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Verlin, 1. April. Der Reichsverband der 
„Deutſchen Induſtrie gibt über, die Tagung ſeines 
Handelspolitiſchen Ausſchuſſes, die Donnerstag 
nachmittag unter dem Vorſitz von Staatsſekretär 
Dr von Simſon ſtattfand, folgende Mittei- 
Aung aus: l 
„Eine eingehende Ausſprache über die Fragen, 
die ſich aus der Rückwirkung der deutſchen De⸗ 
viſenlage auf die Handelspolitik ergeben, 
wurde durch einen Vortrag von Geheimrat 
Kaſtl eingeleitet. Es beſtand Ueberein⸗ 
ſt i mmung darüber, daß die Abnahme des deut- 
ſchen Ausfuhrüberſchuſſes durch die Abſperrungs⸗ 
maßnahmen des Auslandes zwangsläufig zu einer 
Verſchärfung der Depiſenſituation führen 
muß, wenn auf der einen Seite der Dienſt für 
unſere Auslandsverſchuldung aufrecht 
erhalten und die Ernährung der Bevölkerung 
ſowie die Belieferung der Induſtrie mit den not⸗ 
wendigen ausländiſchen Rohſtoffen ſicher⸗ 
geſtellt werden ſoll. Angeſichts dieſer Lage wird 
es für unerläßlich gehalten, jeden nur mög- 
lichen Verſuch zu unternehmen, der geeignet iſt, 
zu Depiſenerſparniſſen zu gelangen, 
ohne dabei die deutſche Ausfuhr, deren weitere 
Förderung unter allen Umſtänden für notwendig 
gehalten wird, zu beeinträchtigen. i 
Die weitaus überwiegende Mehrheit der Han- 
delspolitiſchen Kommiſſion vertrat den Stand» 
punkt, daß das gegenwärtige Syſtem der 
Deviſenbewirtſchaftung dieſen Bedürfniſſen nicht 
gerecht wird. Es wurde eine 


Veerrbeſſerung der Deviſenbewirtſchaftung 
im Sinne einer erweiterten Berück⸗ 
ſichtigung volkswirtſchaftlicher Geſichts⸗ 
punkte 


verlangt mit dem Ziel einer bevorzugten Zu⸗ 
teilung von Deviſen für die Einfuhr notwen⸗ 
diger Lebensmittel, Rohſtoffe und 
gewiſſer unentbehrlicher Halbfabrikate. Die 
Heondelspolitiſche Kommiſſion ſteht auf dem 
Standpunkt, daß ſobald wie möglich eine Men- 
derung der bisherigen Depiſenbewirtſchaftung 
durchgeführt werden muß, um rechtzeitig den oben 
erwähnten Erforderniſſen gerecht werden zu kön⸗ 
neu. Sie vertrat im übrigen die Auffaſſung, daß 
alle Pläne in der Richtung einer Autarkie 
ebenſo ſcharf wie etwa damit verbundene Wäh- 
rungsexperimente abzulehnen ſind. 
Zum Schluß berichtete Direktor Hans Krae⸗ 
mer über das am 3. März 1932 abgeſchloſſene 
Zuſatzabkommen zum deutſch⸗italieniſchen Han 
delsvertrag, das zur lebhaften Enttäuſchung 
der Induſtrie lediglich eine Bereinigung land ⸗ 
rtſchaftlicher Streitpunkte enthält.“ 
)iejelben Forderungen, die Geheimrat Kaſtl 
m dem Handels⸗Ausſchuß des Reichsverbandes 
Deutſchen Induſtrie aufgeſtellt hatte, vertrat 
am Freitag in Frankfurt a. M. auf der 
esverſammlung des Verbandes Mitteldeut⸗ 
Induſtrieller, wo er über den 


um Deutſchlands wirtſchaftliche 
Zukunft“ 
Der Vortragende ging von der immer 


r werdenden Abſperrung der einzelnen 
voneinander aus und polemiſierte gegen 
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— 139% 


Gleichzeitig Ausfuhr-Förderung 


[Telearaphiſche Meldun ah 


dernde Wirtſchaftspolitik der einzelnen Staaten. 
Man dürfe nie außer acht laſſen, daß die deutſche 
Induſtrie zu faſt einem Drittel für den Welt⸗ 
markt arbeite und daß Deutſchland ausführen 
müſſe, um feine privaten finanziellen Verpflich⸗ 
tungen erfüllen zu können. Ebenſo ſehr, wie ſich 
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit gegen ir⸗ 
gendwelche politiſchen Zahlungen ſtemme, ebenſo 
ſehr fei Deutſchland durchdrungen von der Not- 
wendigkeit, ſeine privaten Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen. Allerdings müßten ſich die Gläubiger⸗ 
länder Deutſchlands darüber klar fein: daß fte 
Deutſchland die Möglichkeit zur Innehaltung 
ſeiner Verpflichtungen geben müßten, mit an⸗ 
deren Worten bereit ſein müßten, deutſche Waren 
aufzunehmen. Deutſchland habe alles getan, was 
von ſeiner Seite billigerweiſe erwartet werden 
konnte. Es liege nun bei den Gläubigern, 
dafür zu ſorgen, daß die deutſche Wirtſchaft ar⸗ 
beitsfähig bleibe. 


150 Mann und eine Pistole 


der CA.: Putih" 


Neichsverbands⸗Ausſchuſſes 


Geheimrat Kaſtl verlangte von der Regie⸗ 

rung, ſie möge die 
Bahn für die Unternehmerinitiative 
freimachen. 

In erſter Linie müſſe eine allgemeine Senkung 
der Unkoſten der Oeffentlichen Hand eintreten. 
Dann gelte es, die auf dem Gebiete der Mr» 
bheitsbedingungen beſtehenden Hemmun⸗ 
gen zu beſeitigen, wenn man erreichen wollch daß 
wieder mehr Arbeſtskräfte in den Wirtſchafts⸗ 
betrieb eingeſchaltet werden könnten. Ebenſo 


dringlich jei die Umſchuldung der Gemeinden ſo⸗ 
wie eine durchgreifende Reform 


der Arbeits- 
loſenverſicherung und der Arbeitsloſenfürſorge 
überhaupt mit dem Ziele einer Vereinheitlichung 
der Ausgabenerſparnis. 


vom 13. Mürz 


Nächtliche Durchsuchung eines SA.-Lagers 


Die Ausrüstung 


der zusammengezogenen Trupps 


([(Telearapbiſche Melduna 


Lüneburg, 1. April. Vor dem Schöffengericht 
hatten fih zwei SA.⸗Leute zu verantworten, die 
bei einer Verſammlung des SA-Sturmes in 
Carlſtorf in der Nacht vom 13. auf den 14. 
März in Beſitz von Waffen angetroffen wur⸗ 
den. Die beiden Angeklagten erhielten je 15 Mark 
Geldſtrafe, ein dritter SA⸗Mann wurde frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt hatte drei Monate 
Gefängnis beantragt. 

Aus den Angaben der Angeklagten konnte ent⸗ 
nommen werden, daß ſie erſt am Vormittag des 


Wahltages ſelbſt die Aufforderung zur Verſamm⸗ 


lung erhalten hatten. Sie gaben an, man hätte ihnen 
geſagt, ſie ſollten zum Kaffeetrinken fom- 
men — über den eigentlichen Zweck der Zuſam⸗ 
menkunft ſeien ſie nicht unterrichtet worden. Man 
habe ihnen jedoch einige Wochen vorher ſchon 
nahegelegt, ſich mit Ruckſack, Unterwäſche, Hand- 
tuch und Seife ſowie mit Feldzwieback und Fleiſch⸗ 
konſerven auszurüſten und dieſe Ausrüſtung zu 
jeder Verſammlug mitzubringen. Dieſer Anord- 
nung hätten die meiſten Angehörigen des 
150 Mann ſtarken SA⸗Sturmes auch Folge 
geleiſtet. 

Der als Zeuge vernommene Kriminal⸗ 
aſſiſtent, der die Durchſuchung der 
lungsteilnehmer vorgenommen hatte, gab an, etwa 
90 Leute in einem geſchloſſenen Saal im Viereck 
aufgeſtellt gefunden zu haben. Er habe den Çin- 
druck gehabt, daß ein SA-⸗Appell ſtattfand. Die 
Durchſuchung fand gegen 2 Uhr morgens ſtatt. 
Auf Befragen nach dem Zweck der Verſammlung 
ſei ihm mitgeteilt worden, daß junge Leute für 
den Reiterverein ausgeſucht würden. Auf die 
weitere Frage, weshalb denn Konſerven und 
Wäſche mitgeführt werde, ſei ihm bedeutet wor⸗ 
den, daß darüber keine Auskunft gegeben 


dieſe nationale Autarkie⸗ Neigungen för-Uwerden könne. Ein anderer Zeuge jagte aus, daß 


Verſamm⸗ 


die SA-Leute mit Wolldecken ausgerüſtet 
geweſen jeien. Einige haben auch größere oh- 
keſſel mit ſich geführt. 

Die Angeklagten erklärten, der Sturmführer 
habe ihnen ausdrücklich mitgeteilt, daß keine 
Waffen mitgebracht werden dürften. Trotzdem 
hatte einer einen Totſchläger, ein anderer 
einen Schlagring und eine Schreckſchuß⸗ 
piſto le bei fid. Bei einem dritten wurde in der 
Fahr radtaſche eine Piſtole gefunden. 


Anzeigenpreise: 10 
Er 20 Gr., auswärts 30 Gr., 
lehns- 


Rekiameteil 1,30 N bezw. 1,60 ZŁ 
Reitreibung, Akkord oder Konkurs 


Katowice, den 2. April 1932 


im 
Amtliche und Heitmittel-, en 
te von Nichtbanken 40 Gr. 4 nene o ina 
Gewährter R: kommt bei gerichtlicher 
in Fortfall. — Anreigenschluß: abends 6Uhr 


-  Swedmüğigere Deviſen⸗Wirtſchaſt! Y 


Nur zur Einfuhr von Lebensmitteln, Rohstoffen und Halbfakrikaten ; 


Anklageerhebung im Memeler 
Spionagefall 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Memel, 1. April. Die Unterſuchung gegen 
den in Memel verhafteten Richard Becker, der 
beſchuldigt wird, Spionage betrieben zu haben, 
iſt bereits abgeſchloſſen worden. Gegen Becker 
wird Anklage erhoben. Weitere Perſonen ſollen 
nicht zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Doch werden einige Perſonen, mit denen 
Becker Beſprechungen gehabt hat, voraus- 
ſichtlich als Zeugen vernommen werden. 
Darüber hinaus ſind im Memelgebiet noch acht 
Reichsdeutſche verhaftet worden, weil fie die Muf- 
enthaltserlaubnis ihrer Grenzpaſſierſcheine Abere 
ſchritten haben. 


Sim mat droht 
In Kowno erklärte „Direktor“ Simmat, daß 
es bei der Entlaſſung der 21 Lehrer im Memel 
gebiet nicht bleiben wird. Er werde außerdem 
keinen Beamten einſtellen, der nicht auch die 
litauiſche Sprache beherrſcht. i 


Unterredung zwiſchen Reichsinnenminiſter 
Groener und Staatsminiſter Küchen ⸗ 
thal 
(Telegraphiſche Meldung 

Berlin, 1. April. Reichsminiſter Groener 
hat einer gelegentlich der Goethe⸗Feier in 
Weimar erfolgten Einladung des Vorſitzenden 
des Braunſchweigiſchen Staats miniſteriums, Mi- 
niſters D. Küchenthal, am 1. April nach Bad 
Harzburg entſprochen. Beide Miniſter haben 
in vollſter Offenheit die politiſchen Fragen be- 
ſprochen, die in letzter Zeit das Land Braun ⸗ 
ſchweig berührt haben und dabei feſtgeſtellt, 


daß ſie fidh in vollſter Uebereinſtimmuna befinden. 


Wahlbündnis der rechten Mitte 


Graf Westarp als Führer 
der Jungen Rechten an der Spitze der Landesliste 


[Drabtmeldung unierer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. April. Nachdem die Parteien und 
politiſchen Gruppen der rechten Mitte den Wahi- 
anſchluß an die Deutſchnationale Volkspartei, den 
ihnen Hugenberg für die Preußenwahl vor⸗ 
geſchlagen hatte, abgelehnt haben, iſt nun wenig⸗ 
ſtens zwiſchen einer Reihe dieſer politiſchen Ber- 
bände ein Wahlbündnis zuſtande gekommen. Das 
Bündnis iſt abgeſchloſſen zwiſchen der Wirtſchafts⸗ 
partei und der Landvolkpaxtei ſowie einer bisher 
unter dieſer Bezeichnung noch nicht herborgetre 
tenen politiſchen Gruppe, die ih die „Junge 
Rechte“ nennt. Auf der Liſte dieſer „Jungen 
Rechten“ ſtehen insbeſondere die Volkskon⸗ 
ſervativen und eine Reihe von Jugend- 
gruppen, die ſich ohne politiſche Selbſtändigkeit 
gebildet haben wie die Fichte⸗Geſellſchaft 
uiw. An der Spitze der gemeinſamen Landesliſte 
dieſer Wahlvereinbarung wird der Führer der 
„Jungen Rechten“, der gleichzeitig der Führer der 
Volkskonfervativen ift, Graf Weſtarp, ſtehen, 


der fih trotz ſeiner 68 Jahre die nötige Elaſtizität 
für die Leitung einer ſolchen politiſchen Jugend⸗ 
bewegung bewährt hat. Auch über die ſonſtige 
Platzeinteilung liegt bereits eine Verſtändigung 
vor. An zweiter Stelle der Landesliſte kandidiert 
der Vorſitzende der preußiſchen Landtagsfraktion 
der Wirtſchaftspartei, Abg. Großke. 
Die dritte Stelle hat dann ein Vertreter der 
Laudvolkpartei, deſſen Name noch nicht 
feſtſteht. Auch die weiteren Stellen der Landes: 
liſte, die etwa 30 Namen umfaßt, ſind nach einem 


beſtimmten Schlüſſel auf die drei beteiligten 
Gruppen verteilt. Der frühere Vorſitzende der 


Wirtſchaftspartei, Abg. 


Landtagsfraktion der : 
preußiſchen 


Ladendorff, bandidiert für den 
Landtag nicht mehr. 


1 £ = 16,03 RM. 


Vortag: 15,96. 
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Franzöſiſche 


Kreditpolitit 


Bon unſerem Pariſer Vertreter Wolfgang Schmidt 


Auf die Anweiſung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung hat die Finanzkommiſſion der Kammer einen 
Kredit von 600 Millionen Franken an die 
Tide Het genehmigt. Dieſer Kre⸗ 
dit, der ebenſo wie der kürzlich an Ungarn ge⸗ 
währte Kredit trotz des hohen Fehlbetrages des 
franzöſiſchen Budgets einſtimmig bewilligt wurde, 
hat eine hochpolitiſche Bedeukung: Das von 


(7%) 


Frankreich ausgeliehene Geld wird ausſchließlich 
zu Rüſtungszwecken verwandt und fließt Direkt 
auf die Konten der franzöſiſchen Rüſtungsindu⸗ 
ſtriellen! Tardieu geſtaltet die Politik der fort⸗ 
geſetzten Gewährung von Anleihen an kleine 
Staaten planmäßig aus. Frankreich hat feit 
Kriegsende an die nachſtehend aufgeführten Län⸗ 
der folgende Summen geliehen. 


1919 an China 23 000 000 Franken 

1922 „ Ungarn (6%) 63846 500 Franken ; 
1923 „ China - (5%) 43 898 900 Dollar ý 
1923 „ Oeſterxeich (65 170 000000 Franken 

1923 „ Belgien (62%) 400 000 000 Franken 

1923 „ẽ Rumänien (4%) 6 943160 Pfund Sterling 

1925 „ Oeſterreich (5%) 71.102500 Franken 
1925 „ Bulgarien (675% 44 360 000 Franken 

1926 „ Oeſterreich (5%) 85 090 000 Franken 

1927 „ Polen (7%) 2000 000 Gold⸗Dollar 

1927 „ Ungarn (672 7%] 96 000 000 Franken 

1928 „ Türkei 99 945000 Franken 

1928 „ Türkei Bons 670 216 500 Franken 

1928 „ Rumänien (5%) 50 929 000 Gold⸗Franken 

1928 „ Rumänien (4%) 269 353 000 Gold-Franken 

1929 „ Bulgarien (7 13 000 000 Franken 

1930 „ Ungarn (6%) 59 650 000 Franken 

1931 „ Rumänien 7% 575 000 000 Fronten 

1931 „Chile 1675 35000 000 Schweizer Franken 
181 „ Jugoſlawien (7%) 675 000 000 Franken 

1931 „ Großbritannien (42%) 2 500 000 000 Franken 

1931 „ Jugoſlawien (7%) 250 000.000 Fr. (Auguſt) 

1931 „ Ungarn 1665) 334 000 000 -Fr. (Oktober). 

Dieſe Liſte iſt noch nicht vollſtändig. So hat Letzte Kammerſitzung vor den 


man beſpielsweiſe unterlaſſen, das 52 ige Dar- 
lehen von 300 Millionen Franken zu erwähnen, 
das 1930 Finnland gewährt wurde; ſo i 
u. a. ein 65 Kredit von 400 Millionen Fran⸗ 
ken an die franzöſiſch⸗polniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, find ferner hohe Kredite an Griechenland, 
Bulgarien, Spanien, Aethiopien, Argentinien und 
Portugal gegeben worden, und alle bringen den 
Waffenfabrilen von Schneider⸗Creuſot unge 
heuere Geſchäfte ein. Wenn ſich ausländiſche 
Staatsmänner in Paris ein Stelldichein geben 
— wie Venizelos, der griechiſche Regierungschef, 
Muſchanoff, der bulgariſche Regierungschef, die 
polniſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen und rumä⸗ 
niſchen Außenminiſter u. a. — ſo ſind ſie aus⸗ 
nahmslos mit leerem Säckel gekommen, haben es 
aber wohlgefüllt wieder nach Hauſe getragen: So 
macht man ſich roch franzöſtſchem Rezept 
Freunde! i i 

Der neue Kredit an die Tſchechoflowakei wird 
ſehr bald von weiteren gefolgt ſein. Vor allem 
möchte man durch die Tſchechoſlowakei Unter. 
ſtützungsſummen an Ungarn fließen laſſen. Bei 
derartigen Operationen hätte man einerſeits das 
Ziel erreicht, ſich Ungarn finanziell mehr und 
mehr abhängig zu machen, und andererſeits durch 
die Vermittlung der Tſchechoſlowakei Garan- 
tien für die Verwendung, Verzinſung und Amor- 
tiſation der gewährten Darlehen zu ſichern. Alle 
bisherigen Operationen mit der Tſchechoſlowakei 
und Ungarn gingen durch die tſchechoſlowakiſche 
Rüſtungsfirma Skoda und die Ungariſche Rre- 
ditbank; einer der Hauptaktionäre der Ungari- 
jhen Kreditbank ijt Eugene Schneider, der Bes 
fiber. der großen franzöſiſchen Waffenfabriken 
und der Vorſitzende des Schneiderkonzerns. Und 
der Gründer der Skoda ift auch Eugene Schnei⸗ 
der. Und der Vorſitzende der allmächtigen Union 
européenne industrielle et financière ift ebenfalls 
Eugene Schneider. Mehr braucht man nicht zu 
wiſſen. wenn man ſich von der Art und dem 
Zweck der franzöſiſchen Kredite an das Ausland 
eine Vorſtellung machen will. 

Alle dieje Geldope rationen haben den ein⸗ 
zigen Zweck, den Umſatz der franzöſiſchen 
NRüſtungsinduſtrie zu heben: Bei Hotch⸗ 
kiß, Renault, Schneider⸗Creuſot und Skoda wird 
Frankreichs Politik gemacht, deren vornehmſte 
Aufgabe im Augenblick darin beſteht, Japan mit 
Bomben, Tanks und Kanonen zu beliefern und 
mit Hilfe ihrer famoſen Preſſe die Oeffentlichkeit 
von der Notwendigkeit eines neuen „europäiſchen 
Krieges“ zur Herſtellung der Ordnung und des 
Gleichgewichts zu überzeugen. ; 


„Zeppelin“⸗Beſatzung wählt 
ſchon am 3. April 


po der zweiten Reichspräſidentenwahl am 
ril wird zum erſten Male das Seemanns⸗ 
ahlverfahren auch in der Luftſchiffahrt 
angewendet. Der Beſap ung des „Graf Reppe 
lin“ wird am 3, April, vor dem Start zur 
zweiten Südamerikafahrt, Gelegenheit gegeben. 
im Luftſchiffhafen Friedrichshaken abzuſtimmen. 
Die Stimmen werden am 10. Abril mit den 
timmen eines allgemeinen Stimmbezirks in 
Friedrichshafen ausgezählt. 


— 


Altona, 1. April. In die Depoſiten ; 
kaſſe des Bankvereins für Schleswig⸗Holſtein 
in Ottenſen drangen drei bewaffnete Männer 
und bedrohten drei Bankbeamten und einen Hun- 
den mit Revolvern. Den unerkannt entkommenen 
— ind rund 8000 Mark in die Hände qe- 

en. 


= 


Neuwahlen 
FR ITelegraphiſche M eld ung.) 
Paris. 1. April. Die franzöſiſche Kammer hat 
in vierter Leſuna den Haus in der vom 
Senat angenommenen Faſſung endgültig bere- 
abſchiedet. Miniſterpräſident Tardien 
verlas dann das Schließungsdekret der 
Kammer von 1928. Die neue Kammer tritt am 
1. Juni zuſammen. Das Budget iſt nicht recht⸗ 
itig am 31. März, dem letzten Tage des alten 
aushaltiahres verabſchiedet worden, doch hatte 
man in Kammer und Senat wie in früheren 
Jahren ſchon öfter den Schein dadurch gewahrt, 
daß die Uhren angehalten und erſt bei Verleſung 
des . e eee wieder richtig eingeſtellt 
wurden. 


Geht viele Tarifverträge gekündigt 


[(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. April. Durch Notperordnung vom 
Dezember 1981 waren die Lohntarißfe bis 
zum 30. April unkündbar. Von dem Kündigungs⸗ 
recht nach dieſem Termin haben viele Induſtrie⸗ 
gruppen, mehr als der Arbeitsminiſter erwartet 
hatte, Gebrauch gemacht. In allen Bezirken der 
deutſchen Metallindſtrie, ausgenommen 
Berlin, ſind die Manteltarife für die Arbeiter 
gekündigt worden. In drei Bezirken wurden auch 
von einzelnen Gruppen Kündigungen von 
Lohnabkommen ausgeſprochen, doch iſt die 
Zahl der von dieſen Kündigungen betroffenen 
Arbeiter im Verhältnis zu der Arbeiterzahl in 
der geſamten Metallinduſtrie nur gering. Weiter 
wurden Kündigungen ausgeſprochen für das 
ganze Buchdruckgewerbe, einige Teile der 
Textilinduſtrie, das Baugewerbe, 
die Tabakinduſtrie, ferner für die Ge- 
meindearbeiter, Teile des Transport- 
gewerbes, der Brauinduſtrie und des 
Großhandels. Der Ruhrbergbau hat 
die Abſicht geäußert, den Tarif zum Mai zu 
kündigen. In den Gewerkſchaften macht ſich 


69 Prozent des Fünfjahresplan-Solls- 


Gefährdung 
der ruſſiſchen Fleiſchverſorgung 


130 Güterdirektoren diszipliniert 


Abkehr vom kommunistischen Großbetrieb 
(Telegrapbiſche Meldung.) 5 


Moskau, 1. April. Durch Beſchluß der Sowjet- 
Regierung und der Kommuniſtiſchen Parteileitung 
wurden mehr als 30 Direktoren ſtaatlicher Güter 
wegen Mißwirtſchaft zu gerichtlicher Verantwor- 
tung gezogen. itere 100 Direktoren wurden 
ihrer Aemter enthoben, da im letzten Jahre die 
Lieferpläne der Viehgüter nur g 69 Prozent er- 
füllt wurden, wodurch erhebliche Schwierigkeiten 
in der Verſor der Städte und der Arbeiter- 
gebiete entſtanden. Durch Beſchluß der Regierung 
wurde die Reorganiſation aller Viehgüter 
bis Auguſt angeordnet, die vor allem durch Anj- 


Burgfrieden-Schluß Sonntag 12 Uhr 


auf dem 


„Gigantische Feldzugspläne“ 
Burgfrieden-Bruch durch Berliner Städtische Gesellschaft Se 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 1. April. Am Sonntag, mittags 12 
Uhr, läuft der Oſter⸗Burgfrieden ab, und nach 
allen Anzeichen iſt zu erwarten, daß noch am 
jelben Tage der Kampf um den Reichspräſidenten 
mit größter Heftigkeit entbrennen wird. Leute, 
die die Ankündigungen der verſchiedenen Fronten 
daraufhin geprüft haben, rechnen allein für 
Sonntag auf 10 000 Verſammlungen für das 
ganze Reich. Den größten Eifer entfalten die 
Eiſerne Front und die Nationalſozia⸗ 
liſten. Von der Eiſernen Front ſind, wie der 
Sozialdemokratiſche Preſſedienſt willen will, 
bis zum 10. April nicht weniger als 75 000 Ber- 
ſammlungen, vor allem auf dem flachen Lande, 
vorgeſehen. Die Nationalſozialiſten wollen aber 
nicht zurückſtehen. Sie haben einen „gigantiſchen 
Feldzugsplan“ aufgeſtellt. Namentlich wird ihr 
Führer und Kandidat, Hitler, ſelbſt ſehr eifrig 
ſein. Er ſoll täglich an drei bis vier Stellen 
ſprechen. Auf Wahlhilfe der Deutſchnationalen 
Volkspartei rechnen die Nationalſozialiſten nicht, 
beſonders, nachdem Hugenberg in einem Ar- 
tikel jedes Eintreten für Hitler als zweckloſe De⸗ 
monſtration abgelehnt hat, und zwar nicht nur 

„wegen ihrer Sinnloſigkeit“, 
ſondern auch, 

weil ſie falſch ausgelegt werden könnte. Man 

würde fie eben deshalb, weil es eine gwed- 

loſe Demonſtration iſt, ſo auffaſſen, als wenn 
im Grunde für den Wähler zwiſchen den bei⸗ 
den Parteien, die an der Veranſtaltung der 
Harzburger Tagung beteiligt waren, kein 
Unterſchied ſei, als wenn zwiſchen ihnen 
im Augenblick eitle Freundſchaft und 
Einigkeit beſtünde. Ich habe mich mo» 
natelang bemüht, fie zu halten. Aber ehr- 
licherweiſe muß ich heute fagen, daß fie nicht 
beſteht.“ ; 

Trotzdem rechnet man im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Lager feft damit, daß ein nicht unerheblicher 
Teil der Dueſterberg⸗ Wähler des 1. Wahl⸗ 
ganges trotz der „Sinnloſigkeit“ die Stimme de⸗ 
monſtrativ für Hitler abgeben wird. Auch in 
der Deutſchnationalen Volkspartei ſelber wird 
man die Parteidiſziplin in dieſer Frage 
kaum überſchätzen, zumal dem Wähler im Lande 
die Einheit der Rechtsoppoſition ſtärker erſchein⸗ 
als die Trennlinien der Parteien. 

Vielleicht kann ſich nicht einmal der Sta hl⸗ 
helm in dieſer politiſchen Entſcheidung unde- 


ra 


dingt auf die Befehlsgefolgſchaft feiner Mitglie- 
der verlaſſen, wie ſchon der Schritt des Herzogs 
von Koburg beweiſt, der jetzt vom Bundes- 
amt gemaßregelt wird. 


Das Bundesamt veröffentlicht folgende Mit⸗“ 


teilung: 
„Die Nationalſozialiſtiſche Preſſe veröf⸗ 
fentlicht einen Aufruf für Adolf Hitler, 
der auch vom Herzog Karl Eduard von 
Koburg unterzeichnet ift. Der Inhalt dieſes 


Aufrufs widerſpricht der politiſchen Stellung⸗ des 5 


nahme der Stahlhelm führung. Seine 
Unterzeichnung durch den Herz l 
Eduard von Koburg ift geeignet, die einheit · 
liche Politik des Stahlhelms zu ſchädigen. 
Die Bundesführer haben die no tw endi- 
gen Schritte eingeleitet.“ . 
Dieſe Erklärung wird in politiſchen Kreiſen 
vielfach ſo verſtanden, daß der Stahlhelm ein 
Ausſchluß verfahren gegen den Herzog er⸗ 
öffnen wird. 
Ein mehr komiſches als tragiſches Vorſpiel 
zum Wahlkampf gab es heute ſchon in Berlin. 
In der Frühe prangten 


nationalſozialiſtiſche Plakate an den 
Anſchlagſäulen, 


obgleich auch dieſe in den öſterlichen Burg ⸗ 
frieden einbezogen find. Das „Berliner Tages 


blatt“ meldet erregt, daß es darüber überall zu 


Anſammlungen und lebhaften Kundaebungen ne 
kommen jei und daß jogar die Polizei hätte ein ⸗ 
areifen und mehrere Leute feſtnehmen müſſen. 
Dabei find die Anſchlagſäulen in Berlin eine 
kommunale Angelegenheit, denn die „Berek“ iſt 
ein ſtädtiſches Unternehmen. 


brechen ſcheint fih fo zu erklären, daß ein Be. boten 


amter der „Berek“ ſich nicht in den Beſtimmun⸗ 
gen ausgekannt hat. Nach geltendem Recht kann 
ein Wahlplakat innerhalb von 24 Stunden nach 
feiner polizeilichen Abſtempelung verbreitet wer- 


den. Die Abſtempelung war in diciem Falle am 


30. März erfolgt. Die Druckfirma glaubte, daß 
die Veröffentlichung auch nach Ablauf der 
24 Stunden ſtatthaft fei, ſchickte die Plekate an 
die „Beret“ und dieſe ließ fie auch ahnungslos 
ankleben. Die Polizei iſt aber ſehr ergrimmt und 
behauptet, ob das geltende Recht hier überſchritten 
ſei, ſei hier unerheblich, denn es ſei durch die 
Notverordnung außer Kraft geſetzt. Selbſt nach 


Sprung zum Wahllampf 


— Hugenberg und Stahlhelm stehen abseits F 


Herzog Karl B 


Das Staatsver- U 


ſchon eine ſtarle Beunruhigung geltend. 
Die lohnpolſtiſchen Sachverſtändigen der Freien 
Gewerkſchaften haben feſtgeſtellt, daß der Umfang 
der Kündigungen zwar noch nicht zu überſehen 5 
ſei; es ſei aber ihon jetzt zu fagen, daß längit 2 
die Lage gegeben fci, die der Kanzler beim Er⸗ i 
laß der Notperordnung vom Dezember als Musa 
gangspunkt für eine Nebifion der bisherigen 
amtlichen Lohnpolitik bezeichnet hatte. Die Bei⸗ 
behaltung der jetzigen Löhne ſei die Mindeſt⸗ 
forderung an die Regierung und die Arbeit⸗ 
geber. Auch im Organ der Chriſtlichen 
Gewerkſchaften, dem „Deutſchen“, wind die Lage 
als ernſt angeſehen. Es ſei zu fordern, daß die 
ſtaatliche Schlichtungsinſtanz den Beweis er⸗ 
bringe, daß fie nicht zur Lohn⸗ und Gehalts 
ſenkungsmaſchine geworden ſei. Es wird erwar⸗ 
tet, daß die Schlichter des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums nur in den ſeltenſten Fällen den 
neuen Forderungen auf Lohnabbau entgegen ⸗ N 
kommen werden, da in den genannten Wirtſchafts⸗ a 
gruppen bereits der Lohnſtand vom Jannar 1927 
erreicht bezw. unterſchritten iſt. 
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Marosvaſarhely. Der ehemalige ungariſche 
Polizeihauptmann Oreskowitſch, der von der 
rumäniſchen Regierung aus feiner Stellung ent» 
laſſen worden war und als Agent ſeine Familie 
nicht mehr erhalten konnte, erſchoß hier eine 
Gattin und feine 17 Jahre alte Tochter und ver 
übte dann mit einem Küchen meſſer Selbſt. 
mord. In einem Abſchiedsbrief gibt Oreskowitſch 
materielle Sorgen als Beweggrund an. 15 
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Bismard-Rommers verboten! 


Drabtmeldung mi. Berliner Redaktion) 


Magdeburg, 1. April. Der alljährlich vom 
Stahlhelm abgehaltene Bismarck Kom 
mers, der in dieſem Jahre am 2. April in Bad 
Solzelmen ftattfinden ſollte, ift von der Polizei 


weil der Kommersabend zu einer Zeit 
b ape an 5 Pn 
am 2 1 April zu 
noch beſtcht end des 8 April å 5 
Reichstagsabg. Dr. Everling (Duat) hat 
an den Reichsinnenminiſter ein S reiben gem 
nont 12 Pan = bittet, den Bense klar zu 
„daß die Reichsregierung nicht 3 
dacht habe, aus Gelaber des ferfriebens 
nationalen Kreiſen Deutſchlands nun auch u 
eine durch eine Reihe von Tagen vom Ajte 
getrennte hiſtoriſche Gedächtnisfeie 
zu Ehren des größten deutſchen Staatsma 
unmöglich zu machen. AYN 


erfolgter Abſtempelung hätte das Plakat erit 
4. April verbreitet werden dürfen. 
11 De barmloſe Zeitnenoffe ar 95 P 
icht ganz zurecht. Er fragt ſich. 5 
lte leg 0 abgeſtempelt bat, wem 
ie na er Notverordnung m Te 
3. April und nach dem geltenden Recht auch nicht 
nach dem 3. April wegen der dann erfolgten 
eberſchreitung der Verbffentlichungsfriſt t 
geweſen wäre. Aber es genügt 1a 
wenn die Polizei ſich zurechtfindet. Sie 
ſofort ein Strafverfahren gegen den verani 
lichen Direktor von der „Berek“ eingeleitet 
dieſer hat jetzt auf eine Gefänanisſtrafe von 
onaten zu rechnen. Oberbürgermeiſter 
Sahm hat den Aufſichtsrat der „Ber 
ſammenrufen laſſen, der zu dem Vorfall $ 
lung nehmen wird. Vorausſetzung iit frei 
lich. daß die ganze Geſchichte ſich nicht in! 
gefallen auflöſt. Inzwiſchen ſind die Ani 
ſäulen wieder geſäubert worden und verh 
bis Montag im Zuſtand des politiſchen z 
rentismus. 


| Iſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 91 2. April 1932 


<Umferhalfungsbeilage 


— —— — — — — — — — — — — — 


Lorbeeren der Welt gewinnen. Hinter ihnen fteht 
das Feld der Jungen. die mit ihnen ſtreben zur 
gefunden Einheit von Körper und Geiſt, die nad- 


. 25 


eifern den Vorbildern, die immer noch und in 


und Entbehrung durch, bis er im Jahre 1891 


Otudenten / or am soe iein Diplom errang: fein Nome it Cov, et 


5 ittenber Cambridge 1908 Berlin ſieferem Sinne das „Deutschland. Dentſchland 

* x 15 PR s 1 . a Die Paukanten der zwölften Partie ſitzen fih über alles!“ fingen, deffen Mär fie 1914 ver- 

Enge Gaſſe windet fih bergan zwichen ver-| Die ſiebzehn Colleges vom Cambridge gegenüber und an peh Noten anbandagierl. nahmen. 

winkelten Häuſern, deren bunte Giebelnaſen ſich] bilden ein abgeſchloſſenes Städtchen, in das der Die Luf un m Jar dagtert. Sie marſchieren: das neue Geſchlecht, unſere 

177... . entier un Gemadien ma] Onfantt | 

eine veritaubte Laterne. Zwei Jungen in ver-|Gollegienhänfer umihliegen blumenbunte Höfe, ee die Veſſinkiſte und Ankferbrille i — 

ſchliſſenen Kleidern darunter. Der eine greift; in denen leiſe Brunnen rieſeln. Die Univerfität | mit der fie PS geleimt Wurden ' 

aus grober Jaute verſtimmte Akkorde. der andere] zieht ſich am Flüßchen Cam hinab. Das Speile- Sſtenttumt“ „ Die getreuen Zwillingsbrüder 

Hält ein fleckig Pergament in der Hand: und ſie . mit ſeinem großen Saal zeigt ſich reich lien entium!” — „Menſur — Fertia — Los! Er r 1 

engen. Hoch oben springt ein Bubenfeniter auf, geſchmückt mit den Bildniſſen der Männer. die augen raſſeln, Schlägerglocken drögnen. Die In ihrem Haufe auf dem Poſilipp in Rom 

beraus gucken mit hellem Lachen zwei Blondköpfe, Cambridge zu feinen Schülern zählt. Bacon tudenten ſteßen ſtarr da. Keine Miene Zuckt, ſtarben dieſer Tage Zwillingsbrüder, die. ihr 

f 5 nz [durch die Paufbrille leuchten die Augen, die Fauſt i A 8 

ganzes Leben hindurch unzertrennlich waren. Sie 
traten zur gleichen Zeit in Schule und Kriegs- 
ſchule ein, abſolvierten beide mit gleichen Er⸗ 


und auf dem Holperpflaſter klingen dürftige] Newton, Byron, Milton .. Das älteite College] wi 7 Nee! 2 
JJC 
. i ett un bräden ſich weiter. Gegenüber dehnt ſich am aröpten; ihm gehören ungefähr feines Fei banlchen über Band, Schurz und weiße 
PA aus dem Wirtsbauſe „Zum güldin Spieß“ juch⸗achthundert men (Studenten) der dreitauſend] Hoſe in die Sägeſpäne Ara 7 


beit die lärmende Yechireide: undergradnates an, die in den ei Hä fol ie Offtzierslaufbah ` 
N gradn: ‚die in den einzelnen Häuſern an i folgen die Offizierslaufbahn und beendeten 
a „Mihi est propositum unter ihrem beſonderen master (Rektor) und e eee Alarmalocke. ſchließlich am ſelben Tage ihr Leben. Während 
in taberna mori, ihren fellows (Profeſſoren ſtudieren. 1 4 man zuerſt annahm, der eine Bruder habe ſich 


5 gi ; = indet Gottesdi Ph rote Paukanten und Sekundanten find ſpurlos ger- 
ubi vina proxima Sonntags findet Gottesdienſt in der Jejus plaßt. Der bekruſteke Menſurteppich rollt in die 


morientis ori.“ College Chapel ſtatt: ihm beizuwohnen. in ihren Eck i ce 8 : 
8 ER ieis EIA surpliees, weißen Talaren, ſind die Studenten | er’ und als das Fettan „des Geſetzes herein. 
e e c dg Wine beute perpilihte. Die Geiitlidteit in Ornat, die Winsen winke e3 eine mbid en 
F c fateli Oinen  finnenb; die | das Manier: Stille Nacht Heilige Wok. 
Lehrſtuhl jedoch werden ſie morgen hocken, von Hicheburch unterſcheidet ſich im Ritual wenigg ; i g Nez 
der neuen 3 Lehr“ zu hören und 1 in ihren e 1 aa E A 1912 Heidelberg 

Riedern verbreiten. r Cam liegen e Ruderboote T Pi : 2 4 

= ir ihren Training. fir Die -IRaiMegatten: `- An ig ao Berge hioſſes dure) di. Noch unten 
2 1815 Jena Ufer ſpielt man Cricket und Fußball. Der eng-] und Raketen hen Er et und das Rot⸗ 
2; Vor der Zeiie ftehen breitbeinig die Studiofen liie — wur gg dem ir feuer spiegelt ih in den fibrigen Fluten des 
* im Kreis, mit hohen Hüten, langen Röcken, die Parforcejagd, Kunſtfahren, Autotouren. alles] Neckar, auf dem fih Boote mit Laternenketten 


aus Gram über den Tod des andern das Leben 
genommen, ſtellte die Unterſuchung einwandfrei k 
feft, daß die Zwillingsbrüder an der gleichen Er- 
krankung — einer ſchweren Lungenentzündung — 
ftarben. 


Eine Prinzeſſin bekommt Trinkgeld 


Prinzeſſin Arthur von Connaught git: 
als eine der reichſten Fürſtinnen Europas. W 
fie ſelbſt als ihren koſtbarſten Beſitz berei 
net, das iit ein Six⸗Pence⸗Stück. das die 


j waltige Quaſtenpfeiſe oder den zerſchnitzten betreiben die men; ihr Ziel ift: Höchſtleiſtung, schaukeln. sh, ; t= N in 

ji iegenhayner in Händen. In Marktes Mitte, zu Sieg im Hochſchultreffen. RENI aba ; 3 . zeſſin mit großem Stolz zu zeigen pflegt. Die 
5 r i : zender Geſang ſchwingt durch die Luft.] Beſonderheit dieſes kleinen Geldſtücks ent, darin, 

3 en bes Ganjrieb liegen gwei Anziehen Cr 1905 Brooklyn Aus, ber Kneipialen erkina. Supenbteohttnn:|deh es des eng ge Gelb it, Dad Die Pele 


* 


zur Stoßmenſur: die Sekundanten ſpringen ein A n: 
J Pf.. ̃Bf aolen Sioer lumt cr Gerkeniat 
bie Burſchenſchaf t. hoch in den hölzernen] Rah-rah-rah! Hipon!” Diele liebliche Studenten.] Was ſchadet auch im langen Ranih der Ingend 
Hänzchen ſchäumt der Lichterhayner Stoff, und ſchnurre, dieſer cry, erſchallt von dem Raſenplatze | ein kleiner Kater? y 
ferner über die üppigen Waldwipfel inbelt ein der Columbia⸗Univerſity, wo die jungen Leute 5 


fin ſelbſt verdient hat. Und das aing jo zu: 

Prinzeſſin Arthur von Connaught hilft in der 
Tracht einer Krankenſchweſter, die ſie ſich 
durch ihre Arbeit redlich verdient hat, in einem 


Qib: 1 en S im e 1924 Stadion großen Hoſpital Londons. Nachdem ſte eines 
; 3 ; 55 wälzen, im Reiten üben. 2 findet i * 5 1 ; : f z che 
%% ↄ aU aoua |o Saru, piela aaepe, oon, oe fE bone, aride r oefen Baker, e Be 
den Hieber der ſich firchterlic ſtatt, von den Studenten agiert: auch die weib⸗ ſpannten Fußſehnen wirbelt die Läuferreihe, n rker, dieſes Sir-Pe ie in di 
an ſeiner Seite wiegt lichen Rollen werden von ihnen beſetzt. Die Ange und ille zielzu. à rer vs wer = ieſes Six-] noe⸗Stück * e 
Jg eee „Füchſe“, dem Brauche folgend alle alatt raſtiert Schon zerfällt fie, der Dritte ſtößt zur ent. Hand, indem er ihr zuflüſterte. „Hier. Sränlein- 
Weh dir, wenn du dich zu ihm drängſt und geſchoren, haben eine Kapelle gebildet und eilenden Spitze vor, überholt. lächelnd, überflutetſchen, nehmen Sie das und gehen Sie dafür in 
im parfümierten Rock. ſſpenden eine ohrenbetäubende Ouvertüre: Pauke vom rauſchenden Ruf der Zuſchauer. ; eine Ronditorei!” Die Prinzeſſin nahm das 
Sr a een Aer eee eee Te en eee 
1 i 1 n . eg! — — — . ren. 7 
Es lebe jeder deutiche Mann, Der amerikaniſche Student it Mann] Ang der fillen, geduldigen Kleinarbeit der 
te wie — m auch en fan raſtloſer Betätigung. Ihrer einer trug von] Unzuhl von Verbindungen, aus den Wettkämpfen Auflösung vom 1. April 
— W r Licht!“ ö ' Mitternacht dis in den granen Morgen Milhj der Hochſchulen und Verbände. ans zäher Edm- 
l N : aus, drückte die Bänke der mediziniſchen Fakultät:] lung trotz wirtſchaftlichen Zwang zn beeiltem Kreuzworträtſel 


Schlichte, grane Jacken tragen die Wandrer, | abends bis tief in die Nacht fundierte er daheim Examen, trotz Mütze und Menſur treten immer 5 

à ww a) 5 ja n ~ 5 8 U tr A 5 w E 5 gr & ch t: 2. Aa, 3. Amt, 4. Ale, 

die eriten Turner, die unter Jahns Führung] nur Sonnabends gönnte er ſich tiefen Schlaf wieder, immer neue, immer mehr Kämpen aus] 7. Spechte = Senkrechte l. Sabate. 2. Mt 
durch Dentſchland ziehen. echs Jahre führte er dieſes Leben der Arbeit! der Studentenſchar, die zu Deutſchlands Ehr die! 3. Ala, 6. Mars. 


große Stunde ihres Mädchenlebens war gekom⸗ 5 Sch ft es Kapitel. 


.. — 1 ; ; 0 men —. g 
Das Märchen von Sanssouci sisse tsei gt 2 oue va da an e wor owib, a 
eichheit ihr P s 

Ein Liebesroman aus friderizianischer Zeit von PAUL Hl N lich: Es if a e Sa pen veruna rg en =. i : 
K — — ——— — —— — — 1 Köck x g. SS An den Ufern der Havel blühten die wilden 
6 . Copyright 1931 by Romandienst. Digo, Berlin, W 30 — 5 bier die Euſßunng wie, festen Roſen in — om und die märkiſe en Kiefern 
Nun hielt er ihre beiden Hände feft in der] Oh, es war eine Kühnheit von ihm geweſen Sehnſucht finden. So treibt einen das Schickſal! den But r Wel des Hobel. 
PER a ENTE m Bea: fie gender 15 beſtellen, er wuhte I wohl. A Bin i 17 1 landes, f i 

; „In einer n Stun ginnt das Feuer⸗ a ſtand er mit einmal ganz ſtill. ) 2 2 8. S 3 ful iel e i 

* 1 ae An dieſer Stelle —) Ein feines Rauſchen und ern hinter ihm. Sie wehrte fid nicht. wake mit Jungen BR engl, St Mabden 


zin fü Es war ein Traum. Eine von ſchön : m * A 
Ein füßer Duft FTeaumen, die ſie wobl ge nl gekicher und Luſtigkeit. Man fuhr zur Pfauen. 


— — a 


„Nein — nein — Er wandte ſich um. : 2 1 i jehe 3 rt y aa BR a 
EE. beſchwöre Sie, Romtele, ich muß Sie „Nabe! — Konteſſe . l w 5 — von Sansſouci durch die Frühlingsnächte een a lc 
D 1 — habe auf dieſe Stunde gewartet — Gi Sie 15 vor ihm, wie ein Sifenweien, das] In der ern Hand noch tür Maß. Ueber anlockt. Nirgends blühte der blaue, würzige 
k A EA “ r 7 5 7 N 7 » 2 a * 

l * müſſen kommen, . — ier in dieſem märchenhaften Park zu Kanje war. den Pimmel die Senergatben Mab GiGi Sr jo dicht und verwirrend wie hier an den 


Heiß flammte ſein Atem über ihr Geſicht. 
ie werden kommen.“ à 
1: Ergeben und mutlos blickte ſie ihn an, und doch 
: war ein Zittern in ihrem Herzen, fremd und ab- 
fonberlid. YE 4 
Mein — nein. Kommen Sie — bitte, bitte.“ 
Noch einmal preßte er ihre Hand an die Qip- 
pen mit einer heißen, verzehrenden Glut. 
ITIcch erwarte Sie.“ s 


Dann eilten Sie aus dem Laubengang hinaus 


Ihr Geſicht ſchimmerte hell durch die Dunkelheit. 2 s aak ilfuf j i i . 
Er jah das Hinten ihrer Augen. Ein ftartes, fon en deer gere, ch an Tanben in e een Io del und an. 
erſchütterndes Glücksgefühl durchſtrömte ihn: Sie 125 ein flüſterte Köckeritz, ſich zu Ilſabe herab- beſorgt wie im Üfergejtrüpp dieſes verwunſchenen 
war gekommen! a Ben Bit, pit, Mada Eilands, auf dem einſt im 17. Jahrhundert der 
Skumm ſtand ſie da. Im Innerſten ſelbſt ver⸗ Ein Kuß Ma me, Alchimiſt Kunkel hauſte um für ſeinen kurfü 
wundert, daß ſie hier war. Daß dieſes möglich Ein 8, Madame D lichen Herrn Friedrich Wilhelm Gold in geheim- 
8 eee e der Heim] De lachte ſis leich Ant fröhlich PR nisvollen Retoxten zu brauen 
ichkeit dieſes einſamen Laubenganges! ; SON Kir: 5 N f imli 
e . 1 t 2 4 75 können N i ' eremm e "Sej 7 8 eser Zei. Beh 
g batale, ale Sbr, Weifen Mir über den opf Es muß. Es ift feit Jahrtauſenden fo vor- ber Kunkel einen „Blutvertrag“ mit dem Teufel 


a A i f flog. Willen Sie noch?“ ö u h 5 ; = dr 

m e 7 m a E eg 

sten, die natirrlid in der Dunkelheit nichts daten Ihre Stimme zitterte ei ; Sie ſchmiegte ſich wie ein Kind in feine Ume Havel floh, mitten im Winter um fiğ dem Zorn 

* een können, hatte niemand ahnen Aönmen,| bre Stimme zitterte ein wenig. i n Ae en nice eöfte des Kurfürſten zu entziehen. Und manches * 
u 


et was vorgefallen war. 
„Das war eine langwierige Jagd!“ rief die 

fin Amalie den Ankommenden f: Gie 
ahnte mit dem Inſtinkt der leidenſchaftlichen 
daß die kleine Komteſſe Ilſabe dem Haupt⸗ 


„Komteſſe — wiſſen Sie, für wen das Liedchen ; z 
beſtimmt war, dos ich heute fang?“ Aer een 1009 
en hunu. lich ſel b 
r war ſo wunderlich jelig zumute. Sie hätte „Ilſabe — mein Frühlingswunder!“ rief er| Sommertag oder abend dort am Ufer zu ſitze 
1 r ' weglaufen können por Angſt, und doch konnten fi leidenſchaftlich aus. > Te und in das Havelland zu träumen. au En 
En mehr gefiel als fie ſelbſt, und daß | ihre Füße nicht rühren, und doch mußte fie immer-] Ein verklärtes Lächeln lag in ihrem hellen Dieſer Sommer war unerhört wundervoll 
a im ſtillen etwas anſponn, was ihr wenig fort zu ihm aufjehen, deffen Bild jo oft durch ihre | Geſicht. So dachte Ilſab Seydli A 
Nan y i Träume gegaukelt war. $ „Mein Märchen von Sansſouci.“ 855 5 chte Ilſabe von Sepdlitz — ſo dachte Mar 
h r der baldige Beginn des Jeuerwerks, das] Wiſſen Sie guch, daß man mich den tollen Er küßte fie, von Köckerſt. Und fie mochten beide von ihrem 
‚am einer entfernteren Ecke des Parkes abgebrannt] Köckerſtz nannte? , Küßte fie mit der heißen Inbrunſt einer ties Standpunkt aus wohl recht haben! — : 
„lenkte ihre Gedanken von dem Paar ab. „Ah hörte davon. ee jen, wahrhaften Liebe, die unauslöſchlich iſt. Er- Köckeritz lag mit einigen ſeiner königlichen 
a gallen Seiten kamen die Gäſte angeſtrömt. v nd Sie haben doch Vertrauen zu mir 2“. chauernd empfand ii die Glut dieſes Kuſſes, der] Leibgrenadiere auf der Inſel. 
gun ſpielte mit beſonderer Fuhre Zi⸗]. Da jagte fe kindbaft und voll fremder Zärt⸗f wie eine Flamme ihr Blut entzündete. Ihr war,, Manöperübung! Irgendwo drüben am Ufer 
end fuhren die Raketen über deu dunklen Him- lichkeit: 3 8 05 als wache die Seele wie aus einem Traume auf. lag das Regiment. Er war — Streifpatrouillel 
und zerſprühten zu einem zauberhaften, bun⸗ Ja, Sie werden mir nichts Böſes tun — das] Wie ein kleines, banges Seufzen ging es durch! — hinübergerudert. Es war kein „Feind“ zu fin- 
Funken regen, der langſam niedertropfte. weiß ich gewiß. ihr ganzes Sein — dann warf ſie die en hoch] den geweſen, und fo gab es eben eine Stunde 


Wunder des erſten Liebeskuſſes Ja, diefe Inſel, die man damals Kaninchen, 
za empfangen. Er fah das rote Blühen ihres] werder nannte, hatte ihren Spuk, ihre Romantik 
Mundes, der zuckend auf die Erfüllung wartete. | und ihre Märchen. Und es war ſchön, an einem 


Köderis batte fid davongeſtohlen. Ilſabe! ein EEE und ſchlang fie um jeinen Hals, Sieſta im Üferichatten, was ſeinen Grenadieren 
. fübit et Se er prent 1 RE — du —“ murmelte fie und ſchloß die ea recht war wie ihm. an hatte die Ge⸗ 
aa) — Me ) 1 9 h Sn ; £ 

1 80 „Fflüſterte ne 18 tel Jugend hin unter dem Zwang einer ſchickſals⸗ „Ilſabe, ich werde dich ewig lieben.“ — y er a 11 enden 
ebe ſie. Das ift anders, als alle Er-| haften Macht. Dies, was ihm hier vertrauensvoll Immer wieder ſtrömten ane Zärtlichkeiten] Initalien an der RR eat blitzten im Sonnen- 


bin ein armer Teufel. Die Köckexitz haben] felten beſchert wird. Nun — meböre Mb bir =" In der Ferne ragten die Kirchtürme von Pots- 
viel Geld, unb 1 15 Sie haben Nein, Ilſabe — der tolle Köckeritz hat ſeine In d ma er die letzten Raketen dam in den violetten, warmen Himmel. $ 
immer ihrem König gedient bis zum Tod.] Wildheit verloren, feit er Sie fah. Ilſabe — ihj vor dem Fee Benbeſtichen Vorhang des nächtlichen! Köckeritz träumte vor ſich hin. X 


zuvor waren.” entgegengebracht wurde, war etwas Heiliges, über fie hin mit einer berauſchend igkei 
lächelte in ſich hinein. Hohes, etwas ſehr Schönes, wie es den Menſchen] Und Ilſabe ſtammelte erlöſt ee i: Er 


alles tolle Kerle, die Köckeritz. Arm hase a ale lieb. $ e Die RER roten, blauen, grünen Fun Ah, diefer Sommer! Dieſer Sommer einer 
a ie erſchauerte. anten in langen zur E „ Ah, dieſer . Di mm 
lauſchte „eine, liebe Hofdante“, jagte er zärtlich. wa ſtrafen, A er Hoben⸗ Rebel heimlichen Trunkenheit und verbotenen 


äſte, die] Eine Welle heißer, banger Glückſeligkeit ging 
FJeuer⸗über ſie hin. Was fie in einſamen Jahren in 
einem einſamen Hauſe heimlich ſo oft erſehnt 
y — hier ſtrömte es ihr endlich in 


friedberger Marſches klangen als fröhliche: é i x rg i 
ſchluß des Feuerwerks fa. bie Na icher Ab Wie oft hatte er Ilſabe in dieſen Wochen in 


Zwei Menſchen ſtanden unterm Himmelszelt den Armen gehalten und ihre roten, jungen, ſehn · 
tri ; raufender, | die Hände zum Abſchied ineinander e üchtigen Lippen 96 fc h. es war nicht immer 
erauſchender Fülle entgegen: Liebe! ich Treue und Niebergeſſen ſchwörend, wie es ſo einach fen az ich zu begegnen. Den for⸗ 

Und hilflos fühlte fie das Brennen in ihrem Tauſende vor ihnen, getan und Tauſende nach chenden Blicken anderer auszuweichen. $ 
Blut und den heißen Schlag ihres Herzens. Die ihnen tun werden. — (Fortſetzung folgt) i 


Unser verehrter Kollege 


Herr Prokurist Alfred Mucha 


ist verschieden. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen stets hilfs- 
bereiten Freund und Vorgesetzten, dessen Andenken bei 
uns in Liebe fortbestehen wird. 


Die Angestellten der Grinfeld Holzverwertung 


Aktiengesellschaf 


Verzogen! 
Wohne jetzt Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 91 


gegenüber meiner alten Wohnung. 
Sprechstunden 10—11 Uhr, 3—4 Uhr. 


Dr. med. Bayer 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 


Leitender Arzt der Ohren-Abteilung der Augen- und 
Ohrenheilanstalt für Oberschlesien, Menzeistraße 11 
— 2 


R. Fliegner’s 
Höhere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 - Fernruf 3921 
—— mn 


Schulanfänger 
Vorbereitungsklassen: Sexta bis Oberprima 


Vorbereitung zum Abitur (auch für Schülerinnen) 
Auskunft und Aufnahme täglich! — Prospekt frei! 


MARINELLO 


Hautpflege hilft wirklich 


© MARINELLO muscle oil 


sollte jede Frau über 25 unbedingt täg- 
lich gebrauchen. Das reine, ergiebige Oel 
dringt bis in die Tiefen der Gewebe, nährt 
und strafft Haut und Gesichtskonturen, 
glättet Fältchen .. erhält Sie blühend jung! 


© MARINELLO vanishing 
foundation cream 


eine zart parfümierte Tagescreme, nur 
ganz sparsam aufzutragen. Sie macht die 
Haut matt und samtweich, schützt sie vor 
Spröde und Sonnenbrand und ist eine 
ideale Unterlage für Ihren Marinello- Puder. 


Alle Marinello-Präparate sowie das inter- 

essante Gratisbuch „Marinello-Schönheits- 

pflege“ bekommen Sie bei 
Parfümerie und.Drogerie . 


Apotheker Preuß 


Beuthen OS, Kals.-Frz.-Jos.-Platz 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


Sandlerbräu 


ab Sonnabend, den 2. April 1932 


Bahnhofstr.5 


Neueröffnung 
nachmittags 5 Uhr 


Preisabbau! 
Schoppen 4/1-Lir. 40 Pig. 
Bekannt gutgenflagte Biere 


Ersfklassige Küche 


Josef Koller, 


3 EEE eee 
a Engelhardt: Bierftuben 


BEUTHEN OS., Verbindungsstraße 7 Inh. J. Thomanek 


nommen und biete ee Gästen d 
der Restaurationsspesen 
nie degewesenen bi Bee Preisen: 


teilung, daß ich von heute ab das Restaurant nebst A 


BEUTHEN OS., Ritterstraße 1, Ecke 
übernommen habe, 


Zur 


und Kissling-Biere, 


zut Verfügung, 


Restaurant We berba uer- Restaurant 
Spezial-Ausschank 
Beuthen OS. Bahnhofstraße 14 Telefon 2063 


WEBERBAUER'S 


DEUTSCHES PILSN 


Mit dem heutigen T d. i 
werden meine Restadrations Räume 7» Oberschlesisches 


Beuthen, Shauieger Sto. 1 


neu bewirtschaftet, 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Ich habe meine Engelhardt-Bierstuben wieder selbst über- 
urch Einschränkun 
tränke und Speisen zu Boch 


A 6/50 I Engelhardt nur 20 Pfg. 
loy 5/29 l Engelhardt nur 10 Pfg. 


Spiritnosen und Speisen zu ebenso niedrigsten Preisen. 


Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten zur gefl. Mit- 
Ausschank 


Hotel Schwarzer Adler 


Eröffnung: Großes Backschinken- Essen 
Zum Anstich gelangen: Schultheiss Pafzenhofer, Spaten- 


Wilhelm Schmatloch und Frau. 


Den Vereinen stelle ich mein großes Vereinszimmer kostenlos 
Fremdenzimmer von 1.— MR. an. 


Ber eehrten Bürgerschaft von Beuthen und Umgegend . 5 efl, Kenntnis, 

ch mit dem heutigen Tage nach vollständiger Renov erung in den 
Lokalläten des ehem, Koller’schen Sandlerbräus, In der Gymnaslalstraße 
Ecke Bahnhofstraße, einen 


Spezial-Ausschank Conrad Kissling 


eröffne. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Anstich von Gefrorenem 
Es wird mein Bestreben sein, nur das Beste aus Küche und Keller zu 
liefern. Für gepflegte Biere und Weine trage ich Sorge. 
Um gütige Unterstützung meines Unternehmens wird gebeten. 


R.W. Krause, früher Stadtgarten, Gleiwitz. 


h Neueröffnung 
Sonnabend, den 2. April 1932 


Café und Café und 


anerkannt bekömmliche 


QUALITATSBIERE Bestgepflegte Biere 


* 


Gute preiswerte 
bürgerliche Küche 


ER Czienskowski u. Frau 


EXPORTBIE 
NV R fr, Geschäftsführer Im Konzerthaus Beuthen OS. 


CARAMEL 


Ab heute 


befindet sich unsere 
Beuthener Geschäftsstelle - 


Bahnhofstraße 


Ecke e “ Franz -Joseph - Platz 


Gleiwitzer Geschäftsstelle 


e 61 
5 


Landestheater a 
Sonnabend, den 2. Amril} 


Beuthen 
20½ (842) Uhr 


Der Geschäftsführer: Der Besitzer: Zum ersten Male i 
Paul Osmenda. M. Karliner. Ii goldenen Anker ammer-Lichtspiele 
Am Eröffnungstage: 1 Schopp. ®/%Schultheiß-Bier 15 Pf. Kaana vo En v. Nagy 
Marcel Pagnol ans Albers 


Der Sieger 


10, ede 


Intimes Theater 
Renate Müller 


Gleiwitz 
20¼ (8 ¼) Uhr 
Die Blume von Hawal 


Operette 
3 Paul Abraham 
Sonntag, den 3. April 


Beuthen 


Drum auf nur immer friſch und munter 
zum Skat gehn wir in Kuhſtall runter; 
als erſter Preis ein 5-Pfund⸗Schinken, 
als zweiter wird ne Ente winken, 
Nr. 3 kann ſich an Weinbrand laben, 
der Vierte wird zum Rauchen 1 


* EUr eee 


der Fünfte aber, weld’ ein Glü erm. T 
der 5 teht im Preis nicht viel he. 20 (8) Uhr mä PR himig 
Es ladet ergebenſt MAX SEIDEL, | Mignon chen 


0 
e "Thomas Thomas 


—Wildunger 


Ulli Tu 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


fin allen Apotheken Me Hufe in 
Langer, 


Beuthen OS. Königshütter Straße. 


Haase -Ausschank Barth 


BEUTHEN OS., Krakauer Straße 32 
Heute 8 Uhr der 


4. Preis-Skat-Abend 


zumheiraten 


Geschafts übernahme. 


Dem geehrten Publikum von Beuthen und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß ich ab 1. April 1932 die 


Gaststätte „Zur Wilhelmshöh« 


Beuthen OS., Friedrichstraße 13, 
pachtweise übernommen habe. 

Nach langer Abwesenheit aus meiner Heimatstadt 
Beuthen OS. wird es mein Bestreben sein, als langjähriger 
Fachmann alle meine werten Gäste, Freunde und Bekannte 
in jeder Weise mit Küche und Keller zufrieden zu stellen, 
und bitte um gütigen Zuspruch. 

Hochachtungsvoll 


Franz Thomeczek u. Frau. 


Schöne Bü- 


einfach un- 


Bremen B 19 


Dielenige bereits ejenige bereits 
erkannte Pe Person, 


Heſchäft unter B. 704 an die 
Gleiwiger 


und 
Grundſtücksverkehr 
Vollschlanki 


schädl. Method.. die ich 
Ihnen kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 


Heute nachm. / 3 Uhr 
Sonntag vorm. 2 Uhr 


entzückenden 


deutsch. Tonfilm 


Emil und die 
Detektive 


Die spannenden Abenteuer eines 
hellen Jungen. 


Gratis erbält jeder Schüler den 


neuen Ufa-Stundenplan 
mit Bildern von Willy Fritse 
Lilian Harvey. 


Eintrittspreise: 
Kinder 30-70, Erwachs. 50—90 Pf, 


Kammer-Lichispiele. 
A 


PAE SEE — — RE. 
Israelitischer Krankenpflege- und 
Seerdigungsvereln Beuthen OS, 
eute, Sonnabend, den 2. April er., abds. 
625 Uhr, findet in er Logen räumen Fries 
brih- Wihelm Ring, d 


ordentliche Generalversammlung > 
unſeres Vereins x 

ane 5 2 r j 
hält Herr Kurt Löwen ſta mm einen 
trag über das Thema: 

„Aus der Geſchichte unſeres Vereins“. 

Wir bitten unſere Mitglieder um zahle 


reiches Erſcheinen. 
Der Vorſtand. 9 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der „ lle ſollen 
am 11. April 1932, 10 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle — gioiigerihtsgebäube (Stadtpark) — 
Zimmer 25, verfteigert werden die im Grund. 
buche von Miechowitz Band 21, Blatt Nr. — 
und Band 8, Blatt Nr. 781 (einge 
Eigentümerin am 14. 12. 1931, dem 
der Eintragung des Berfteigerumgsnermerks: 
Genoſſenſchaftsbank e GmbH. in Miechowitz) 
eingetragenen Grundftüde: a) Blatt 756 
Miechowitz, Gemarkung Miechowig, Karten 
blatt 6, en 2908/123, * 
raum an der Hinbenbuzgitrage 0, 


2 


Gtellen- Angebote 


Vartrotse 558 


. — 


N ra nur von fleiß., 


techn . om 

© a 
Lehrling | 
Schulzeugnis unt B. 708 d. d. G. d. 3. Di 


Fräulein 


für den Ladentiſch ſowie zum Bedienen 

125 Gäfte nih; 161 * hunde 
r rt gef u 

e riften erbeten erg 2 2 . 

an die Geſchäftsſt. dief. ee 


Praktiker 


Dane: Mn 


nn 


Anſtändiges, junges E 

.. ar 

99 — ſofortigen Antritt Mä dc hen Pi 
kann ſich melden. Terfahren in Ki . 4 
Seuchen p e geg Haus, use 5 err? 


ſeuthen OS., Ning 22]oder ſpäter S 
eee ee An eg — 


ae 


fs 


Aan ER TAa 
. — < 
TE - Re 


2 7 4 

Arbeits- . 8 R 
te Schneiderin 

mädchen, een 
1 Ange bo 14 


B. 710 an die Hit A 

dieſer Zeitg. — rigg 
Beuthen O. „S., Ye 
Hohenzollernſtraße 25. 
— — 


e, ei: er 
m Il. Zimmer. 53 


im Zentrum d. Stadt] De 
ſofort geſucht. Zuſchr. 


2 pt 2 
g FRE 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Neihspräftdentenpl, iR 
— — u, 20 


Aus der e Zelaffte & . 
Ratibor, ift d 


Fabrikgrundstück 


in dem ſich eine Maſchinenfabrik für land. 
wirtſchaftliche Maſchinen befindet, ae, 
zu verkaufen. 

Zu dem Grundſtück, das an 
gelegen ift, gehört fernerhin 1 a 5 
und großer Bauplat, Mitverka n 
ſämtl. Maſchinen und Fee Denen. Mr 7 
Anfragen an den Unterzeichneten erbeten. 

Zuſchlag bleibt der Genehmigung des 
Gläubigerausſchuſſes vorbehalten. 


Walther Berg, Konkursverwalter, X 
Ratibor, Brauſtraße 5, EA 


baas #% 


Dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 91 


Ratibor, 1. April. 


teilung, daß auf die Agentur 
überfall geplant fei. 
hatte man die Landjägerei 


räuber hatten bereits ein Fenſter 
ſteigen. 


von einem der Beamten auf, und 3 Männer er⸗ 
griffen die Flucht. 
auf die Fliehenden. Die Beamten vernahmen 
den kann, daß einer der Täter getroffen wurde. 
Den vorläufigen Ermittlungen nach tom: 
men ein Bladener und zwei Leobſchützer Ar. 
beitsloſe als Täter in Frage, deren Fejt- 
nahme inzwiſchen erfolgt ſein dürfte. 


Raubüberfall auf ein junges Mädchen 
x Neuſtadt, 1. April. 

Ein junges Mädchen aus 
das regelmäßig am Ende eines 


3 
Hinfahrt befand. Auf die 
floh der Täter in Richtung Steinau. ý 


Den Mieter im Streit niedergeſchoſſen 
(Eigener Bericht) 
Birawa, 1. April. 
In den Nachmittagsſtunden des Freitag t 
es zwiſchen dem Hausbeſtzer Stzen bel ni 
dem Mieter Li i 


werden mußte. Stzendtek ſtreckte mit einem Re- 
volverſchuß den Sohn des Mieters nieder, 
5 s wurde in ärztliche Behandlung über- 
gef . ` 


S 
Wetterausſichten für Sonnabend: 

Mebergreifen des regneriſchen und kühleren 

Wetters auf den Süden und Südoſten. 


| 5 Kunſt und Wiſſenſchaft 


Der Berliner Chirurgenkongreß 


Gliederbrand ohne Amputation heilbar? — Neue 
Erfolge der Lungenchirurgie 

(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 

X Der 2. Tag des Chirurgenkongreſſes brachte 
als Hauptreferat die Darlegungen des Chirurgen 
Röpke, Barmen, und des Anatomen Ceelen, 
Bonn, zu der in den letzten Jahren ungemein 
aufig beſprochenen Frage der Entſtehung und 
mdlung des Gliedbrandes. Beide Red- 


rolle ſpielen. Entzündliche Wucherungen in der 
Umgebung der Gefäße und Schrumpfung ihrer 
zarten Wandungen unterbindet allmählich die Čr- 
nuährung des zugehörigen Gliedes, und es tritt 
der gefürchtete Brand ein, das heißt der Gewebs⸗ 


d oder, wie es die franzöſiſche Literatur tref- 


chnet, die Erſtickung des Gewebes. 
man noch vor wenigen Johren die ein⸗ 
e Möglichkeit einer Heilung in der rückſichts⸗ 
en Amputation des betroffenen Gliedes, 
o haben die Fortſchritte der inneren Medizin mit 
Entdeckung der Kreislaufhormone 
ie Vervollkommnung der Nervenchirurgie, 
ndere der Chirurgie des ſympathiſchen 
iſyſtems, zunächſt weitgeſpannte 1 
edt auf die Möglichkeit der unbluti⸗ 
eilung ohne Verſtümmelung. 
eider haben dieſe Erwartungen getäuſcht. 
der lebhaften Ausſprache traten nur verein- 


rend jogar einer der großen Anreger der 


Vor einigen Tagen erhielt die Poſtagentur 
Blade n (Kr. Leobſchütz) eine vertrauliche M i t- 
ein Raub⸗ 
Aus dieſem Grunde 
von Löwitz, 
Branitz und Dt. Neukirch davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, die mehrere Nächte hindurch in Zivil die 
Ueberwachung der Agentur übernommen 
hatte. In der Nacht zum Freitag, zwiſchen 11 
und 12 Uhr,, vernahmen die Beamten ein ver- 
dächtiges Geränſch am Fenſter. Die Po ft- 
aus 
gehoben und wollten in die Wohnräume ein- 
In demſelben Augenblick blitzte aus 
Verſehen der Schein einer Taſchenlampe 


Die Beamten nahmen ſo⸗ 
fort die Verfolgung der Räuber auf und ſchoſſen 


deutlich einen Aufſchrei, woraus geſchloſſen wer⸗ 


ner lehn 


Lungenchirurg Sauer 
Vor N 
große Eingriffe am Bruſtkorb von ſchweren, noch 
vor kurzem 


Erfolge bereits mehrfach 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


Angemeldeter * auf die Poſtagentur Breslauer Wohlfahrts direktor 
| aden 


Kripobeamte erwarten die Verbrecher — Naubburſchen verfehentlich 
verſcheucht — Auf der Flucht angeſchoſſen 


(Eigener Bericht) 


die Breslauer Kunſtalademie 


geſchloſſen 


Breslau, 1. April. 

Die Bemühungen, die Breslauer Kunſt⸗ 
akademie zu erhalten, haben leider zu keinem 
Erfolge geführt. Die Akademie iſt infolgedeſ⸗ 
ſen geſtern, am 31. März, geſchloſſen wor⸗ 
den. Der Direktor der Anſtalt, Profeſſor Moll, 
gab vor dem Lehrerkollegium in einer ſchlichten 
Abſchiedsfeier einen kurzen Abriß über die 
Bedeutung der Akademie und wies noch einmal 
darauf hin, welchen Verluſt das kulturelle Leben 
Schleſiens durch die Schließung der Akademie 
erleide. 


Hindenburg⸗Ausſchuß für Oberſchleſien 


Oppeln, 1. April. 

Auch für den 2. Wahlgang der Reihs- 
präſidentenwahl iſt in Oppeln eine 
Zentralgeſchäftsſtelle des Hinden- 
burgausſchuſſes für Oberſchleſien errichtet 
worden. Sie befindet ſich Krakauer Straße 31 
und iſt von 9 bis 19 Uhr täglich geöffnet. Am 
Montag, abends 8 Uhr, veranitaltet der Hinden⸗ 
burgausſchuß des Stadt⸗ und Landkreiſes Oppeln 
eine öffentliche Wahlkundgebung. 
Hierbei werden Oberpräſident Dr Lukaſchek 
und der Landtagsabgeordnete Geheimrat Ponfik, 
Berlin, Abgeordneter der gemäßigten Rechten, 
ſprechen. Die Kundgebung wird von muſikaliſchen 
Darbietungen umrahmt werden. 


VVV u. ; © Pie aeo gie 

Der Zentralverband Deutſcher 
Haus» und Grundbefigervereine 
und der Reichsverband Deutſcher Geſchäfts⸗ 
und Induſtrie⸗Hausbeſitzer haben 
gegenüber dem Reichskommiſſar für Preisüber⸗ 
wachung folgende Erklärung abgegeben: 


Die Verbände verpflichten ſich, auf ihre Orts⸗ 
verbände und Mitglieder dahin einzuwirken, daß 
bei Pachtverhältniſſen mit Bäckern, 
Schlächtern, Gaſtwirten und Kinobeſitzern eine 
Senkung der Pachtſätze mit Wirkung vom 
1. April 1932 ab im gleichen Umfange wie die 
in Kapitel U des zweiten Teils der Vierten Not⸗ 
verordnung vorgeſchsiebene Mietſenkung 
eintritt, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt. Wo 
die Feſtſtellung der Friedenspacht Schwierigkeiten 
bereitet, werden die Sätze um 8 Prozent de | 


konſervativen Chirurgie, der mit demonſtrativem 
Beifall begrüßte Profeſſor Bier, Berlin, zugab, 
daß feine Methode der Blutſtauung oder der 
Blutanſaugung in den geſchädigten Gliedmaßen 
aa unbefriedigende Erfolge gebracht 

t. 

Immerhin konnte Kirſchner, Tübingen, 
unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung 
die geiſtvollen Vergleiche von Ceelen aus der Ur- 


geſchichte der Medizin in praktiſche Hinweiſe auf 


das heutige Handeln des Chirurgen ausnützen, 
indem er das 2000 Jahre alte Rezept der Bibel: 
Wenn dich dein Arm oder Fuß ärgert, ſo ſchneide 
ihn ab . ebenjo ablehnte wie die Flucht vor 
der Verantwortung und por der Hilfeleiſtung, die 
in der Geſchichte des Philoktet wiedergegeben iſt: 
Ceelen hatte nachgewieſen, daß der Grund für 
ſeine n auf der Inſel Lemnos, die 
Sophokles im Dra 

Fußes nach dem Biß einer giftigen Schlange war 
und daß wir hier die erſte kritiſche Schilderung 
dieſes Krankheitsbildes vor uns haben. Kirſch⸗ 
t es ab, nur zur Bekämpfung der un⸗ 
erträglichen Schmerzen den Menſchen zu ver⸗ 
ſtümmeln und tritt warm ein für die von ihm 


— 


angegebene Durchſchneidung der Schmerzleitungs⸗ 


bahnen. 
Wichtig war der übereinſtimmende Hinweis 
von Bier und Moritz Borchardt, daß die 
Schäden des Krieges bei Feldzugsteilnehmern viel⸗ 
fad) erſt nach 10 und mehr Jahren zur Ausbil⸗ 
dung des Gliedbrandes geführt haben. 
Die mier leitete der berühmte 
ruh, Berlin, mit der 
telung zahlreicher Kranker ein, die durch 


für unheilbar geltenden Lungen⸗ 
erkrankungen geheilt waren. Er hat mit beſtem 
eine ganze Lungenhälfte 
entfernt und dadurch Lungenfiſteln, Bronhial- 
erweiterungen, ja ſogar tuberkulöſe Höhlenbildun⸗ 
gen beſeitigt. Sein Aſſiſtent Dr. Niſſen zeigte, 
wie es im Tierexperiment und danach auch am 


hafte kranken Menſchen gelungen iſt, die Atembewegun⸗ 
er für dieſe konſervativen Verfahren Ber die bei Verletzungen am oder im Bruſtkorbe 


tets ſchädlich und hinderlich für die Heilung find, 


Pachtſenkung für Bäder, Schlächter, Gaſtwirte 
und Kinobeſitzer 


ama ſchildert, der Brand des] 


2. April 1932 


fingiert einen Raubüberia 
1900 Mart Wohlfahrtsgelder in einem Verſteck aufgefunden 


Breslau, 1. April. Der Raubüberfall auf den Wohljahrts- 
direktor, Schloſſermeiſter Schilling, hat ſich als fingiert heraus⸗ 
geſtellt. Schilling hat zugegeben, er ſei wegen wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten auf den Gedanken gekommen, einen Raubüberfall zu fin- 
gieren. Von den Wohlfahrtsgeldern iſt ein Teil von Schilling bereits 
ausgezahlt worden. 1900 Mk. wurden in einem von Schilling angegebenen 
Verſteck gefunden. | 


Umfangreiche Waffenfunde im Kreiſe Leobſchütz 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 1. April. 4¹ 
Der Landjägerei ſind in den letzten die er 


Tagen in drei verſchiedenen Orten des Kreiſes 

nicht unerhebliche Funde an Waffen Oppeln, 1. April. 
und Munition, die aber nach den bisherigen Er. Mit der Aufgabe, gute deutſche Muſik, in- 
mittlungen aus der Aufſtandszeit ſtammen beſondere die gute deutſche Oper trob aller 
und inſofern des aktuellen Intereſſes entbehren, e Zeit lebendig zu ER iſt ie 
befannt geworden. Der größte Fund wurde in lebten Monaten unter der Tendenz des Erb- 


2 siai ; prinzen Heinrich von Reuß die „Deutſche 
Bieskan bei einem Landwirt gemacht, der auch[ Muſikbühne“ geſchaffen worden. Die Grin- 


verhaftet und in das Katſcher Amtsgerichts⸗ dung der Deutſchen Muſikbühne geht aus von der 
gefängnis eingeliefert wurde. Bei ihm wurden Tatſache, daß es in den nächſten Jahren nicht 
ſechs Infanteriegewehre, 500 Schuß möglich ſein wird, viele ſtädtiſche Opern durchzu⸗ 
Munition mit Maſchinenſtreifen, ſechs Artillerie- halten und daß man alfo 

kartuſchen und ein größerer Poſten Pulver für für die opernloſen Städte, insbeſondere 
Artilleriekartuſchen gefunden und beſchlagnahmt.“ aber auch für die kleineren Orte in den 
In Jakobowitz wurden 1000 Schuß Ge. deutſchen Grenzgebieten einen guten 
mehr munition und drei Militär- Erſatz ſchaffen müfle, 

gewehre ausgehoben. Ein kleinerer Fund Sie knüpft an an die guten Erfahrungen der Ber- 
wurde in Deutſch⸗Neukirch gemacht. liner 0 mmero ki Te, ir im Dienfte der 


Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deutſcher 
Kunſt in den Vorjahren auch in Oberſchleſien mit 
Erfolg ſich zeigte. Die Deutſche Muſikbühne 
übernimmt die Tradition der Kammeroper, wie 
auch der Leiter der Gemeinnützigen Vereinigung, 
Dr Michaelis, zuſammen mit anderen führen⸗ 
tatſächlich gezahlten Pacht ermäßigt.] den Männern auf dem Gebiete der deutſchen 
Die Ermäßigung tritt nur auf Antrag des Päch⸗ Muſikpflege der Mitbegründer der neuen 
ters ein. Früher gewährte Ermäßigungen wer⸗Deutſchen Mnuſikbühne iſt. 
den in gleicher Weiſe angerechnet, wie dies inf Bereits am 1. April wurde ein Querſchnitt 
der Vierten Notverordnung für Miete vorgeſehen] der von der Deutſchen Muſikbühne zur Zeit neben 
N 2 k I Mozarts „Hochzeit des Figaro“ gebotenen 
Die Verbände erklören ferner daß jie Miet-] „Rodelinda“ von Händel vom Berliner Sen- 
oder Pachtſteigerungen nach Inkrafttreten der] der auch auf die Schleſiſche Funkſtunde 
Vierten Notperordnung — von beſonderen Aus- übertragen. Am 19. April ſpielt die Deutſche 
nahmefällen abgeſehen — für ungerecht fer ⸗Muſikbühne in Oppeln, und anſchließend noch in 
tigt halten und daß ſie ſich ihren Mitgliedern einigen anderen Städten Oberſchleſiens. 
gegenüber dafür einſetzen werden, daß derartige 
Steigerungen nicht vorgenommen oder wieder 
rückgängig gemacht werden. Bei Streitigkeiten 
find die Verbände bereit, im Sinne eines gitt- 
lichen Ausgleichs unter Einſchaltung der 
bereits beſtehenden Schlichtungsſtellen der Orga⸗ 
niſationen tätig zu werden. 


3 g enes 8 in Ben- 
then. it dem heutigen Tage e Hier in den Ləfali- 
täten des Sandlerbräus der langjährige Pächter des 
Etadtgartens in Gleiwitz, Richard Krauſe, 
Spezial-Ausfhant Conrad Kißling. Wie in Glei- 
witz, wird der rührige Wirt auch in Beuthen beſtrebt 
ſein, ſein Lokal zu einem angenehmen Aufenthaltsort 
zu machen. (Siehe Inſerat!) 


einen 


ſtattzufinden pflegt, wird wegen der beſonderen 
Verhältniſſe dieſes Frühjahrs diesmal nicht zu 
der üblichen Zeit einberufen. Die Tagung fol 
ſtatt deffen im Herbſt abgehalten werden. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. 


dadurch auszuſchalten, daß mit Sauerſtoff an⸗ 
ol a Atemluft unter ſtarkem Ueber» 

ruck in die Lunge eingeführt wird. 
Die Ausblicke, die Sauerbruch zu feinem 
eigentlichen Thema der Speiſeröhrenchirurgie 
gab, laſſen erfreulicherweiſe hoffen, daß auch der 
häufige Speiſeröhrenkrebs in Kürze für 
das Meſſer des Chirurgen angreifbar wird. 


Leo Blech darf nicht nach Stockholm. Zu der 
Nachricht, daß Leo Blech auf mehrere 


nate 
a 1 Banane, Der 1529 Stockholm e 
Hochſchulnachrichten werden ſollte, teilt die rliner Generalint ni 


mit, daß fie die Erlaubnis zu dieſer Beurfau- 
bung nicht geben könne. 


Der neue Vorſtand der Berliner Sezeſſion. 


Von der Univerfität Breslau. Der auker- 
ordentliche Profeſſor an der Breslauer 
Univerſität, Dr Hans Heyſe, hat den an ihn] Der neue Vorſtand der Berliner Gezei” 
ergangenen Ruf auf den durch den Fortgang pon ion beſteht aus den Malern Spiro, Pechſtein, 
Prof. Heimſoeth, freigewordenen ordentlichen Purrmann, Levy, v. König, Neumann und den 
pay. 5 ; 7 70 o ya ig m und Thorak ſowie der Bild- 
önigsberg nmen, un zum] hauerin Mi teger. 
ordentlichen Profeſſor in der NMhifoiophifchen] " A 
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden. 


Profeſſor Rodenwaldt erſter Vorſitzender der 
Berliner Archäologiſchen Geſellſchaft. Die Neu- 
wahl des Eriten Vorſitzenden der Archäologi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Berlin, die durch den Tod 


Fritz 
des 


don Prof. Ferdinand Noack 2 gewor- wieder auf der Bühne), die Maria Agnes 
den war, fiel auf den Präſidenten des Archäolo⸗ Straub, den Mortimer Karl Meixner. Regie 


Siber, Inſtitutes des Deutſchen Reiches und 
rdinarius für Kunſtgeſchichte an der Univerſität 
Berlin, Profeſſor Dr Gerhard Rodenwaldt. 
Prof. Rodenwaldt ift damit zum zweitenmal Nad- 
folger Noacks geworden, deſſen Lehrſtuhl an 
der Berliner Univerſität er nach Noacks Tode 
übernahm. Profeſſor Rodenwaldt ſteht im Alter 
von 46 Jahren und ſtammt aus Berlin, wo 
er ſich 1912 habilitierte. 1916 wurde er als Ordi⸗ 
narius an die Univerſität Gießen und 1922 
a: an e — — Feige Seit 
iit er Präſident des Archäologiſchen Inſtituts 
des Dentſchen Reiches. ; 
Verſchiebung der deutſchen Shatejpeare-Tagung. 
Die Hauptverſammlung der tſchen 
. die regelmäßig am 23. 
em Todestag und, wie angenommen wird, auch 
dem Geburtstag des Dichters, in Weimar 


Reichsbahn und Wiſſenſchaft. Von den Stu ⸗ 
Deu ae die ſeit einiger Zeit die 
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft gemeinſam mit 
deutſchen Hochſchullehrern abhält, um Theore⸗ 
tikern, namentlich der Verkehrstechnik, der 
Wirtſchaftswiſſenſchaft und des Staats- und Ber- 
waltungsrechts, Einblick in die Verhältniſſe der 
Reichsbahn zu geben und auf der anderen Seite 
die Reichsbahndienſtſtellen unmittelbar an d 
Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung teite 
nehmen zu laſſen, iſt jetzt die dritte in Berlin 
abgehalten und in Nürnberg und München 
fortgeſetzt worden. Dabei wurden in zahlreichen 
Chate- | Vorträgen die verſchiedenartigen Probleme des 

til, | Eiſenbahnweſens von leitenden Perſönlichkeiten 
der Reichsbahn behandelt, während von Hod- 
ſchullehrern über die hier einſchlagenden Fragen 


 Unperänderte Preiſe | 
im Induſtriebezirk 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft teilt mit: Das 
Preisniveau ift gegenüber der Vorwoche völlig 


Beuthen, 1. April. 
Im Heim des Oberbürgermeiſters Dr. Knak⸗ 
rück fand die Verabſchiedung der aus dem Volks- 
ſchuldienſt vorzeitig ſcheidenden Lehrperſonen 
ſtatt, zu denen gehören: Frl. Widora, Rektor 
die Lehrer Frank, Fülbier, 


E unverändert. Beim Fleiſch zeigen die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe nur wenige unbedeutende Schwan⸗ 
kungen. Die häufigſten Preiſe ſind gänzlich kon- 


tant. Der Brotpreis beträgt weiterhin 15 Robia, As: E RE oe 
= 16 Pfg. für dunkles a art u Jacob, Hert Burda, Gürtler. Klei⸗ Belangen waren. Rektor Bernard: 1 ar 40 ir HN 13, 9005 
20prozentigen Zuſatz von Roggenſchrotmehl, 17] nert, Kluger, Seichter, Skoruppafdie Tätig keit der Scheidenden als Vol | ebr Geritentaree 019—021 Schwarzer Pfeffer 1,00—1,10 
Pfg. für helles Brot aus unvermiſchtem Roggen⸗ und Wanke. metih der noch amtierenden Lehrerſchaft. Stadt] gebr. Roggenkaffee 1.190,21 | Weider Pfeffer 93 
| mehl. — Die Preiſe für Mehl und für Müllerei⸗ Oberbürgermeiſten Dr. Knakrick fand verordnetenvorſteherſtellvertr. Jockiſch erklärte ue 8 en 1.20—1.40 
s erzeugniſſe jind ebenfalls ohne jede merkliche Ber- | iir den Scheidenden Worte der Anerken⸗ mit Dankesworten, daß die Stadtverwaltung die Tataofdalen 0.070,10 | Rieſen⸗Mandeln 1,40 —1 60 
‘t änderung. Der Milch preis iſt mit häufigt 24 nung. Die Scheidenden mußten vorzeitig in den treue Arbeit der Lehrer zu ſchätzen wiſſe. Dank⸗ pas 77 9 alteren 988550 
K er 1 zen eg = ae Ruheſtand treten, um jüngeren Generationen bar fei fie der Lehrerſchaft vor allem auch n A Aruchreie geas 0,12—0,18 Pflaum: -50/60 = 0,36-0,58 7 
N g. unverändert. Der Eierpreis bers ` Be - Sant eil die Lehrerſchaft nie ſagte, wenn es galt,] Viktoriaerbſen 0,18—0,19 „ 48.8090 0.32 $ 
E} 8 33 10 Pra je Stück 2 jeden Platz zu machen. Ein jeder bringt damit ein] weil die ehrerſchaft nie verſagte. wer y | ,18—0, i an 
7 trägt 9 bis 10 Pfg. je Stück. Auch die Käſepreiſe per fönliches Opfer. Oberbürgermeiſter] in ſtädtiſchen Kommiſſionen mitzuarbeiten. Bor n Sg 


ſind mit häufigſt 40 Pfg für Hauskäſe, mit 80 


$ Pfg. für halbfetten Limburger und mit 120 Pfg. Dr. Knakrick jagte allen herzlichen Dank für] . * uns „ | Beritengraupe und Grütze ; 

$ ear Tilſteer fiabil Die Preiſe für Ge. die fleißige Arbeit, die fie für die Oeran bil. wich am Dit en ue SEIEN | ertgranpecn 93-09] Seen Medium y 
A müſeund Obſt bewegen ſich durchweg auf demfd una der Jugend geleiſtet haben, 30, 55, nicht . reichen der Siek Perigraupe 870 0,22—0,24 | Darm. Matties 40,00— 42,00 
Niveau der Vorwoche. — Ebenſo erweiſen fid |40 Jahre, ja jogar mehr als 40 Jahre maren fief ſeitens der Stadt ergeht. Im Namen or 23 4 7 0.190,20 ET. 12 9 
die Preiſe für Hülſenfrüchte und ſon ⸗ſan den ſtädtiſchen Schulen tätig. Oberbürger⸗ denden dankte Rektor Cysia mit dem S e e 045051] Rermieite 0.260,27 
ſtige Lebensmittel als völlig ſtabil. meiſter Dr Knakrick überreichte darauf jedem daß es nicht leicht ſei, aus einem liebgewordenen] Eiermaklaront 0,80.0,65 10, Seifenpuiver 0,14—0,15 

Lehrer eine gerahmte Radierung der Amte zu ſcheiden, für die Ehrungen und sanar, Kartoftelmehi 0,17—0,18 | Streichhölzer 
7 > : 3 „ d i to Feier die Bitterniſſe ohne enmehl 0,15—0.15½ sbaltswar 26,5 
Schrotholzkirche mit einenhändia geſchrie⸗ daß die unerwartete Feber die Bitterniſſe ohne Weizenmehl 187-018 Lerche "a 


H 


bener ehrenvoller Widmung. Schulrat 9 
mann gab einen kurzen Rückblick der Ent 
wicklung der Lehrerbildung ſeit dem Jahre 1888, 


eu» 


April, April! 
Das Segelfliegergeſchwader, das geſtern als 
am 1. April unter der Führung von Miß Trau- 


RE. > PA die 7 S Scheidend 8 
dem aus Gutemgrund die Lachgasbomben derſ in dom de Aelteſten der Scheidenden in den 
Schuldienſt getreten ſind, ſchilderte die ſchwere 


Firma Ly Genn-Peter abwerfen ſollte, um von 
der DA. Coogſt Compagnie gefilmt zu werden, 
hat ſich als ein Entchen entpuppt, dem man aber 
ihon bei der Lektüre aus gutem Grund 
mißtrauen konnte, denn der Lügenpeter 
hatte es für jeden, der da gucken wollte, recht 
einfach gemacht, dieſen Aprilſcherz rechtzeitig zu 
bemerken und darüber zu lächeln, auch ohne 


Lage des Lehrers in der Kriegs- und Beſatzunas⸗ 
zeit, in der oft keine Schule gehalten werden 
konnte, die lang erſehnten Erleichterungen in der 
letzten Zeit und schließlich die Notzeit mit Ber- 


er 


abgegangen iſt, iſt bis jetzt noch kein Beſcheid 


erfolgt. 


i von Lachgas vergiftet worden zu ſein. ; „ Von der Einkommenſteuer. Gerüchtweiſe 
; | ic) behauptet, die Reichsregſerung wolle die 


Einkommenſteuer für 1931 durch die gelei⸗ 
ſteten Vorauszahlungen abgelten und iiber- 
zahlte Vorauszahlungen nicht erſtatten; weiter 
ſei beabſichtigt, am 10. April 1932 eine we itere 
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 
zu erheben. Dieſe Gerüchte entſprechen in keiner 
Weite den Tatſachen. Die Termine für die Ein- 
kommenſteuervorauszahlungen find durch die Not⸗ 
verordnung vom 7. Dezember 1931 und die Ver 
ordnung Dom 5. März 1932 um je einen Monat 
vorverlegt worden; die nächſte Einkommen- 
ſteuervorauszahlung iſt aljo am 10. Juni 


Boutßen und Krets 


RN * Gerichtsperſonalien. An Stelle des am 
í 1. April in den Ruheſtand getretenen Oberamts⸗ 
anwalts von Loepell ift Oberamtsanwalt 
Trippmacher, der ſchon eine Reihe von 
Jahren am hieſigen Amtsgericht tätig ift, zum 
Leiter der Amtsanwaltſchaft befördert wor⸗ 
den. — Amtsanwalt Skolik vom Amtsgericht 
Görlitz iſt unter Ernennung zum Dber- 
amtsanwalt an die hieſige Amtsanwaltſchaft 


verſetzt worden. agio eee ene . irh 

— ; P 2 ex ordnungsmäßig durchgeführt werden, überzahlte 

I DOfterhajeniand bein Sportklub Dber- Vorauszahlungen werden nach Maßgabe der geſetz⸗ 
ſchleſien. Die Winterwaldlaufzeit beendete der lichen Vorſchriften erſtatiet werden. 


SCD. mit einer Oſterhaſenjagd im Stadt- 
wald. Ueber 30 Läufer und Läuferinnen verfolg⸗ 
ten querwaldein die beiden Oſterhaſen Gaida 
und Oſtaxek. Dieſer Oſterwaldlauf fand in 
ſchönſter Frühlingsſonne ſtatt. 
* Karfer Raubmörder Thomas wird nach 
Breslau transportiert. Der wegen Mordes an 
dem Reiſenden Herbert Walter aus Oels zum 
Tode verurteilte Schloſſer Edmund Thomas 
aus Karf wird von Glogau nach Breslau 
transportiert werden. Wie verlautet, foll 
Thomas mehrere Male beantragt haben, am katho⸗ 
liſchen Gottesdienſt teilnehmen zu dürfen. Dieſe 
Anträge mußten aber wegen der aroßen Flucht⸗ 
* gefahr immer abgewieſen werden. In 
. Breslau ſoll eine Ueberwachung leichter möglich 
2 ſein. Auf das Gnadengeſuch, das vor 

ker! einiger Zeit an den Preußiſchen Juſtizminiſter 


„Aus dem Schwerbeſchädigtenrecht. Es iſt 
vielfach die irrige Meinung vorherrſchend, daß 
die geſetzlichen Kündigungs u nd S ch w Ete 
beſchädigtenſchutzbeſtimmungen leine 
Anwendung finden, wenn es ſich um das Vor⸗ 
liegen von Konkurſen handelt. Dieſe Auffaſ⸗ 
iung hat in der Praxis der ſtändigen Recht. 
iprehung nie eine Beſtätigung erfahren. Jüngſt 
hatte die in Konkurs geratene Firma G. & E. 
einen Techniker B. unter Außerachtlaſſung der 
geſetzlichen Kündigungsſchutzbeſtimmungen gekün⸗ 
digt. Es wurde unter Berufung auf die Schwer⸗ 
beſchädigteneigenſchaft das Arbeitsgericht angeru- 
fen. Der Kläger wollte feſtgeſtellt wiſſen, daß die 
Kündigung erft zum 31. März d. J. wirkſam wer⸗ 
den könne. Der Konkursverwalter wendete ein, 
daß die Konkursordnung in Frage komme 
und der Angeſtellten- ſowie Schwerbeſchädigten⸗ 
ſchutz davor zurückſtehen müßten. Dieſer Auffaſ⸗ 
iung ſchloß fih das Arbeitsgericht nicht an. Dem 
klägeriſchen Antrage wurde entſprochen und mit 
der Urteilsbegründung ausdrücklich erklärt, daß 
auch im Falle eines Konkurſes das 


namentlich der Wirtſchaft und des Rechts aus⸗ 
Fſchrliche Darlegungen gegeben wurden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute um 20,30 Uhr 
in Beuthen . eee „Zum goldenen 
Anker“ von Marcel Pagnol. Spielleitung: William 
Adelt. In Gleiwitz um 20,15 Uhr „Die Blume 
von Hawai“. Es wird nochmals darauf aufmerkſam 
gemacht, daß am Sonntag in Seia namit: 
tags keine Vorſtellung iſt, nur eine endvorſtellung 
mit 1 a 100 Uhr. = 8 
tag nachmittags geſchloſſene, Vorſtellung, um t 
„Die göttliche Jette“. Als nächſte Operetten- 
premiere ift „Der Zigeunerpr i mas“ von Em- 
merih Kalman. Die Oper ſtudiert Webers „Der 
Freiſchütz“ ein. 

. e e im Oberſchleſiſchen Landestheater. 
Die General- Intendanz hat für Sonnabend, den 9. April, 
16 Uhr, das Zaubertheater ederigo Amico in 
Beuthen und am 10. April in Gleiwitz verpflichtet. 
Diefes Wiener Zauberenſemble hat ſich auf ſeiner Tour⸗ 


auch in dieſen Fällen zur Kündigung von Schwer- 
beſchädigten die Genehmigung der Hauptfür⸗ 
ſorgeſtelle eingeholt werden. í 

* Einbrecher. Am Donnerstag nachmittag 
wurde in die Wohnung eines Eiſenbah⸗ 
ners auf der Feldſtraße 3 eingebrochen. 
Es wurde nichts geſtohlen. Anſcheinend wurde 
der Täter geſtört. — In der Nacht zum Freitag 
wurde in die Büroräume der Firma Viebig & 
Grünfeld eingebrochen. Geſtohlen wurden 12 
Flaſchen Wein, 2 Zigarrentaſchen, 1 vernickelte 


In Gleiwitz am Gonn- 


nee einen ſehr großen Namen geſchaffen in Form eines 8170 h 
luſtigen . „Der Zauberer Schludrifar am] Schreibtiſchſtanduhr, 1 Blechſchere, 1 Karbid⸗ 
Kaiſerhofe“. Es werden die luſtigſten und unterhal.] lampe aus Meſſing, 6 Handtücher, 1 Chauffeur⸗ 


tendſten Zaubertricks vorgeführt. Der Vorverkauf 
beginnt bereits heute. 3 i 

` Bühnenvollsbund Beuthen. Für die letzte Auffüh- 
rung „Mignon“ am Sonntag find befonders im 
zweiten Rang noch Karten zu haben. Die Karten für 
das Luſtſpiel „Zum goldenen Anke r“ am 7. April 
und für den Abend mit Ludwig Wüllner werden 


bereits ausgegeben. I x 
Freie e r Beuthen. Heute Pflichtaufführung 


mütze und 1,— Mk. Kleingeld — Geſamtwert 
von 100,.— RM. Sachdienliche Angaben, die 
vertraulich behandelt werden, erbittet die Kri⸗ 
minalpolizei nach Zimmer 53 des Polizeiamts. 


* 


»Deutſchunationale Volkspartei. Sonntag, vormittags 
11,15 Uhr, findet im Evangeliſchen Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße 12, eine Kreis vorſtands und 
Vertrauensmännerverſammlung ſtatt. 
Politiſcher Vortrag von Dr. Kleiner. 

* Bund Klee Arbeitsinvaliden, Witwen und 

Am Mittwoch, 5 Uhr, 


für Gruppe A „Zum goldenen Anker“ (Erſtauf⸗ 
führung). Am Dienstag, 20,15 Uhr, im großen Rone 
zerthausſaal Gaſtſpiel der „Aktuellen Klein ⸗ 
kunſtbühne“, am Nachmittag des gleichen Tages 
Puppenſpiele für Kinder im Städtiſchen Muſeum. 


— 


ia 1A : findet ar 9 ene - al f 

x verfammlung im Haufe des Vorſitzenden auf der 
Friedrichſtraße Nr. 46 ftatt. 

Spielplan der Breslauer Theater * Berein ehem. Leibküraſſiere. Der Verein hält am 


Sonntag, 16,30 Uhr, im Roederſchen Vereinslokal feine 
Generalverſammlung ab. 

„ Monatsverſammlun . nee 
vereins „Hans Sachs“. e Verſammlung findet dies. 
mal ausnahmsweiſe am Dienstag um 20 
Uhr im l Vereinshauſe ſtatt. 

Tennisclub Blau-Gelb. Der Tennisclub Blau-Gelb 
ält ſeine Generalverſammlung am Freitag, 
0 Uhr, im Konzerthaus ab. 

* Giferne Front. Die Teilnehmer an dem Umzuge 
für die Wiederwahl des Reichspräſidenten von Hin: 
enbata am Sonntag treten nachmittags um 3,30 
Uhr am Moltkeplaß an. Abmarſch pünktlich 4 Uhr. 

„AB. Turnerjugend Sonnabend, 20 Uhr, Volks. 
tanz in der Humboldtſchule, Hohenzollernſtraße. 


Lobetheater: Sonntag, 3. April, 15,30 Uhr: „Eg, 
mont“, 20,15 Uhr: „Bor Sonnenuntergang“ 
bis einſchließlich Sonntag, den 10. April. 

Thaliatheater: Sonntag, 3. April: „Die Water 
f p u üde” bis einſchließlich Sonntag, den 

0. April. 

* Stadttheater: Sonntag, 3. April, 15,30 Uhr: „Die 

Förſterchriſtel“, 20 Uhr: „Hoffmanns Ere 
zählungen“; mund: „Madame Butter- 
119°; ger „Die Welt auf dem Monde”; 

Mittwoch: „Die Walküre“; Donnerstag: „Das 
‚Herz; Freitag: „Die Blume von Hawa 17 
Sonnabend: „Tannhäuſer“; Sonntag, 10. April, 
15 — 35 „Zar und Zimmermann“, 20 Uhr: „Die 
Welt auf dem Monde“. 


3 


Abſchiedsſeier für die Beuthener Lehrerveteranen 


(Eigener Bericht) 


mehrung der Un 
Kürzung der Einkommen. 


er an, daß alle ihr Beſtes hergegeben Beuthen DG., den 1. April 1982 
haben, um die Jugend vorwärts zu bringen, nicht] Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,21—0,22 
inkl. Sad Sieb I 35,00 f Weizengrier 9.23—0.24 


nur die Pflicht als Beamte erfüllt haben, 
jondern auch rege Mitarbeiter in anderen 


ſteher Jockiſch endete mit der hoffnungsfrohen 


Zweifel hinweggewiſcht haben dürfte. 


den Dienſt Scheidenden noch ein Weilchen Dei- 
ſammen. 
dadurch eine beſondere 


Kündigungsſchutzgeſetz wirkſam bleibt, ebenſo müſſe 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
ee h. durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


terrichtsſtunden und 
Als Schulrat erkannte 


Steinſalz in Säcken 9.035 


Inlandszucker Raffi 
Wien i 6 gepackt 0,055--0,06 


inkl. Sack Sieb I 35,50 


n” 


Ungez. Condensmilch 23,00 


In reger Unterhaltung blieben die nun aus u 
chen. Die Staatsanwalt- 
Urteil der erſten Inſtanz 
Berufung eingelegt. Am 15. April findet die 
Berufungsverhandlung vor der Erſten 
Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz ſtatt. 
Diurch Meſſerſtiche verletzt. In den Abend« 
ſtunden des Donnerstag wurde ein junger 
Mann bor einem Lokal in der Witowſkiſtraße 
von vier Unbekannten überfallen und durch = 
Meſſerſtiche leicht verletzt. 8 

* Sommerdienſt im Landratsamt. Die Dienli-r 
ſtunden im Landratsamt werden für das 
Sommerhalbjahr, und zwar für die Zeit 
vom 1. April bis 30. September, für Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag auf die r 
von 7 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, AAD. 
für Mittwoch und Sonnabend auf die Zeit von r 
7 bis 13 ÜUhr feſtgeſetzt. Mittwoch und Sonn- 
abend fällt der Nachmittagsdienſt ſomit ans. 


Hindenburg 


* Kreisparteitaga der DRBR. Conntar um 
16 Uhr findet im Theaterſaal der Donnersmarck⸗ 
hütte der Kreisparteitag der deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei ſtatt. Es iprechen Frau . 
Lowack und Dr. 3 z Er 

* Frauengruppe der DRP. Zabor ze. 
Montag am 16 Uhr Findet im oberen Saal des 
Stadtreſtaurants Zaborze der Kalte e 
mittag der Franengruppe der y 
Zaborze ſtatt. ” 2 

„ Ehrung der Eishockenmannſchaft. Heute 
um 20 Uhr Leranſtaltet der Eislaufverein in d 
Räumen des Haus „Metropol“ einen Geſe ll! 
ſchaft abend zu Ehren der Eishockey ⸗ 
mann ſchaft, die in dieſem Winter zum zweiten 
Male die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft errang. 
Se Münzer hält die Feſtrede. 

* Arti erieverein. Sonntag um 
findet im Kaſino der Donnersmarckhütte. 
e die Generalverſamm lu 
tatt. : 


Ratibor 


* Silberhochzeit. Mor en t der Cbefarzt A > 

des Städtiſchen anke e cy Wodarz. 

fein Biähriges Ehejubiläum. X 
* Vom Stadttheater. 


letzung freigeſpro 
Und die Feierſtunde erhielt dann noch ſchaft bat 7 — 1 Vs 
Seite, daß ſich unerwartet N 

Regie⸗ 
Oppeln 
{ ein- 
Stadt 


im Heim des Oberbürgermeiſters Frau 
rungsrätin Hampel von der Regierung 
und Landtagsabgeordnete Frau Zigah 
ſtellten, die aus Berufsgründen der 
Beuthen einen Heud abgeſtattet haben. 


* Berein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er), Am Gonn- 
tag, nachmittags 4 Uhr, findet im B einslokal Schützen⸗ 
haus die Monatsverſammlung ſtatt. 

* Kameradenverein ehem. 63er. Sonntag, Uhr 
abends, im Vereinslokal Roeder Monatsver⸗ 
ſammlung muſikaliſcher Unterhaltungsabend 
mit Damen. EN 3 

* Keiegerverein. Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Konzerthauſe die Genera Iverſamm⸗ 
lung ſtatt. i 

„ Volkshochſchule. Der Engliſch⸗Kurſus von 
Lehrer Groeger wird als freiwillige Arbeitsgemein- 
ſchaft für Fortgeſchrittene im Sommerhalbjahr forte 
gejekt. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft beginnt am Diens» 
tag um 18 Ahr in der Beamtenfachſchule, Stadtbücherei, 
Moltkeplatz. Neuanmeldungen werden in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Volkshochſchule, Stadtbücherei, Moltleplatz, 
entgegengenommen. * 

„Menſchen im Buſch“. Am Sonntag um 11,15 Uhr, 
veranſtaltet die Volkshochſchule im Deli⸗Theater die 5. 
Kulturfilm- Aufführung. Es wird der große Kultur. 
Tonfilm „Menſchen im Buf ý” vorgeführt. Die 
berühmte „Weiße Mah“, Frau Gulla Pfeffer, die 
als erſte Europäerin allein unter Kannibalen und 
Menſchenfreſſern hauſte, war die Leiterin dieſes Afrika. 
Expeditions-Films der Terra, den fie zuſammen mit 
dem Rechtsanwalt Dr. Dalsheim als filmiſchen 
Leiter drehte : . none 
Landes und Kuyffhäuſer⸗Jugendgruppen. 
Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, findet in der Kreis. 
725 bei Rokittnitz eine Führerbeſprechung 
ämtlicher Ortsgruppen des iſes Beuthen ſtatt. — 
Landesſchützen⸗ und e ge ruppe Wie⸗ 
ſchowa. Am Sonntag, nachmittags 6 Uhr, findet im 
Saale von Golombek in Wieſchowa ein Deute 
Fher Abend ſtatt. Kreisjugendleiter Sontag wird 
breche über die Landesſchützen⸗ und Kyffhäuferjugend 
preden. 

* Berein ehem. Säger und Schützen. Morgen, Gonn- 
tag, abends Uhr, Monatsverſammlung im 
Sägerheim. 

* Yetillerieverein. Sonntag, 20 Uhr, Monats: 
verfammlung im Vereinslokal. 

TTurngemei 1 abends 8 Uhr, Vor ⸗ 
ſtandsſitzung im Handelshof. 

„Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein. Heute um 


und 


wird „Der 


20 Uhr im Evan elifhen Gemeindehaus, Ludendorff Heute 

ſtraße 12, ordentliche onatsverfammlung. Hauptmann von Köpenick“ gegeben, 
OSchiedsrichtervereinigung. Sonnabend, 19 uhr, Sonntag, 16 Uhr, gelangt Goethes „Jau ſt I 8 
findet im Konzerthaus der Gautag ſtatt. Wahl des Um 20 Uhr findet die Erſtauf⸗ 


Bittner, 


zur Aufführung. 
führung des Sch 


Co ſol 

„Neuer Verwaltungsſelretär. Der Verſor. 
gungsanwärter Ma 9717 aus 16 A an 
der Beamtenfachſchule die Prüfung als Ver wa b 
tungsſekretär beſtanden. b 


Groß Straßhlitz 


* Beſtandenes Lehrerexamen. 
alt un Franz À EP ii 
À % e nden, 

„ Polizeiperjonalien, Am 1. April wurden zwei 
Polizeibeamte neu eingeſtellt. Es find dies di 
Polizeioberwachtmeiſter Leopold Alter un 


Schiedsrichterausſchuſſes. Wahlvorſchlag: 


Schymanida, Hans Czabon. 


Glot wit $ 

* Dienſtſtunden bei der Stadtverwaltung im 
Sommerhalbjahr 1932. Die Dienſtſtunden 
dei der Stadtverwaltung werden für das 
Sommerhalbjahr 1932, das ift vom 1. 
April bis 30. September, wie folgt feſtgeſetzt: Am 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
7 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, am Mitt- 
woch und Sonnabend von 7 bis 13 Uhr. Der 
Radmittugsbienit an den beiden letztgenannten 
Tagen fällt aus. 

* Veranſtaltungen der Techniſchen Nothilfe. 


Am heutigen Sonnabend findet um 10.30 Uhr im 


wankes „Der 13. April“ ſtatt. f E % 


Das 


und 


Nothelferheim, Stadtwaldſtraße 20/22 im] Alfons La : 1 25 e 
Rahmen des Unterrichts für die Arbe It en nen a 1 195 Soeren ehe 


e der TN. ein Vortrag mit 
gichtbildern und Film⸗Vorführung über die 
Gleichrichter und Umformer ſtatt. Am Sonntag 
werden die Nothelfer und ihre Angehörigen für 
20. Uhr in das Nothelferheim zur regelmäßigen 
Monatsverſammlung eingeladen. Ganz beſonders 
werden die Nothelfer auf den kommend 
nerstag aufmerkſam 1 An dieſem Tage 
ſpricht um 20 Uhr im thelferheim Gleiwiß, 
ehemalige Artilleriekaſerne, Polizei-Hauptmann 
9 emmann vom Kommando der Staatlichen 
Schutzpolizei Gleiwitz über „Den zivilien 
Luftſchutz“. Zu dieſer Veranſtaltung können 
auch Gäſte eingeführt werden. Auch die Mitglie- 
der des Arbeiter-Samariter-Bundes, der Feuer 
wehren und der Freiwilligen Sanitäts⸗Kolonnen 
vom Roten Kreuz ſind zu dieſer Veranſtaltung, 
ebenſo wie die Mitglieder ſonſtiger an dieſem 
Thema intereſſierten Verbände eingeladen. 


vor Gericht. 
m Schöf⸗ 


Härtel iſt aus dem ſtädtiſchen Polizeidie 
gusgeſchieden, da er zur Land jägere ! 
berufen wurde. 4 


Loobidüt | 
25 fähriges Dienftiubiläum, Polizeitommt 
jar Malinowſky kann auf eine 2514 ER. 
Tätigkeit im Dienſte der Polizei zurück 


blicken. ; 775 
* Volksſchulperſonalie. Zum Nachfolger bo 
Ragiitrat 3 


Lehrer Klehr wurde vom P 

Schalk gewählt. n 
== Neuer Leiter der Kreistreuhandſtelle. au 

Magu ta, Neuftadt, ift zum 1. April zum Les 


. . 9 ST 
Sie ziehen um? 

Vergessen Sie bitte nieht, uns Ihre 

neue Wohnung anzugeben, damit i i 

der Zustellung der „Ostdeutse 

Morgenpost“ keine Unterbrechu 

eintritt! 222 


Perſonen 
Lokomotip⸗ 


Vor einem neuen Streil 
A 7000 Arbeiter wollen die Arbeit niederlegen 


Sosnowitz, 1. April. 
Auf ost fleineren Gruben des Dom- 
browaer Reviers, deren Belegſchaften im 
) Einverſtändnis mit den Gewerkſchaften ſich 
r an der großen Streikaktion nicht beteiligt hatten, 
da ihnen die Löhne in voller Höhe bis zum 
1. April garantiert waren, droht ein Streik 
auszubrechen. Nach Ablauf des Garantietermins 
am 1. April haben nämlich die Arbeitgeber die 
Forderung nach einem Lohnabbau u m 


im dombrowaer Revier 


8 Prozent geſtellt, dem fih die Gewerkſchaften 
mit aller Entſchiedenheit widerſetzen, da die Löhne 
ichon jetzt geringer jeien als in den anderen 
Induſtriegebieten Polens. Im Arbeitsinſpektorat 
in Sosnowitz findet am 6. April eine Schlich⸗ 
tungsſitzung ſtatt, zu der die Vertreter beider 
Parteien hinzugezogen werden. In gut unter- 
richteten Kreijen rechnet man aber beſtimmt 
mit dem Streik, an dem insgeſamt etwa 7000 
Arbeiter teilnehmen würden. 


Reue Maſſenkündigungen in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 1. April. 
HGeſtern wurde allen Beamten des Hütten⸗ 
werkes Ferrum in Bogutſchütz gekündigt. 
Die Belegſchaft, die noch etwa 600 Mann ſtark 
ijt, erhielt ihre Kündigung zum 15. April ebenfalls 
ugeſtellt. Hierzu wird mitgeteilt, daß die Mak- 
nahme nur als „vorſorglich“ getroffen anje 
zufaſſen ici Die Verwaltung hofft, die Ange⸗ 
ſtelltenkündigungen, die auf den 30. Juni lauten, 
i wieder rückgängig machen zu können, wenn ſich 
2 in der Zwiſchenzeit der Beſchäftigungs⸗ 
5 ſt and bei dem Werk wieder beſſern ſollte. 
Zur Zeit ſind ausſichtsreiche Verhandlungen wegen 
größerer Lieferungen nach Rußland im Gange. 
Der Lohn wurde geſtern nicht ganz ausgezahlt. 
Auf der Sileſiahütte in Lipine wurden 
am Donnerstag den Beamten die Kündi⸗ 


* 


geſtern über die Einſtellung bezw. Betriebs- 
kürzung auf folgenden Werken verhandelt: 
Gruben Blücher, Donnersmarck, Gieſche und 
Cleophas (die augenblicklich nicht in Betrieb ift), 
Chemiſche Fabrik in Bogutſchütz. Bismarckhütte, 
Fabrik Koetz in Nikolai u. a. 


Bertretertagung der Deutſchen 
Volkspartei 


Oppeln, 1. April. 
Am Sonntag findet in Oppeln in Forms 
Hotel nachmittags 3,30 Uhr eine Delegier⸗ 
tentagung des Wahlkreiſes Oberſchleſien der 
Deutſchen Volkspartei ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen der Jahresbericht, die Vor⸗ 


R rennen 


Darf man fremde 


Die Rechtsordnung ſchützt 
gegen körperliche Mißhandlung und Geſundheits⸗ 
beſchädigung. Ausnahmsweiſe wird aber eine 
Mörperverletzung nicht beſtraft und verfolgt, wenn 
ſie kraft eines beſonderen Rechts erlaubt iſt. So 
haben die Eltern und Lehrer, denen es obliegt, 
die Kinder zu erziehen, auch das Recht, ange- 
meſſene Zuchtmittel im Rahmen einer 
vernünftigen Pädagogik anzuwenden. Man mag 
darüber, ob eine vernünftige Pädagogik über⸗ 
haupt die körperliche Züchtigung als Erziehungs- 
methode nötig hat, geteilter Meinung ein; unſer 
Recht erkennt ſie jedenfalls an. Auch in der 


Wahl der Züchtigungsmittel und der Art ihrer 


Anwendung läßt das Geſetz dem Belieben des 
Berechtigten weiten Spielraum. Allerdinas geht 
das Züchtigungsrecht nur ſoweit, als es mit der 
Pflicht, für die Perſon des Kindes zu ſorgen, ver⸗ 
einbar iſt. Eine Ueberſchreitung des 
Züchtigungsrechts und ſomit eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung liegt jedesmal dann vor, wenn das ange⸗ 
wendete Züchtigungsmittel kein „angemeſſenes“ iſt. 
Welche Behandlung eines Kindes pflichtmäßig 
und welche pflichtwidrig iſt, wird im einzelnen 
durch das Geſetz nicht feſtgeſtellt, es wird jedoch 
durch die allgemeine ſittliche Anſchauung über 
das Weſen des Verhältniſſes zwiſchen Erziehern 
und Kinder hinlänglich beſtimmt. 

Beſtritten iſt die Frage, ob es ein allge⸗ 
meines Züchtigungsrecht gibt in dem 
Sinne, das jeder befugt ift, fremde unartige 
Kinder zu züchtigen. Das Reichsgericht lehnt 
ein allgemeines Züchtigungsrecht, nach dem jeder 
Erwachſene, ohne Rückſicht auf das Einverſtänd⸗ 
nis der Eltern, Kinder, die von ihnen bei Ver⸗ 
gehen oder Ungehöriakeit betroffen werden, züch⸗ 


grundſätzlich 


Kinder ſchlagen? 


mäßig ihrerſeits eine ſolche Züchtigung vor⸗ 
nehmen müßten. So hat das Reichsgericht im 
folgenden Fall eine vorſötzliche Körperverletzung 
geſehen: Ein dreizehnjähriger Knabe hatte 
einem Kaufmann Aehren geſtohlen. Am 
nächſten Tage war er von dieſem ertappt worden, 
mußte ſich auf deſſen Geheiß über den Ladentiſch 
legen: ein Dritter hielt den Knaben feſt, damit 
er nicht ſo um ſich ſchlage. Auf dieſe Weiſe 
wurde dem Knaben zehn Hiebe verab⸗ 
reicht, die Striemen hinterließen, die noch nach 
acht Tagen blutunterlaufen waren. Der Haupt⸗ 
täter wurde wegen borjäßlicher Körperverletzung 
und der Gehilfe wegen Mittäterſchaft verurteilt. 


Demgegenüber ſind die Oberland es- 
gerichte vielfach geneigt, ein ſolches Züch'⸗ 
tigungsrecht anzuerkennen, und zwar in den 


Fällen, wo der Unart des Kindes nur durch ſo⸗ 
iortine Züchtigung benennet werden kann, die 
Eltern nicht angerufen werden können und deren 
Einverſtändnis vorausgeſetzt werden darf. Je 
doch darf die Züchtigung nicht in höherem Maße 
erfolgen, als es dem Wohl des Kindes dienlich 
iſt und im öffentlichen allgemeinen Intereſſe auch 
vom Vater gefordert werden kann. Dieſe Vor ⸗ 
ausſetzungen müſſen im einzelnen genau 
geprüft werden. So begeht z. B. ein Arzt, der 
von den Eltern des Kindes zur Herausnahme der 
Rachenmandeln beauftragt it, vorſätzliche Kör⸗ 
perberletzung, wenn er dem Kind. das ſich weigert, 
mehrere Ohrfeigen verſetzt, ſodaß das Geſicht an- 
schwillt und ſich blutunterlaufene Striemen Dil- 
den. Der Arzt bann fih in dieſem Fall nicht auf 
die borausgeſetzte elterliche Einwilligung be⸗ 
rufen, denn dieſe Art der Behandlung würde 
weit über den Rahmen der verſtändigen elter⸗ 


tigen dürfte, ab. Es kann ein ſolches Recht jelbit dann lichen Zurechtweiſung hinausgehen. 


E ARE A „ ſtandswahl und die Stellungnahme zu den À 
1 ee zugeitellt. Die Diüekiiou der Hütte will[ Preußen wahlen ſowie eins mal nicht anerkannt werden, wenn die Eltern pflicht⸗ 
13 den Betrieb gänzlich einſtellen. In Ausſprache n 

m dieſem Zuſammenhana fanden bereits geſtern beim i ; 


j Demobilmachungskommiſſar zahlreiche Konferen⸗ 
y den ſtatt. Dem Antrage der Arbeitgeber auf 
1 völlige Schließung der Wawel (Wolfgang) ⸗Grube 
3 in Ruda gab der Kommiſſar nicht ſtatt. Er 

: willigte nur in eine Entlaſſung von 1500 Arbei⸗ 
tern ein. Die Notwendiakeit dieſer Herabſetzung 


Segensreiche Arbeit des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes der Gleiwitzer IN. 


(Eigener Bericht) 


Beendigung des 5. Kurſus 
der Bauernvolkshochſchule 


Neiße, 1. April. 
Mitte des vergangenen Monats beendete die 
Bauernvolkshochſchule Neiße⸗Neuland 


a 5 u. en nach Prüfu na der wirt⸗ ihren 5. Kurſus und entließ 24 Jungbauern. Aus Gleiwitz, 1. April. wegen des Froſtes unterbrochen werden mußte, 
A ; pà 2 Ei 2 = 2 W. dieſem Anlaß hatten ſich zu einer beſcheidenen, Als erſte Organiſation begann die Tech -| wird ab 4. April 1932 von Gleiwitzer 
(S uf den weiteren Konferenzen wurde auch durch den Vortrag von Volksliedern umrahmten nische Nothilfe in Oberſchleſien am 20. Sep-] Arbeits freiwilligen  jorigeiebt, Am 


Die geforderte Entlaſſung von 1900 Arbeitern von 

den Gruben Gotthard, Paul, Lithandra 

4 und Hillebrandt beſprochen. In dieſen 

Fällen wird der Entſcheid erſt nach einer genauen 

Beſichtiaung der Betriebe erfolgen. Ferner wurde 
Se $ 


ter. der Kreistreuhandſtelle ernannt worden, Der 
bisherige Leiter, Dr. Fiſcher, kehrt wieder in 
die Landwirtſchaftskammer zurück. 


n "E 2 s Sn 
BR Krouzbur 8 
* Muftkichiilerprüfung. Unter Vorſitz von 
Meſildirektor Schnieder, Jauer, fand eine 
Mnuſikſchülerprüfung ſtatt, die Böhme, Gwos⸗ 
dek, Nowack, Keßner, Pohl und Sroka 
beſtanden. 
* Beſtandene Prüfung. Die Abschlußprüfung 
; an der Pädagogiſchen Alademie in 
N 1171 eee Parßek mit dem Prä- 
i Tat Gut“. 


gleichen Tage beginnt eine neue Maßnahme in 
Langendorf. Hier ift die oberſchleſiſche Landgeſell⸗ 
ſchaft, die gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft der 
Provinz Oberſchleſien, Träger der Arbeit. Aus- 
geführt ſollen hier von Arbeitsfreiwilligen aus 
Langendorf, Blaſchowitz und Schieroth Wegeban · 
arbeiten, Oeffnung von Gräben und Drainage⸗ 
Arbeiten werden. Auch an drei anderen Sied- 
lungen in Oberſchleſien in den nördlichen Krei⸗ 
ſen wird im Monat April für die gleiche Geſell⸗ 
ſchaft mit ähnlichen Maßnahmen begonnen wer- 
den. Weitere Arbeiten ſind in Beuthen und 
Hin den burg in Vorbereitung und werden 
zum Teil wohl auch noch im Monat April be⸗ 
gonnen werden können. Auch die Wohnungs⸗ 
fürſorge⸗Geſellſchaft in Oppeln hat der 
Techniſchen Nothilfe in Oberſchleſien mehrere 
Arbeiten im Freiwilligen Arbeitsdienſt übertra⸗ 
gen. Für die Stadt Gleiwitz wird eine weitere 
Maßnahme, nämlich das Oeffnen von Gr“ 
ben, am 7. April begonnen. Zwei andere Arbei⸗ 
ten, bei denen annähernd 200 Arbeitsfreiwillige 
aus der Stadt Gleiwitz Verwendung finden Wer- 
den, ſind für die Stadt Gleiwitz in Vorbereitung 
und dürften wohl auch in Kürze beginnen. Für 


den Freiwilligen Arbeits- 
dienſt. Durch die vorhandenen Beſtände aus 
Ausvüſtung und Bekleidung wurde die Durch⸗ 
führung erleichtert. Die Techniſche Nothilfe rüſtete 
ihre Arbeitsfreiwilligen mit dem erforderlichen 
Werkzeug aus, ſodaß dem Arbeitsfreiwilligen durch 
Beſchaffung von Spaten, Aexten uſw. keine 
Koſten entſtehen. Um den Arbeitsfreiwilligen 
die Aufnahme des Arbeitsdienſtes zu erleichtern, 
rüſtet ihn die Techniſche Nothilfe auch mit dem 
(Arbeitsanzug und den Stiefeln aus, 
ſowie bei Arbeiten außerhalb des Wohnortes 
auch mit Strohſack, Schlafdecken, Eß⸗ und Waſch⸗ 
geſchirr. Bei auswärtigen Arbeiten werden die 
Arbeitsfreiwilligen in Maſſenquartieren unter⸗ 
gebracht, da dieſe Unterbringung die Aufrecht⸗ 
erhaltung der notwendigen Diſziplin erleichtert. 
Die Trupps zu höchſtens je 40 Freiwilligen werden 
einem Führer unterſtellt, der, da die meiſten 
Maßnahmen des FA. ja Erdarbeiten find, meiſt 
Schacht meiſter von Beruf ift. Dieſe Führer 
wurden in dem Jugendführerlehrgang des Jugend- 
pflegeamtes Gleiwitz für ihre Aufgaben beſonders 
geſchult. Die Arbeitszeit auf der Arbeitsſtelle be⸗ 
trägt wöchentlich 36 Stunden, dazu kommen 


Abſchiedsfeier Vizepräſident Fiſcher als tember 
Vertreter der Regierung, der Präſident der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien und das geſamte 
Lehrerkollegium eingefunden. Nachdem Direktor 
Seifert die Gäſte begrüßt hatte, folgten 13 Mb- 
ſchlußreferate, in denen verſchiedene Teilnehmer 
des Kurſes über ein Spezialgebiet des 
Unterrichts berichteten. Die Grüße der Regie- 
rung und des Landeshauptmanns übermittelte 
Vizepräfident Fiſcher und Präſident 
Franzke die der Landwirtſchaftskammer. Mit 
Dankworten des Direktors der Schule und eines 
abgehenden Jungbauern ſowohl für die von den 
Vertretern der Behörden zum Ausdruck gebrach⸗ 
ten guten Wünſche als auch für die in dem Kur⸗ 
ſus erfahrene Belehrung fand die Feier ihren 
Abſchluß. Zu Pfingſten unternehmen die Teil- 
nehmer des 5. Kurſus eine Studienfahrt 
nach der Steiermark. ` 


7 1 1 * ee 


Wachhunde ſind ſteuerfrei! 


Nach Art. 12 der Ausführungsanweiſung zum 
Kommunalabgabengeſetz ſoll bei der 


Rofonbera 


Wiederſehen ehem. Seminariſten. In ihrer 
alten Seminarſtadt traf ſich der Jahrgang 1904 


des ehemaligen Lehrerſeminars. Zu dieſer Erhebung der Hundeſtener auf Grund wöchentlich je 2 Stunden für die Pflege derſdie Flughafen Geſellſchaft Gleiwitz 
Feier hatten ſich 14 Herren und drei Damen ein⸗ örtlicher Steuerordnungen an der Vorſchrift feſt⸗[Leibesöbungen und für geiſtige Fortbildung.] wird die Techniſche Nothilfe im Freiwilligen 


Arbeitsdienſt am 18. April mit der Drainage und 


Planierung des Rollfeldes auf dem 
Gleiwitzer Flugplatz 


beginnen. Hier werden dorausſichtlich auch 
Arbeitsfreiwillige aus den Ortſchaften der nähe · 
ren Umgebung Beſchäftigung finden. Auch die 
Staatlichen Waſſerbauäm ter in Glei⸗ 
witz und Oppeln haben der Techniſchen Nothilfe 


gefunden, zum Teil aus den entfernteſten Städten 
Deutſchlands. Nach einem Begrüßungs⸗ 
abend vereinigte der nächſte Morgen die ehe⸗ 
maligen Seminariſten zu einer Andacht in der 
Pfarrkirche. Nach einem Rundgang durch die 
Stadt, traf man ſich bei einer Mittagstafel. 


Oppeln 


gehalten werden, wonach die Eigentümer von 
Hunden inſoweit mit der Verſteuerung verſchont 
werden ſollen, als die Hunde zur Bewachung oder 
zum Gewerbebetrieb unentbehrlich jind. Dem- 
entſprechend enthält die Muſterſteuerordnung zu 
der vorgenannten Ausführungsanweiſung die er⸗ 
forderlichen Befreiungsvorſchriften. In der 
Steuerordnung zahlreicher Gemeinden und Kreiſe 


Für die Leibesübungen in Gleiwitz hat der Poli⸗ 
zeipräſident die Turnhalle in der Polizei-Unter⸗ 
kunft zur Verfügung geſtellt. Die Vorträge zur 
geiſtigen Fortbildung aus den berſchiedenſten 
Wiſſensgebieten finden meiſt im Nothelferheim in 
der ehemaligen Artilleriekaſerne ſtatt, 
wo ein Film⸗Vorführungsapparat ſowie ein Pro- 
jektionsapparat zur Verfügung ſtehen. 

Die Techniſche Nothilfe hat bisher in Glei⸗ 


En 


Vorſitz von Hotelbeſitzer Moeſchler fandfiind die erwähnten Befreiungsvorſchriften jedoch witz be 8 a 1 C 55 kao 

i DRE ; 5 f 3 BR zw. im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz dreiſ für dieſen Sommer noch zwei große Maßnahmen 
VV A . Re Aia a, worden. Wie derfgrögere Maßnahmen durchgeführt Die] übertragen, bei denen einige Tauſend 
de Berufsſchul⸗ miliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, er- größte davon ift die Durchführung der Arbeitsfreiwillige werden Berhäftinung 


bei dieſer Gelegen- fuchen daher in einem gemeinſamen Runderlaß Aufforſtungsarbeiten im Gleiwitzer finden können. 


be die preußiſchen Ririſter des Sunern und der Fi- Stadtwald. Die Anzahl der erforderlichen Arbeitsfrei⸗ 
ſich[ nanzen die Aufſichtsbehörden, auf eine ent- willigen iſt derart groß, daß ſie die Techniſche 


wo bis zum 31. 3. 1932 insgeſamt 5741 Tage 


werke geleiſtet wurden. Hier wurden zunächſt Nothelferſchaft 


ſprechende Ergänzung der Steuerordnungen hin- Nothilfe aus den Kreiſen der 


Golletz, nm; : bu Ah se i 3 ; 8 
rate zuwirken. Bei den Miniſtern iſt des weiteren i bi 5 da 155 ’ nicht ſtellen kann. Dazu kommt, daß einzelne 2 
baue 1 "a darüber Klage geführt worden, daß verſchiedent⸗ al er Eile iant e a Verwaltungen, auch ſolche großer oberſchleſiſcher 1 
Marx; lich, auch wenn die Steuerordnung die Steuer-] den einige Jagen ausgeäſtet. Das hierbei an- Städte, der Techniſchen Nothilfe die Durchfüh- 5 

Herberts freiheit von Hunden, die zum Gewerbebetrieb un- fallende Geäſt wird an Ort und Stelle zu Faſchi⸗[ rung ihrer geſamten Maßnahmen übertragen bi 

tojier, Wilhelm Jedel, Viktor Schoberſentbehrlich find, vorſieht, die Steuerfreiheit für] er gebunden, die bei einer anderen Maßnahme] haben, um auf dieje Weiſe ſowohl die Verwaltung 


Brcheſterverein unter Leitung von Schwar⸗ 
zer portrug. Nach einem Broloa gelangte 
das Werk zur Aufführung. Unter Leitung von 
nhold Sin ges fand das Drama eine gelun- 
Darſtellung. Die „Schleſiſche Bühne“ wird 
am Sonntag mit der Aufführung des 
Schwanks „Die drei Zwillinge“ verab⸗ 
schieden. 


— — — ——ũ— — 
Neueröffnung des Bierlokals Sandlerbräu, Beuthen. 
altbekannte Bierlokal Sandlerbräu verlegt 
. April feine Näume nach der Bahnhofſtraße 5, 
ſenüber Ehape. Die Neueröffnung finde 
i nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Der rührige Inhaber, 
er, wird auch das neue Lokal zu einem gemüt ⸗ 
Familienlokal en und legt Wert darauf, 
Gäſten für billiges Geld eine erſtklaſſige 
und gutgepflegte Biere zu bieten. Er hat bei 
Beueröffnung den Schoppen (¼0 Liter) auf 40 
mig.ermäßigt. (Siehe Inſeratl) 


Hirten hunde abgelehnt worden iſt. Die 
Miniſter weiſen demgegenüber darauf hin, daß 
das die Beſitzer ſolcher Hunde ſteuerfrei find. 


Fugendführerſchulung im ODA. 
Werſchleſien 


Ratibor, 1. April. 


Die oberſchleſiſche Jugendführerſchaft des Ge⸗ 
werkſchaftsbundes der Angeſtellten veranſtaltete 

Jugend 
wurden reine 
gewerkſchaftliche Fragen, Schulung zum 
Jugendführer, Sportarbeit, das Schaffen 
der Mädelkreiſe, die Geſetze der Gd A.⸗Jungen ⸗ 
ſchaften, die Arbeit des Jugendgaues Oberſchle⸗ 
ñen und die berufliche Fortbildung. 
einer 
Feierſtunde, die dem Vaterlande gewidmet 


im Jugendheim Ratibor eine 
führerſchulung. Behandelt 


Die Tagung fand ihren Abſchluß in 


war. 


der Techniſchen Nothilfe für den Magiſtrat Glei⸗ 
witz wieder Verwendung finden werden. Eine 
zweite Maßnahme wurde für den Kreis Toft- 


im Büro, als auch die Ueberwachung der Arbeits- 1 
ſtellen zu vereinfachen, ſowie um auf dieſe Weiſe Pi 
für die Ausrüſtung der Arbeitsfreiwilligen die 


* in Althammer ausgeführt. Hier] Ausrüſtungs und Bekleidungskammern der Tede 
7 niſchen Nothilfe heranziehen zu können, und ſo 
Deichbruchſtellen, den Freiwilligen größere Auslagen zu erſparen. 


Aus dieſen Gründen hat ſich die Techniſche Note 


i eim Hi j 1930 v Bereitſchaf 4555 A 2 A ; 
die beim Hodwaler on den Pereitſchaften hilfe bereit erklärt, die von anderen Organiſg 


der Techniſchen Nothilfe nur proviſoriſch aus] ”. pii 85 2 
geführt werden konnten, ausgebeſſert und] tionen, Vereinen und Verbänden gemeldeten 
an einer Stelle der Lauf der Birawka an dem] Arbeitsfreiwilligen, oweit ſie vom zuſtändigen 


Arbeitsamt zugelaſſen werden, geſchloſſen auf - 
zunehmen und auf den einzelnen Arbeits⸗ 
ſtellen zu verwenden. Allerdings it aus ver ⸗ 
ſicherungstechniſchen Grimden er Te 
lich, daß dieje Arbeitsfreiwilligen der Te ET 
Nothilfe beitreten, wodurch aber keinerlei Koften 
durch Beitrittsgelder oder Beiträge eniſtehen. 

Um alle Möglichkeiten des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes ausſchöpfen zu können, müßte 
durch eine nene Verordnung des Herrn Reids- ko 
arbeitsminiſters der Kreis der Arbeitsdienſt⸗ 
berechtigten noch bedeutend er weitert werden. 


IR 


bei Hochwaſſer ert n n „Lenk“ (einer Haar- 
nadelkurve) reguliert, um jo die Urſache der Hom- 
waſſerſchäden zu beſeitigen. Hierbei wurden bis⸗ 
her 1305 Tagewerke — 9135 Arbeitsſtunden ge- 
teiftet. Bei dieſer Maßnahme find die Nothelfer 
im Maſſenquartier im Gaſthaus zu Mi- 
hammer untergebracht. Auch für 
Hilfsarbeiten der Winterhilfe 

Oberſchleſien wurde bei der Bezirkszentrale Glei⸗ 
witz⸗Stadt ein Trupp Arbeitsfreiwilliger ein⸗ 
geſetzt, der bis zum 31. 3. 1932 1140 Tagewerke 
geleiſtet hat. Die Maßnahme in Althammer, die 


n 


Was der Film Neues bringt 


5 Geſchick. Er gerät unter die Räuber. Kommt einem 
ng Beuthen geraubten Kind und weiß nicht wie. Die Filmherſteller 
„ ſcheinen die Lindbergh⸗Tragödie vorgeahnt zu haben.) 


Aber dann weiß er auf einmal alles. Von erſchüttern⸗ 
der Komik iſt es, wenn Holzapfel alias Breſſart als 
Polizeiwachtmeiſter auftritt, ſtolz geſchwellten Buſens, 
ein Mann im Amt und ohne Meinung. Dieſe Rolle 


— 


erſchöpft Breſſart ganz. Da iſt er in feinem Fahr- 


„Lichter der Großſtadt“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


Charlie Chaplin ijt in feinem Film „Stadt 


lichter“ wieder der Vagabund in der bekannten] waſſer und in jeder Beziehung in ganz großer Form. 
Maske, mit dem Bärtchen, dem Hütchen und dem Stöck⸗ Sr Iwan mr 5 2 55 Bern 2 Pa 
chen. Mit einem goldenen Herzen und mit unver.[ Mylong-Münz und Paul Morgan auch ihr 


droſſener Heiterkeit geht er durch das Leben. Diesmal 
gilt feine Sehnſucht einem blinden Blumen mäd 
chen, dem er Sträuße abkauft und dadurch in der Blin- 
den die Einbildung erweckt, daß er ein reicher junger 
Mann ſei. Als das Mädchen ſehend wird und den komi⸗ 
ſchen Chaplin erblickt, ſieht ſie über ihn N Der 
Held ihrer Träume muß anders ausſehen. Chaplin geht 
ſchließlich mit einem melancholiſchen Lächeln ein ſa m 
aus dem Bilde. Im zweiten Programmfilm „Die 
Nacht nach dem Verrat“ ſieht man wieder ein⸗ 
mal Sya de Putti, Daneben läuft noch der Wild⸗ 
Weſt⸗Film „Die Präriefalle“, eine mit Schmiß 
aufgezogene Handlung. 


„Die andere Seite“ im Palaſt⸗Theater 


Die Handlung dieſes epfolgreichen Filmes beginnt 
am Abend des 18. März 1918, drei Tage er Beginn der 
„Großen Schlacht im Weſten“. In drei kurzen Tagen 
rollt das Schick al von fünf Menſchen ab, die ſich 
trotz aller Wirrnis und Qual in Kameradſchaft 
und Pflichterfüllung aufrecht erhalten. Die ſe 
Charaktere ſind Oberleutnant Osborne, ein ruhiger 
abgeklärter Mann, der ſich freudig der Führerſchaft des 
jüngeren ns unterſtellt, dem er aber zugleich 
ein väterlicher Freund und Berater iſt. Hauptmann 
Stanhope, zermürbt von drei Frontjahren, nicht 
mehr Herr ſeiner Nerven und doch im Ernſtfalle immer 
der Mann, der ſich überwindet. Leutnant Trotter, 
ein gemütlicher Kleinbürger, der tut, was ihm befohlen 
wird. Leutnant H i b o ert, See kraftlos, von dem 
8 n getragen, feinem Schickſal zu entfliehen. 
Leutnant Raleigh, der jüngſte, ein ärmer, blind 
ergeben feinem Freunde 8 den er infolge ſeiner 
Unerfahrenheit nahe zu ſpät erit verſtehen und be- 
greifen kann. Neben Conrad. Veidt als Hauptmann 
Stanhope ſind es vor allem Theodor Loos als Ober⸗ 
leutnant und Wolfgang Liebeneier als der jüngſte 
Leutnant, die das Stück tragen. Der andere Film: 
Der Fall des Staatsanwalts M.“ mit 
— 0 Jacobini ift ein Meiſterwerk der Schauſpiel⸗ 

un 


beſtes hergeben, tft beim Range dieſer Künſtler ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


Hleiwitz 
„Der Geheimagent“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Ein Mann fällt vom Himmel. Es iſt kein gerin⸗ 
gerer als Harry Piel, der ſich die Fortſchritte der 
Technik zunutze gemacht hat und ſtill am Fallſchirm 
baumelnd herabſchwebt, um ſich der Feſtnahme im Flug⸗ 
hafen zu entziehen. So beginnt eine außerordentlich 
ſpannende Abenteurergeſchichte, in der von Spionage, 
neuen Gasrezepten und allerlei geheimnisvollen Dingen 
die Rede iſt. Harry Piel hat hier auch die Regie ge⸗ 
führt. Wenn er auch als Schauſpieler nicht überall 
reſtloſe Sympathien genießen mag, ſo muß man ihm 
doch zugeſtehen, daß er es meiſterhaft verſteht, eine 
Abenteurergeſchichte mit großem Geſchick auf⸗ 
zumachen und ein Höchſtmaß an Spannung 
hineinzulegen. Es gibt da wahrhaftig atemraubende 
Szenen, um die ihn ein Wallace beneiden könnte, wenn 
er noch lebte. Der darſtelleriſch beſſere Teil iſt Maria 
Solveg, dieſe feinnervige Künſtlerin, die auch dieſem 
Tonfilm eine beſondere Note gibt. Der Film hat im 
übrigen Bilder und Szenen von einer außerordentlichen 
Kraft des Ausdrucks. 


„Siegfried, der Matroſe“ im Capitol 


Dieſer Siegfried heißt außerdem Arno, und er 
hat die für ihn dankbare Aufgabe, fo humoriſtiſch 
wie möglich zu wirken. In einer Erbſchaftsangelegen⸗ 
heit ſoll er vorübergehend als Ehemann wirken, gerät 
aber in die ſchwierigſten Situationen und trifft ſchließ⸗ 
lich ein, als die teure Gattin bereits einen anderen 
erwählt hat. Der Film H den Untertitel „Der 
Storch ſtreikt“. Eigentlich aber nur deshalb, weil 
ein Baby⸗Ausſtattungsgeſchäft nicht geht und ein 
Schlager dieſe Tatſache ausführlich beſingt. Im übrigen 
iſt die Storchgeſchichte harmlos genug, um auch am 
Sonntag in einer Sondervorſtellung der Ju- 
lai vorgefegt werden zu können. Siegfried Arno 
at dank ſeiner Gabe, ein furchtbar verlegenes — um 
nicht einen härteren Ausdruck zu gebrauchen — Geſicht 
machen zu können, einen außerordentlichen Lacherfolg. 
Seine Partnerin iſt die hübſche und im Spiel ſehr 
lebendige Urſula Grabley, eine ausgezeichnete Luft- 


— 


aane 


„Alles für euch, ſchöne Frauen“ 
in der Schauburg 


In dieſem Tonfilm iſt der Hunde-Star „Schlumpft⸗ 
Träger einer ganz auf ihn zugeſchnittenen Handlung. 


72 Selbſtwerſtändlich hat „Schlumpſi“ erſtklaſſige Partner.] ſpiel-Darſtellerin. Aber auch Fritz Schultz und Hans 
* Nur drei follen genannt werden: Ernſt Vedebes, Junckermann verhelfen mit zum Erfolg dieſes 
Br Fritz Kampers und Elifabeth Pinajeff mit ihren] Tonfilms. 


Girls. Dieſes Kleeblatt im Verein mit „Schlumpſi“ 
gibt dem Film ein eigenartiges d Rummel und 


„Der Sieger“ in der Schauburg 


Gepräge. 
Tingel⸗Tangel ſind die Umwelt der Geſchehniſſe. Dieſe 2 i 7 i 
Scheinwelt übt auf die Beſchauer eine berückende Wir Hans Albers, ein Draufgänger wieder wie anno 


„Bomben auf Monte Carlo“, macht das Ren⸗ 
nen in dieſem Film, nicht nur das ſprichwörtliche, ſon⸗ 
Es iſt, als wollte 
In der 


kung aus. Die Pinajeff ſpielt, ſingt und tanzt 
alles vollendet, Verebes, Kampers und die ibri- 
gen Darſteller unterhalten aufs beſte. Vom Schlager⸗ 
lied „Alles für euch, ſchöne Frauen“ hat der 
Film feinen Namen. Schlumpſt erledigt feine darftelle- 
riſchen Aufgaben mit großer Klugheit. Außerdem wird 
das ſchöne Luſtſpiel „Eine us a Nacht“ 
und der Senſationsfilm „Auf falſcher Fährte“ 
aufgeführt. . 


„Der ſchönſte Mann im Staate“ 
im Delitheater 


unterſtützen das Element des Humors, und mittenhinein 
fingen die Comedian⸗Harmoniſts ihre toman: 
À tiſch melodiſchen Schlager. Fröhlichkeit ift der Grund: 

Wieder ein Militärfilm und auch wieder, bei] ton dieſes Films, der mit fabelhaften Trickaufnahmen 
diefer Militärfilminflation, immer wieder neue Ein-] und im Nebel verſchwinmmenden Szenen auch formal 
fälle. Hauptheld iſt ein gewiſſer Pie ficke, — und ehr anziehende Momente hat. 


der Name iſt Vorzeichen genug dafür, daß er nicht einen } 
Kirchliche Nachrichten 


Muſterſoldat in altpreußiſchem Sinne t. 
Er wurde eigentlich zur ganz gewöhnlichen Infanterie 
ausgehoben, erzählt aber feiner geliebten Juliſchla, daß 
er zur Garde in Berlin gekommen Auf allerlei 


pi 
rt wa 


Umwegen kommt er auch dorthin. s find das 

für Irrwege! Zunächſt nimmt = ein Ontsbefiger, der Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 

gegen den Militärfiskus einen Prozeß ei hat, Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

nach der Hauptſtadt mit. Dann muß dieſes Gutsbeſitzersß Sonntag, 3. April: Um 6 Uhr polniſche Ging- 


Ey Schwiegerſohn als Referveleutnant bei dem Ba- 
A taillon Dienſt tun, das dem Gutsbeſitzer einige Kapaune 
abgeſchoſſen hat. Denn darum geht es in dem Prozeß. 
Pieſicke kommt in die belämmertſten Lagen. Brieftauben 
und Rebhühner ſpielen außerdem eine orragende 
Rolle, bis zuletzt Juliſchka ihren „Fritze“ für den 
„ſchönſten Mann im ganzen Staate“ hält und ſich die 
Geſchichte in Wohlgefallen, zu aller Freude, auflöſt. — 
Da Siegfried Arno die Hauptrolle Teen e be: 
jekt, kann der Lacherfolg nicht ausbleiben. Er wirkt, 
und daran iſt nicht allein feine Nafe ſchuld, einfach um. 
widerſtehlich. Außer ihm bürgen R. A. Roberts, 
y von Ledebour und nicht zuletzt Camilla 
Spira für die Zugkraft des Filmes. 


„Der Sieger“ in den Kammerlichtſpielen 


platz: Haupttelegraphenamt einer 
Gro Die Morſeapparate ticken, die weißen Pa- 
pierſtreifen rollen und winden ſich wie In- 
mitten der Beamten ist Hans. Ihn ſchickt der Amts. 
vorſteher zum benachbarten „Zigarettenfritzen“, 
um etwas Rauchbares zu holen. Und zwar 50 Zigatetten 
A 5 Pfennig. Sintemalen jedoch dieſer Tabakladen auch 
Pferderennwetten annimmt, notiert der Bu 
„50 auf 5“ und, — wie könnte es anders fein im Filme 
Hans, nunmehr „Hans im Glück“; zieht fetis Ta 
mit 900 Mark nach Haufe. Schmeißt feine Te phiſten. 
laufbahn hin und wählt die Rennbahn als 
künftigen nthalt. Dort lernte er eine Bankiers 
tochter kennen. Dieſe verwöhnte Frau koſtet ihm aller- 


meſſe; 7,15 Abe deutſche Singmeſſe mit Predigt; 8 Uhr 
Kindergottesdienſt; 9 Uhr deutſches Hochamt mit Pre- 
digt; 10,30 Uhr polnische 2 darauf Hochamt; 
11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe; 14,30 Uhr polniſche Beſper⸗ 
andacht; 19 Uhr deutſche Veſperandacht. — An den 
Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. 
Meſſen; Sonnabend, 19 Uhr, deutſche Veſperandacht. — 
Taufſtunden: Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, 
und Donnerstag, früh 9 Uhr. Nachtkranken , 
beſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag: Um 8 Uhr hl. Meſſe. 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


Sonnta 8: Früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, polniſch; 
6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr Ghul- 
5 9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt; 
0 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (Th. Hagedorn, 
Opus 45, Gralsmeſſe, miſſa ſolemnis für ſechsſtimmigen 
gemiſchten Chor a cappella); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt; 14 Uhr deutſche Roſenkranz⸗ 
ondacht; 14,30 Uhr Singen der polniſchen 5 1 
15 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 19 Uhr deutſche 
Predigt und Herz⸗Jeſu. Andacht. — In der Woche: 
Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. 
Dienstag Konvent bei St. Trinitatis; um 9,30 Uhr 
Offizium, darauf Requiem für alle verſtorb. Geiſtlichen 
des Dekanates. Donnerstag, abends 7,45 Uhr, deutſche 


d u | Oclbergsandadt. - Freitag nachmittags Beichtgelegenheit 
hand Geld, das er nicht hat. Um etwas zu „erben „für die Knaben ulen 4 und 11. onnabend, 
wird er Eintänzer. Dann Telephoniſt in einem abends 7,15 u Veſperandacht. — Die 5 


l. 
Hotel. Da kommt „Sie“ wieder. Im Herzen denkt er 9; 
an den Schlager: „Es führt kein andrer Weg zur Selig · 30 
us als über deinen a Sa dann a. a 
reger, auf der ganzen Linie! — ſezung: Käthe v 
Een die alle Minen ihrer Kunſt ſpringen läßt und 
Hans Albers, der den Liebhaber anſprechend und 
ohne uebertreibung und ohne ins Banale zu verfallen 
y pielt. Adele Sandrock (oder ihr Double?) iſt ebene 
s noch auf beachtenswerter Höhe. Teilweiſe forgen 
die „Comedian Harmoniſts für raſſige muſikaliſche Un- 
terhaltung. Man erlebt jedenfalls einen Unter: 
haltungsfilm, der weit über das Landläufige 
Hinausgeht 


„Holzapfel weiß alles“ im Capitol 


Vor dieſem Film, dem der unverwüſtliche Felig 
Breſſart feine komiſche Note gibt, tritt auf der 
Bühne ein Zauberkünſtler namens Pac a⸗Paſcha 
auf, der elegant arbeitet. Einfache Teils erklärt er 
liebenswürdig, ſchwerere leider nicht. Die mit 
den nietenloſen Ringen, die rg zwanglos zur adt- 
liedrigen Kette fügen, und das Kuchen backen im 
Tinderhute bleibt nach wie vor ſchleierhaft. 
arauf folgt der Film mit Felix Breſſart. Eine 
i zeitgemäße genheit. Der Künſtler heißt hier 
Georg Holzapfel, it arbeitslos und hauſt notzeit. 
3 in einem ausvangierten Eiſenbahnwagen und 
verdient fih fein Geld mit „Hofeſingen“. Seine 
Einnahmen vertrinkt er in der Kneipe mit dem ſchönen 
Namen „Zur glücklichen Reiſe“. Dort erfüllt ſich ſein 


Taufe wird geſpendet am ee „nachmittags 
Ahr, Dienstag und Freitag, früh 9 Liber. 


Pfarrtirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Sonnabend: 20,30 Uhr deutſche Männerapoſto⸗ 
latspredigt. Sonntag: Oberkirche: 5,15 Uhr 
ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr 
deutſche Singmeſſe; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 
Hochamt; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr $ 
amt; 14,30 Uhr po nife Beſperandacht; 19 Uhr deutſche 
Veſperandacht. nterkirche: 8 Uhr Gottes» 
dienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe 
mit Predigt; 15,30 Uhr Verſammlung ac Kinderfongre- 
gation, — In der Woche: Um 6, 6,30, 7,15 und 
8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag, abends 7,45 Uhr, pol- 
niſche Oelbergsandacht. — Die hl. Taufe wird ge: 
ſpendet am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, Dienstag und 
Donnerstag, vormittags 8 Uhr. Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag: 630 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 
7,30 Uhr ae 40 1 mit 1 8,30 Uhr Amt 
mit Anſprache; 10 Uhr Akademikermeſſe mit Anſprache; 
11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Segen; 14,30 Uhr 
Andacht der Männerkongregation mit Anſprache und hl. 
Segen, darauf VBerſammlüng; 19 Uhr Segensandacht. 
Montag: Feier des Feſtes Mariä Verkündigung. 
Um 8 Uhr Amt mit Segen. Mittwoch, reag und 
Sonnabend um 19,30 Uhr Segensandacht. Nächſten 
Sonntag: Mütter⸗Sonntag. ? £ 


. 


1 
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Verſammlungen und 

freiem Himmel vom 3t. 

die Regierungspräſidenten, für die Stadt Berlin 
den Polizeipräſidenten, in der Zeit vom 3. April 
12 Uhr mittags bis zum 9. April auch für politi- 
wor- Empfinden H 


| 


Ausnahmen vom Verbot 
von Beriammlungen und Umzügen 
unter freiem Himmel 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 1. April. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt eine Anordnung des Preußiſchen 
Innenminiſters betr. Ausnahmen von dem 
Verbot von Verſammlungen und Umzügen unter 
freiem Himmel vom 30. März mit, die mit dem 
1. April in Kraft getreten iſt. Die Anordnung 
beſtimmt: 

„In Abweichung von der Beſtimmung des 


Abſatzes 4 der Anordnung betr. das Verbot von 


Umzügen unter 


10. ermächtige ich 


5t 


und Umzüge unter 
ſpäteſtens 21 Stun- 
vorher geſtellte ſchriftliche An: 
träge Ausnahmen zuzulaſſen, ſoſern der 
friedliche und ungefährliche Ablauf der Ver- 
jammlung gewährleiſtet erſcheint und fonitine Ber 
denken gegen die Abhaltung der Verſammlung 
nicht beſtehen. Mehrere gleichzeitige Ver- 
ſammlungen verſchiedener Organiſationen am 
gleichen Ort ſind nur zu geſtatten, wenn die 
Sicherheit gegeben iſt, daß die Verſamm⸗ 
lungen fih räumlich in keiner Weiſe berühren. 
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündung in Kraft.“ 


ide Verſammlungen 
freiem Himmel auf 
den 


Eröffnung des Neichselterntages 
in Potsdam 


(Telegraphiſche Meldung.) À 
Berlin, 1. April. Unter ftarler Betei⸗ 
ligung aus allen Gebieten des Reiches wurde 
heute in Potsdam der 10. Reichselterntag 
eröffnet. Nach Begrüßungsworten 
Präſident des Reichselternbundes, er Konze, 
u. a. aus, daß das poſitive Ziel der Elternbünde, 
die im Kampf gegen die Verweltlichung des ge- 
ſamten Schul- und Erziehungsweſens entſtanden 
in der Zuſammenarbeit von Schule und 
ie evangeliſche Elternſchaft 
werde nie darauf verzichten, das durch die 
Reichsverfaſſung verbürgte Reichsſchulgeſetz 
Den Hauptvortrag hielt der Präſi⸗ 
dent der Hamburgiſchen Synode, Hauptpaſtor Dr 
über das Thema: „Deutſche? 

zolkstum und Evangeliſche Schule. 
Der Redner führte u. a. aus, daß der deutſche 
Menſch und der evangeliſche Menſch für die 
Elternſchaft, die wie im Reichselternbund aujam- 
das Ideal der Erziehung 
Das e ‚10 
religibſe 

W illens⸗ 


führte der 


ſeien, 
Haus beſtehe. 


zu fördern. 


Schöffel, 


mengefaßt ſei, € 
und der Bildung fei, 
fuhr er dann fort, jei über alles 
inaus objektiver 1 
ausdruck Gottes; es ſei meber_ariih noch 
indiſch noch jüdiſch, ſondern eine Offenbarung 
Gottes. Der Redner ſetzte ſich dann mit den 
völkiſchen Religionen der Gegenwart 
auseinander und wandte fih gegen die Beſtrebun⸗ 
gen, eine Religion des Volkstums an die 
Stelle des Evangeliums zu ſetzen Eine Schule, 
die in dieſem Geiſte ae n wollte, müßte vom 
Evangelium her abgelehnt werden. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deut- 
ſchem Gefang; 7,45 Uhr Hochamt mit Predigt; 9 Uhr 
Hochamt mit Predigt; 11 Uhr Hodam! mit Predigt; 
15 Uhr Herz⸗Jeſu-Andacht mit Prozeſſion in der Kirche. 
In der Woche: Um 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. 
Montag, 9,15 Uhr, Begräbnismeſſe mit Kond. Diens: 
tag um 8,30 Uhr hl. Meſſe. Donnerstag, 8 Uhr, 
Müttervereinsgottesdienſt mit hl. Segen und Anſprache. 
Beichkgelegenheit für die Mitglieder des Müttervereins 
am Mittwoch von 16,30 bis 18 Uhr und am Donnerstag 
von 6 Uhr vormittags ab. Taufen werden 
geſpendet am Conning nach dem Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt und am Freitag um 8 Uhr vormittags. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, 
anzumelden. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: 

Sonntag, den 3. April: vormittags 9,30 Ahr Pre- 
digtgottesdienſt: Paſtor Schulz. Dienstag, den 5. April, 
nachmittags 4 Uhr, Katharinenverein. Mittwoch, den 
6. April, abends 8 Uhr, Uebung des Kirchenchores im 
Gemeindehausſaale. 


Aus der Arbeit des Evangelischen 
Volksdienſtes für Oberſchleſien 


Oppeln, 1. April. 

In der Woche vom 4. bis 9. April veranſtal⸗ 
tet die ebana. weibliche Jugend auf der 
Schwedenſchanze eine Helferinnen⸗Rüſt⸗ 
zeit, die von der Verbandsſekretärin Hoehn, 
Oppeln, geleitet wird. Vom 11. bis 2. April 
wird dann eine Müttererholungsfreizeit für 
erholungsbedürftige Frauen und Mütter Dber- 
ſchleſiens durchgeführt werden. Der Evangel. 
Volksdienſt beabſichtigt ein weiteres Arbeits- 
lager des freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes einzurichten. Zu demſelben können 
ſich noch einige Maurer und Zimmerleute mela 
den, für die die Vorausſetzungen der Teilnahme 
am freiwilligen Arbeitsdienſt gegeben ſind. 


Verband oberſchleſiſcher Häutever⸗ 
wertung zur Kriſe der Häuteauktionen 
Gleiwitz, 1. April. 
Der Verband oberſchleſiſcher Häute⸗ 
verwertung nahm auf einer ſtark beſuchten 
außerordentlichen Generalverſammlung 


zo 
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zu der bei den leßten Häuteanktionen wahre Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen D 


Bansparkassenskandal in Köln 
Köln. Der Geſchäftsführer und alleinige Bors 
ſtand der Kölner Bauſparkaſſe AG., Köln, und 
der juriſtiſche Berater dieſer Firma, ein Syndi⸗ 
kus und Dr. jur., wurden hier feſtgenommen. Sie 
werden dem Richter zwecks Erlaſſes eines Haft⸗ 
befehls zugeführt. Die genannte Firma wurde 
im Jahre 1930 gegründet und handelsgerichtlich 
eingetragen. Nach den Satzungen hatte die Ge⸗ 
ſellſchaft den Charakter einer Bauſparkafſe, 
die die eingezahlten Gelder auf getrennten Poſten Si 
unter notarieller Aufſicht führen ſollte. "AB 
Das Reichsaufſichtsamt in Berlin erſuchte die 5 
Geſchäftsleitung, die Unterlagen zur Auf⸗ 
nahme als Baufparkaſſe einzureichen. Die AG. 
kam dieſem Verlangen nicht nach, da es ſich ja 


nicht um eine Bauſparkaſſe, ſondern um ein 
„neuartiges“ Sparſyſtem handele. Daraufhin 
veranlaßte die Reichsaufſichtsbehör⸗ eine 


Unterfuhung durch die Kölner Kriminal ⸗ 
polizei. Die Nachprüfung Hatte denn auch ein 
berraſchendes Ergebnis: Weder Sparkonto noch 
Spargelder waren vorhanden, der verhaftete Gt- 
schäftsführer zugleich als Vorſtand. Aufſichtsrat. 
Kaſſierer und Buchhalter tätie. Bisher wurde 
feſtaeſtellt, daß ein einziger Vertreter innerhalb 
>; Jahr von den Sparern 50 MO Mark herein 
geholt hat. Die Gefamtſumme der verſchwunde 
nen Gelder konnte noch nicht ermittelt werden. 
Geſchäftsführer und Syndikus bezogen ein Mo⸗ 
nat3gehalt von je 500 Mark. Außerdem 
waren beide gleichmäßig prozentual an den Mha 
ſchlüſſen beteiligt. Die Feſtaenommenen behaup⸗ 
ten. Opfer der ſchlechten Wirtſchaftslage gewor⸗ 
den zu ſein. ; 


Vor den Toren von Paris 

verkommen 

Paris. In das Krankenhaus von Saint 
Cloud wurde dieſer Tage eine 45 Jahre alte 
Frau eingeliefert, die feit zehn Jahren im Park 
von Saint Cloud, alſo unmittelbar vor den Toren 
von Paris nächtigt und lebt. Eines Tages wurde 5 
ſie von Gendarmen geſtellt, konnte aber ihre 
Ausweispapiere vorzeigen und nach⸗ 
weiten, daß fie Geld beſaß, weshalb die Gendar- 
men fie auch nicht wegen Vagabundierens feft- 
nebmen konnten. Mitunter kam die Frau vor die 
Kaſerne der in Saint Cloud liegenden Trip- 
pen, wo man ihr gewöhnlich Eſſen reichte. Sie 
befand ſich ſtets in vollkommen verwahrloſtem 
Zuſtand und war in letzter Zeit krank geworden. 
Man fand ſie eines Tages in einem Straßen⸗ 
graben. Nun hat ſie im Krankenhaus Aufnahme 
gefunden. 


Polnischer Bauer will seinen Sohn 

verkaufen 

Warſchau. Gazeta Warſzawſta bringt eine 
aufſehenerregende Meldung, die die Not der 
bäuerlichen Bevölkerung Polens beleuchtet. Das 
Blatt berichtet, daß auf dem Jahrmarkt von 
Z3dunſka Wola, einer kleineren A ngpi in 
Kongreßpolen, ein in äußerſter Not gera- 
tener Bauer einem anderen Bauern fein ; 
zehnjährigen Sohn für 50 Zloty verkaufen wollte. 
Der Käufer verſprach dem Vater nach zwei Jahren 
noch zwanzig Zentner Roggen zuzuzahlen, ſofern 
ſich der Junge in der Zwiſchenzeit gut bewähren 
ſollte: dann ſollte er vollkommen in ſeinen Beñs 
übergehen. Die Polizei verhinderte das Zuſtande · 
kommen dieſes eigenartigen Geſchäfts. ' 


genommenen Kriſe Stellung und ermächtigte dn 
Vorſtand, ſich für die Erhebung höheren 
Zölle und für eine Einfuhrkontingen⸗ 
tierung der Häute und Felle einzuſetzen. 
Weiter wurde der Vorſtand ermächtigt, coti, vom 
auktionsmäßigen zum freihändigen Verkauf übers 
zugehen. 


— 


Oberſchleſiſche Sorgen vor der Preuß. 
Hauptlandwirtichaftstammer 


Auf der am Donnerstag in Berlin abgehalte- 
nen 14. Hauptverſammlung der Preußiſchen 
Hauptlandwirtſchaftskammer unter 
dem Vorſitz ihres bisherigen und wieder beſtäkig 
ten Präſidenten Dr. Dr h. c. Brandes ergriff 
in der ſich an die Hauptreferate anschließenden 
Ausſprache auch der Vorſitzende der Landwirt⸗ 
jchaftskammer Oberſchleſien. Franzke, da 
Wort. Er proteſtierte gegen die ſeit 
betriebene Preispolitik der Kartelle un 
Sundikate, die beſonders bei den 
darauf hinauslaufe, das Ausland mit landwirt⸗ 
schaftlichen Bedarfsartikeln zu beliefern, so 
Preiſe faſt 50 Prozent weniger betragen, als £ K 
inländiſche Landwirtſchaft In t 


Í bezahlen 
babe. Dieſe Preispolitik führe zu einer ſchweren 
Schädigung der deutſchen Landwirtſchaft. Er 
legte zu ſeinen Ausführungen einen Beſchluß vor, 
der dem Vorſtand der Preußiſchen Hauptland⸗ 
wirtſchaftskammer als Material für die zu Mi 

renden Verhandlungen überwieſen wurde. 


Generalverſammlung des Fußballgaues 
Beuthen 2 

; Heute (Sonnabend) findet im Konzerthaus die 
diesjährige Generalverſammlung des Gaues Bene 
then im Oberſchleſiſchen Fußballverband 
Wie man hört, hat bei der Vorſtandswahl 
dem derzeitigen Vorſitzenden Palenga 
der frühere, bewährte Gauvorſitzende von Gle 
wib, Prokuriſt Hejje, die meiſte Ausſicht, 
wählt zu werden. | 
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| Intereſſante autotechniſche Neuerungen aus aller Welt 


Von Jivil⸗Jngenieur Hans W o Lte ted, Leipzig 


| Das größte Auto der Welt | Motorrad ohne Schaltung 


Amerika iſt das Land der Superlative. Es gibt 
dort nicht nur die höchſten Wolkenkratzer, die 
längſten Hängebrücken, die teuerſten Hotels und 
die kühnſten Verbrecher, ſondern ſeit neueſtem 
auch die größten Autos. Es handelt ſich um 
Dreiachſer, die eine Nutzlaſt von etwa 
20 Tonnen zu befördern vermögen. Zum Ans 
trieb dienen zwei nebeneinander gelagerte Acht⸗ 
zylinder motoren, die zuſammen rd. 300 PS 
entwickeln. Jeder Motor arbeitet für ſich auf eine 
der beiden Hinterachſen. Iſt der Wagen nicht 
voll belaſtet oder die Straße ſehr gut und eben, 
kann man einen Motor abſchalten und nur 
mit dem anderen weiterfahren, wodurch jelbftver- 
ſtändlich eine erhebliche Breunſtofferſpar⸗ 
nis erzielt wird Bei voller Leiſtung beider Mo⸗ 
toren hat der Wagen einen ganz gewaltigen 
Brennſtoffverbrauch, wie ſchon daraus 
. hervorgeht, daß die drei eingebauten Benzintanks 

ein Faſſungsvermögen von insgeſamt 600 Litern 
beſizen. Die Betätigung der Kupplungen und 
A Bremſen erfolgt auf pneumatiſchem Wege, da die 
e menſchlichen Muskeln zur Beherrſchung fo gewal- 
tiger Kräfte nicht mehr ausreichen. Man wird 
natürlich abwarten müſſen, wie ſich der neue 
Wagen in der Praxis bewähren wird. In Europa 
- haben wir für derartige Ungetüme kaum Yer- 
wendung, denn erſtens ſind unſere Landſtraßen 
durchweg zu ſchmal, um begegnenden Fahrzeugen 
ſicheres Vorbeipaſſieren zu ermöglichen, und zwei- 
tens iſt ihre Decke viel zu ſchwach, als daß ſie 
eine Belaſtung von über 5 Tonnen pro Rad auch 
nur kurze Zeit ohne Schaden ertragen könnte. 


Magnetiſche 
Straßenreinigung 


Für den Kraftfahrer bedeuten die auf der 
Landſtraße herumliegenden Eiſenſtücke, als da 
ſind: Schuh- und Hufnägel, Drahtenden, Blech⸗ 
fetzen uſw. eine ſtändige Gefahr, denn fie bohren 
ſich nur allzugern in die empfindlichen Puen- 
matiks und können dadurch zu ſchweren Urn- 
fällen Anlaß geben. Mit der ſtändig zuneh⸗ 
menden Geſchwindigkeit der Kraftwagen 
wächſt auch die Gefährlichkeit dieſer Eiſentrüm⸗ 
mer, weshalb ſich die Amerikaner neuerdings ent⸗ 
ſchloſſen haben, energiſch den Kampf mit ihnen 
aufzunehmen. Praktiſch, wie ſie ſind. konſtruierten 
ſie zu dieſem Zweck eine beſondere Maſchine, 
deren wichtigſter Beſtandteil ein dicht über dem 
Boden liegender, kräftiger Elektromagnet 
iſt. Der Magnet ſitzt an einem Automobil, das 
in langſamem Tempo (zehn Kilometer pro Stunde) 
die zu „enteiſende“ Landſtraße entlangfährt. Es 
wird dabei ein Streifen von etwa zweieinhalb 
Meter Breite beſtrichen, ſo daß man eine Straße 

in der Normalbreite von 7—8 Meter dreimal be⸗ 
fahren muß, um fie vollkommen abzuſuchen. 
Was für erhebliche Eiſenmengen auf dieſe 
Weiſe aufgeklaubt werden können, zeigt ein Be⸗ 
richt des Straßenbauamts von Nord⸗Dakota, das 
vor einem halben Jahr einen derartigen Magnet- 
enreiniger in Betrieb nahm. In 61 Ar- 
beitstagen wurden insgeſamt 1900 Kilometer Land⸗ 
ſtraße abgeſucht und dabei 6300 Eiſenſtücke der 
verſchiedenſten Art und Größe vom Magneten 
eingeſammelt. Da Eiſenſchrott von den Gie- 
ßereien laufend geſucht und hoch bezahlt wird, 
kann die Landſtraßen⸗Enteiſung u. u. jogar zu 
einem guten Geſchäft werden. — Wie wäre es, 
wenn man auch bei uns einen Verſuch damit 
— —. su in gewohnter Weiſe durch allmäh- 
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Goldmachen iſt denkbar — 


Selbſt ein Goethe vermochte ſich nicht in 
5 dende Vorftell SLT Re Es iſt Hin ih 


wenn nicht überhaupt die größte Leiſtu 

der Wiſſenſchaft, den is glue zu N 

daß im Grunde all die tauſend und aber tanſend 

verſchiedenen Dinge, Formen, Stoffe in der 

; aus den gleichen beiden Bauſteinen, die 

der großen Künfflerin zur Verfügung ſtehen, 

ec werden, ſo ſehr ſich auch der Schmetter⸗ 
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5 herauswehen, . mögen. 

Erſt die letzten fünfzig Jahre haben uns Plar» 

belt gebracht über die Bone der Weit, über 

das Weſen der Materie; die Entdeckun Kar 
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aus zwei 


Intereſſante neue 
Forſchungsergebniſſe 


| Die ganze Welt ruht auf zwei Bauſteinen — Protonen und Elektronen 


Jedes moderne Motorrad beſitzt, genau wie 
der Kraftwagen, ein Zahn radwechſel⸗ 
getriebe, deſſen einzelne Gänge je nach den 
en Verkehrs⸗ und Gelände ⸗Ver⸗ 
hältniſſen eingeſchaltet werden. Nun erfreut ſich 
aber das Schalten bei der Mehrzahl der Motor- 
radfahrer durchaus 
heit; denn erſtens gehört dazu ein 
„Fingerſpitzengefühl“, wenn anders die Getriebe- 
zahnräder beim Gangwechſel nicht ſcheußlich 
krachen und kratzen ſollen, und zum anderen iſt 
es im dichten Verkehr oder auf glitigi er Straße 
ſehr unangenehm, oft fogar direkt ge abrli, zum 
Schalten die eine Hand vom Lenker nehmen zu 
müſſen. 


Auf alle magtige Weiſe hat man ſchon ver» 
ſucht, um das läſtige Schalten herumzukommen, 
— bisher ſtets vergeblich. Eines Tages aber fin⸗ 
det die Technik für jedes Problem eine brauch- 
bare Löſung. So ſcheint es auch in dieſem Fall 
zu ſein, denn in jüngſter Zeit ſind Vetſuche einer 
a Firma mit einem jhaltungs- 
[njenu Motorrad bekannt geworden, deren 
Ergebniſſe zu den größten Hoffnungen berechtigen. 
Die zu den Verſuchen benutzte Maſchine war ein 
anz normales BSA Einzylinder ⸗Motorrad, 
m man lediglich das dreigängige Zahnradwechſel⸗ 
etriebe ausgebaut und durch ein nach neuartigen 
Prinzipien onſtruiertes „ſtufenloſes“ Ketten⸗ 
etriebe erſetzt hatte. Der Grundgedanke die ⸗ 
fes Getriebes ſtammt aus England, wo es unter 
dem Namen P. I. V. Getriebe (Positive Infinitely 
Variable) bekannt iſt. Seine wichtigſten Bauteile 
beſtehen aus zwei Paax kegeliger, auf ihren 
Achſen verſchiebbarer Scheiben, zwiſchen denen 
eine Spezialkette läuft. Das vordere Scheiben⸗ 
paar wird unmittelbar vom Motor angetrieben, 
während auf der Achſe des zweiten Scheiben⸗ 
paares das Zahnrad für die Hinterradkette auf» 
geteilt ift Der ganze Mechanismus läuft zwecks 
geringſtmöglicher Geräuſchentwicklung und Ab» 
nutzung vollſtändig im Oelbad. 
zwiſchen 


Soll das Ueberſetzungsverhältnis 
Motorkurbelwelle und Hinkerachſe geändert were 
den, jo werden die Kegel des einen Scheibenpagres 
durch ein Geſtänge auseinadergedrückt, 
während ſich die des zweiten Scheibenpaaxes 
einander zwangsläufig entſprechend nähern. Die 
Folge ift, daß die Kette zwiſchen den auseinander ⸗ 
rückenden Kegeln nach unten ſinkt, von den ſi 
einander nähernden dagegen nach oben gedrückt 
wird. Da beide Bewegungen fih wechſelſeitig ger 
nau entſprechen, bleibt die Kettenſpannung unver- 
ändert. dagegen ſinkt oder ſteigt bei gleichbleiben- 
der Motorentourenzahl die Drehzahl des 
Hinterrades, je nachdem wie groß der von 
der Kette umſchlungene Durchmeſſer der beiden 
Kegelpaare gerade iſt. Man kann auf dieſe Weiſe 
innerhalb weiter Grenzen jedes beliebige Ueber⸗ 
ſetzungsverhältuis zwiſchen Motor und Ginter- 
achſe einſtellen, ohne daß der Fahrer dazu mehr zu 
tun braucht, als einen kleinen, am Getriebe fiken- 
den Fußhebel hin und her zu ſchieben. Das 
ber bei jedem Gangwechſel erforderliche Aus⸗ und 
Einkuppeln fällt vollſtändig weg. ebenio bleibt der 
Gashebel ſtändig geöffnet, denn das 
PIV. Getriebe verträgt ohne weiteres Ueber ⸗ 
ſetzungs änderungen bei voller Be- 
laſtung. 


Zum Antreten des Motors beim 
Start muß die Kupplung ausgehoben und in einer 
Rajt feſtgeſtellt werden, da das PIV. Getriebe ine 
folge ſeiner konſtruktiven Eigenart keinen 
Leergang beſitzt. Läuft der Motor, ſo ſtellt 
der Fahrer durch den erwähnten Fußhebel das 
niedrigſte Ueberſetzungsverhältnis ein und läßt 
liches Loslaſſen der Kupplung anziehen. In dem 
Maße, wie das Rad in Schwung kommt, wird 
na f peiten Pe een des nienia dad 
leberſetzungsverhältnis immer mehr vergrößer 
bis ſchließlich der Maximalwert (der dem britten 
bezw. vierten Gang beim normalen Zahnrad⸗ 
wechſelgetriebe entfpricht), erreicht ift. Kommt ein 
Berg, den der Motor nicht mehr im „großen 
Gang“ zieht, braucht der Fahrer nur den Fuß⸗ 


ewiſſes 


/ 


Wie ſieht das Atom aus? 


Man hat ſie Protonen und Elektronen 
genannt. Durch Zuſammenfügung Mejer letzten 
Bauſteine entſtehen erfi die Atome der Stoffe, die 
man früher „Elemente“ nannte und für unzer⸗ 
ſtörbar und unwandelbar hielt. Die Protonen 
ſind die kleinſten Krafttei der poſitiven 
Elektrizität, die Elektronen die lleinſten 


Kraftteilchen der 1 itan, und in jeden 
Atom 1 ein Gleichgewichts zuſtand 
dieſer Kräfte. Iſt das nicht der Fall, ſo zerfällt 
das Atom, löſen fih kleine Bauſtein $ 
aber auch rt: Wenn es uns dur 

AEE vam ses auf das Atom gelingt, tlich 


ſolche Bauſteinchen aus dem Atomßern 
zerſtören wir das Gebilde und erhalten einen 
anz anderen Stoff. So erklärt es ſich, daß heute 
ie Wiſſenſchaft auf dem Standpunkt ſteht, daß 
man theoretiſch einen Stoff in einen 
anderen um wandeln kann, z a 
Queckſilber in Gold, und nur jo ift es 
verſtehen, daß man den Goldmacher Tauſen 
nicht ohne weiteres für einen Betrüger 
AEE e Se 
glichkeit ſolcher künſtlichen Herſtellung gewiſ⸗ 
ſer Stoffe iſt eben gegeben. N 58 
Mit dem Gold iſt das bisher nicht geglückt: 
aber eines iſt ſicher: Wenn es heut oder morgen 


Iten 
bie 


liſchen Laboratorium gelingen 


lin einem ppofikaliſche 


keiner ſonderlichen Beliebt | Scha 


Fran ein wenig zurückzunehmen, — und ſchon 
rauſt die Maidine die Steigung hinauf, als 
wüchſen ihr unſichtbare Tragflächen. 

Wie aus dem Geſagten wohl * Genüge her 
vorgeht, find die fahrtechniſchen Vorzüge 
des VIP.⸗Getriebes fo groß, daß an feiner bal- 
di Wi Einführung keinerlei Zweifel 
beſtchen unte — wenn die Sache nicht, vorläufig 
wenigſtens, auch noch einige Haken hätte. Einer 
davon ijt der hohe Preis des neuen Getriebes, 
was in der jetzigen Zeit der allgemeinen Geld- 
knappheit natürlich beſonders ſchwer ins Gewicht 
fällt. una es, durch rationelle Maffenfabrita- 
tion dieſes Hindernis aus dem Wege zu räumen 
und das PIV.⸗Getriebe auch ſonſt (Betriebsſicher⸗ 
heit, Lebensdauer) den heutigen Zahnradwechſel. 
getrieben gleichwertig zu machen, jo dürfte das 
lten beim Motorradfahren bald der Ber- 
gangenheit angehören. 


Die Tropen als Lebensraum 
der weißen Naſſen 


Die zur Zeit noch ſchwach bevölkerten Gebiete, 
deren klimatiſche Verhältniſſe den Lebensbedin⸗ 
gungen der weißen Raſſen entſprechen, werden in 
abſehbarer Zeit deren Menſchenüberfluß nicht 
mehr aufzunehmen vermögen. Dr Walter Knoche, 
Santiago (Chile), weiſt in „Forſchungen und 
Fortſchritte“ die noch verfügbaren Gebiete und 
ihre vorausſichtliche künftige Bevölkerung nach. 
Gegen Oſtſibirien und ſeine Randgebiete 
richtet ſich der Druck der gelben Raſſe, während 
Halbmongolen den Weſten Sibiriens einnehmen 
werden. Auſtralien wird außer von gelben 
Menſchen von Indern und Malaien erfüllt wer⸗ 
den; Kanada, als noch verfügbarer Großraum 
des nordamerikaniſchen Kontinents, wird die Re⸗ 
ſerve der engliſchen und angliſierten Welt bilden 
und von ihr beſiedelt werden. Argentinien 
wandelt ſich allmählich in eine italieniſche Ko⸗ 
lonie, während Chile, für Europäerbeſiedlung 
durchaus geeignet, nur begrenzt aufnahmefähig iſt. 

In den halbtropiſchen Gebieten ſtellen ſich be⸗ 
reits unter dem Einfluß des Klimas Degera- 
tionserſcheinungen ein, die Fortpflanzung 
zwiſchen gleichem Blut und die Möglichkeit kör⸗ 
perlicher Arbeit ſind erſchwert. Dennoch kann 
nach Anſicht Knoches die Technik die Anſiedlung 
weißer Raſſen im halbtropiſchen und tropiſchen 
Gebiet ermöglichen. Jedes Wohnhaus muß eine 
kleine Kühlanlage beſitzen, die für die Nacht⸗ 
ruhe und die Sieſta in den Mittagsſtunden euro⸗ 
päiſche Wärmeverhältniffe ſchafft. Kommen hier⸗ 
zu noch kalte Brauſen und die Abkühlung von 
Speiſen und Getränken, ſo iſt eine ſechsſtündige 
Arbeitszeit, die auf die frühen Morgenſtunden 
und ſpäten Abendſtunden zu legen iſt, dem Euro⸗ 
päer auch bei harter Arbeit im Freien möglich. 
Entſumpfung der zu beſiedelnden Gebiete, 
Vernichtung von Fieberüberträgern und Anbau 
eeigneter Schr ban me gegen Fliegen, wie des 
Eukalyptus, ſind die erſten Vorbedingungen, um 


europäiſchen Menſchen Lebensraum in den Tro⸗ſteigert. In dieſem Jahre follen er 


pen zu ſchaffen. 


egen Kälteſchäden und zur Zerſtreun des 

Die Einweihung einer Sklarek- Villa Nebels ſowie zu Düngearbeiten fü) per- 
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Direktor Hoffmann und Profeſſor Schäfer 
teilgenommen. „Wohlgefühlt haben fie fh ſehr,“ 
jest die Zeugin, „weil es gut zu eſſen und zu trin? 
en gab. Die Leute haben ſoviel gegeſſen, wie ich 
es noch nie geſehen habe. Die Gläſer wurden nur 
angetrunken, dann mußten neue Gläſer þin- 
Ut werden, weil der nicht mehr genü- 
pe perlte. Sechs Pfund Kaviar wurden 
bei dieſer Gelegenheit verzehrt. Man kann ſagen, 
Val ber Ungeilogte Hoffman Th gegen ei 
r An $ nn ſich gegen eine 
Bemerkung der Zeugin wendet, erklart dieſe: 
P tor Hoffmann hat uns ſehr oft beſucht. 
Einmal ſind wir nach Misdroy gereiſt. : 
tand auf einmal da? Herr Hoffmann mit 
rau und Kindern. Wo er auf einmal herlam, 
weiß ich nicht.“ Die Weiterverhand 
auf Freitag vertagt. i 


ſollte, dieſes ſo begehrte Metall aus wertloſeren 
Stoffen darzustellen, jo kann es ji 

ringe Spuren, um tauſendſtel Gramme pan- 
deln, und dieſes Tauſendſtel Gramm Gold würde 
das Tauſendfache von dem when was es jelber 


on ijt. 99 ri 2575 nur der nene 
weis, e Wiſſenſchaft in die Geheimniſſe 
der Materie eingedrungen it. Solche Beweiſe find 

ran wan von ſelbſt, dur 
ſeiner ſehr kompliziert aufgebauten Atome, in 
re el, nämlich in Radium, He- 


binili. beubeiguführ n; Ruth d 
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um pi mmerte fi i if 
und erhielt die Frgebnis Waſſerſtoff 7 
Es iſt ein verſtändliches Beſtreben des 
menſchlichen Geiſtes, ſich ein irgendwie an ⸗ 
ſchauliches Bild vom Weien der Dinge zu 


ab:] machen, und jo hat ſich auch die moderne Phyſik 
wiſſe ein Bild vom Atom gemacht. Wie 


iſt dieſes 
Bild beſchaffen? Zunächſt muß man up er 


zu löſe n,] Atom als ſchier unendlich winzig vorſtellen. Die 


Meſſungen ergeben etwa den zehnmillionſten Teil 
eines Millimeters. Im Zentrum befindet ſich 
der „Kern“ des Atoms, der, wie oben erwähnt, 
poſitiv elektriſch geladen iſt. Um dieſen Kern 


uch ah (fo ähnlich wie die Erde um die Sonne 


t) mit unvorſtellbarer chwindigkeit der 
zweite Bauſtein des Atoms, der Trine 
negativen Elektrizität, das Elektron. 
lich ſind ſowohl de 
glichen mit der oben genannten Geſamtausdeh⸗ 
nung des Atoms, wiederum winzig, und es iſt 
pener bekannt, daß das Elektron, alio der Heine 
Planet, der die Atomſonne in einer einzigen 


der 
atür⸗ 


lung wurde] Europäers im ganzen Fernen Oſten zuſammen⸗ 


nur um ge⸗ 


r Kern wie das Elektron, ber- Erfinder 


Muß Hindenburg 
nochmal vereidigt werden? 


Im Reichs innenminiſterium wird zur Zeit 
die Frage geprüft, ob nach der außer Zweifel 
ſtehenden Wiederwahl Hindenburgs 
eine nochmalige Vereidigung des Reichsprä⸗ 
ſidenten erfolgen muß. Die Reichsverfaſſung 
ſpricht nur von einem Eide bei der Leber» 
nahme des Amtes. In maßgebenden Kreiſen 
wird die neue Vereidigung deshalb nicht für not- 
wendig gehalten. Sollte aber die gegenteilige 
Auffaſſung durchdringen, daß nach dem Ende der 
jetzigen Amtsdauer am 5. Mai formal eine neue 
Amtsübernahme erfolgen müſſe, ſo müßte für 
dieſen Zweck der Reichstag einberufen werden, 
da der Eid vor ihm geleiſtet werden muß. 

Praktiſch ijt die Frage, ſoweit fie die Einbe⸗ 
rufung des Reichstages anbetrifft, ohne große 
Bedeutung, denn der Reichstag wird bis dahin 
vorausſichtlich ohnehin zuſammengetreten ſein. 
Ein Termin iſt zwar noch nicht beſtimmt, doch 
will die Reichsregierung den Haushalts- 
plan ſobald wie möglich an den Reichsrat und 
den Reichstag gelangen laffen. Vor dem A. 
April, dem Termin der Länderparlamentswahlen, 
wird der Reichstag ſeine Tore allerdings wohl 
nicht öffnen. 


70000 Personen besichtigen 
den Hamburger Walfisch 
Hamburg. Der am Karfreitag bei Cux⸗ 

Daven gefangene Walfiſch bildete über Oſter n 

im Hamburger Fiſchmarkt eine Senſation, die ins⸗ 

geſamt an 70 000 Menſchen anlodie. Der Taucher 

Sievers hatte bis Sonnabend doch noch einen 

Unternehmer gefunden, der ihm die durch die Ber⸗ 

gung entſtandenen Koſten und einen Anteil an 

den Schaueinnahmen zuſicherte. Noch am Sonn⸗ 
abend fanden ſich rund 3000 Beſucher ein. Der 

Oſterſonntag brachte dann einen gewaltigen Zu⸗ 

ſtrom auch von auswärts, ſogar von Berlin, ſo 

daß die Schauluſtigen zumeiſt in langer Kette 
warten mußten, bevor ſie den Meeresrieſen be⸗ 
ſtaunen konnten. Das Tier iſt derart präpariert 
worden, daß Verweſung zunächſt nicht eintritt. 

Wahrſcheinlich wird der Wal demnächſt auch in 

anderen Städten gezeigt werden. Mit Firmen in 

Bremen, Lübeck und Kiel ſoll bereits ver⸗ 

handelt werden. 


Säende Flugzeuge 


Moskau. Die Ausnutzung der Flugzeuge 
in der ruſſiſchen Landwirtſchaft gewinnt immer 
größere Bedeutung. 1930 wurde der Kampf gegen 
die Schädlingsplage auf dieſe Weiſe auf einer 
Fläche von 50 000 ha geführt, 1931 dag bereits 
auf 100 000 ha, und 1982 wird die Fläche fünfma 
ſo groß fein.. Die Reis- und Grasausſaat mit 
Hilfe von Flugzeugen wird um 515 Prozent o 

an 
entwidlung über är- 
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Fernen Often um ganz große geopolitiſche Bor- 
+ davon überzeugt das Märzheft der 
eopolitik“, Profeſſor Hansa 


änge n 
ö eſte deutſche 


eifſchrift „ 
of er, der Pain und wohl 2 í 
Oſtaſienkenner, legt die Dynamit Großaſiens ein- 
leitend auseinander. Von 8 folgt ein 
Bericht G. Amanns, der früher Sun Patſen jetzt 
den Männern der 1211 perſönlich 
naheſteht, über die Stellung Chinas im 
Mandſchureikonflikt. Eine ſehr ſorgfältige An a- 
lyſe Japans in feiner ſozialen und wirtſchaft 
lichen Struktur von E. Rüdenberg zeitigt das 
Ergebnis: Die Wirtſchaftskriſe treibt Japan. 
n einer Reihe von weiteren Aufſätzen ergänzt 
ich das Bild, wie ſchnell und 1 (Eier im 
Gefolge der jetzigen Ereigniſſe die Stellung des 


ſinkt. 


dene umkreist, 1 800 mal Reiner ist ats 
r Atomkern. : 


F 


Atome zuſammengeſetzt in 
denen ebenfalls die Elektronen neben den Pro- 
tonen vorhanden ſind. 3 
Das iſt das „Bild“, das man ſich heute vom 
Atom machen kann. Ift es die letzte, unabänder⸗ 
liche Weisheit und Wahrheit? Neuere Forſchun⸗ 
gen von Planck, Schrödinger und and i 
beweiſen, daß die Dinge noch komplizierter im 
gen, und in Verbindung mit Einſteinſchen 
Gedankengängen wird immer deutlicher, daß man 
| fih die Bauſteine der Welt überhaupt nicht grob- 
ſinnlich als Körper, als feſte Teile vorſtellen darf, 
ſondern daß ſie letzten Endes Kräfte ſind, 
N Ne rg m denke an einen 
r großen Religion ier, er an einen g 


), alſo ein res, eine in 
Bewegung ſetzen kann, können Wirbel von Kräf⸗ 


ten die Welt auen! — Worte wie Materie, 
An A m 5 Ka ch u 2: a. 95 

nen ſich der Geiſt der Allnatur ve Pac 
ſchließlich unbegreiflich Hit. | 


Rückblick auf die Meisterschaft 


Nach zehn Wochen ift Südoſtdeutſchlands Fup- 
ballmeiſterſchaft entſchieden. Zehn harte Spiel⸗ 
ſonntage ging es um den Titel eines Verbands- 
meiſters. Bis zur letzten Minute waren auch 
noch einige andere Möglichkeiten da. Tradi⸗ 
tion und Routine haben wieder über Ehr⸗ 
geiz und bis zur Erſchöpfung geſteigerte Energie 
triumphiert. Beuthen 09 ging zum dritten Male 
hintereinander als verdienter Sieger hervor. 

Wer die Kämpfe, die bei allen Witterungsver⸗ 
hältniſſen ausgetragen wurden, verfolgt hat, dem 
wird es wieder einmal zum Vewußſein gekom⸗ 
men ſein, worin der Reiz dieſer Punktkämpfe 

eigentlich liegt: die goldene Ungewißheit 
des Fußballſpiels. Sportler und Publi⸗ 
kum ſtellen Sonntag für Sonntag ihre Berech⸗ 
nungen an, der 1 wird einer genauen 
Prüfung unterzogen, Möglichkeiten werden be⸗ 


j ſprochen — und dann kommt es auf dem Felde 
H doch ganz anders. Es ift reizvoll, Vergangenes 


wieder aufleben zu laſſen. Noch einmal ſollen die 
Kämpfe unſerer oberſchleſiſchen Vertreter im 
Geiſte an uns vorüberziehen; Momente höchſter 
Spannung, Augenblicke der Niedergeſchlagenheit 
und des bangen Zweifels, Sekunden höchſten 
$ Triumphes, Bilder, die allen denen, die fie mit- 
erlebten, zum Teil unvergeßlich fein werden. 


Der Start 


Mit beſonderer Spannung 
dem erſten Sonntag entgegen. 
mit Erſatz in der Mannſchaft, die Reiſe nach 
Forſt an, und Vorwärts⸗Raſenſport bekam auf 
| eigenem Platze gleich den BSC. 08 zum Gegner. 
Die größten Optimiſten gaben den 09ern kaum 
eine Chance. Als abends der Draht einen 6:1- 
Erfolg meldete, brach die vor dem Beuthener 
Konzerthaus verſammelte Menge in einen hellen 
Jubel aus Die Weißgelben hatten fih im ent- 
ſcheidenden Augenblick auf ihren Namen und Ver⸗ 
antwortung — —— Der alte Kämpe Palu⸗ 


ſah Oberſchleſien 
Beuthen 09 trat, 


1 ſchinſki dirigierte den Kampf in überlegener 
' Manier. Wer weiß, wie, die Südoſtdeutſche 


5 weiter gegangen wäre, wenn 09 am Start bereits 
15 geſtrauchelt wäre? Ein guter Start iſt das halbe 
Rennen, ſagen die Seichtathleten, und auch im 
Fußball bewährte ſich dieſer Spruch ... als das 
Publikum vom Gleiwitzer Jahnplatz ging, ſah 
man überall lange Geſichter; torlos war das 
Treffen gegen die 08er ausgegangen. Mehrmals 
fegten zwar Moris’ Strafſtöße knapp am Tor 
vorbei, aber nie ſtand ihm das Glück zur Seite. 
Als die Partie 0:0 jtand, wurde Majunke uns 
fair im Gleiwitzer Strafraum gelegt. Elfmeter! 
Sieg und Niederlage hingen von dem Schuß ab. 
Aber ſelbſt ein Blaſchke war zu aufgeregt, um den 
Kampf zu entſcheiden; flach rollte der Ball außer⸗ 
halb der Stangen. — An der Heinitzgrube ſtanden fih 
OQ und Breslau 06 gegenüber. Bei ſehr ſchlechten 
Platzverhältniſſen erlebten 6000 Zuſchauer einen 
hochdramatiſchen Kampf, der in der erſten Hälfte 
glänzende Leiſtungen des Beuthener Sturmes 
zeigte. Innerhalb 10 Minuten entſchied Beu- 
then 09 das Spiel zu ſeinen Gunſten. Was nach 
dieſer Kanonade. folgte, war beinahe „amerikani⸗ 
ſcher Fußball.“ Wir wollen die weiteren Vor⸗ 
gänge dieſes Spiels nicht wieder ins Licht der Def- 
fentlichkeit ſtellen. Hier ſoll nur noch einmal feſt⸗ 
eſtellt werden, daß der Altmeiſter das Spiel voll- 
ommen verdient gewonnen hat. — Mit bangen 
Gefühlen ſah man dem Debut des Oberſchleſiſchen 
Meiſters Vorwärts in Cottbus entgegen. Und 
wirklich waren die Grünweißen am Ende froh, 
mit 2:1 doch noch beide Punkte gerettet zu haben. 


Die Führung wechselt 


Der dritte Sonntag brachte das erſte Dop- 
pelduell zwiſchen Breslau und Ober 
ſchleſien. Beuthen 09 mußte m Stre⸗ 
wihek feine erſte Niederlage einſtecken, die aber 
auch die einzige bleiben ſollte. Breslau hatte 


— 2 — 


„Lie leiden 


Während noch vor hundert Jahren die Renin 
nicht in der Lage war, ihre Vermutungen über 
den uſammenhang des körperlichen 
Wohlbefindens mit der Wetterlage 
zu beweiſen, iſt nach den jüngſten Ergebniſſen 


die Wiſſenſchaft auf dem beſten Wege, dieſe 
gänzlich ungeklärten Zuſammenhänge aufzu⸗ 
decken. 


Die gnädige Fraun hat Migräne 


Die gnädige Frau drückt auf den Klingel- 
knopf: „Bringen Sie mir etwas gegen meine 
Lopfſchmerzen, Marie; ich habe entjeblihe Mi ⸗ 
. Und während draußen die Sonne 
ſcheint und ſanfte Wolken durch das Himmelsblau 
ſegeln, liegt die gnädige Frau im halbdunklen 
Zimmer, wo die Jalouſien herabgelaſſen ſind. 

Marie eilt zur Apotheke und ſtrebt ſofort nach 
Haufe zurück. Die Migräne iſt ſchlimmer gewor- 
den; die gnädige Frau trinkt haitia die Medizin. 
Ein Weilchen iſt ſie beruhigt, — aber dann treten 
die Schmerzen noch ſtärker auf als vorher. 

Ein paar Stunden ſind vergangen. Draußen 
hat fih mittlerweile der Himmel bewölkt. Die 
Sonne ijt verſchwunden: Regen droht zu fallen, 
ein Wind hat ſich aufgemacht. ie gnädige 
Frau tann es durch die herabgelaſſenen Jalon- 
fen nicht ſehen. Aber plötzlich. ganz en 
ie 


Aueaſchend, fie vom Ruhelager auf © 
$ beten . Male find die Koyfſchmerzen 


verſchwunden! „Gott jei Dank, Marie, — das 
Mittel hat doch geholfen!“ Her o 
Und die gnädige Frau ahnt nicht, daß es 


| 


ſich von dem Können des Altmeiſters mehr ver- [einem ſehr ſchlechten Platze ftatt, jo ſtieg das Glei⸗ 


an Föhn⸗Stimmung“ 


Luftdruck beeinflußt menſchliches Allgemeinbefinden 


unterdes draußen ſacht zu regnen begonnen hat.! Neben 


ſprochen und ſchrieb: „Beuthen 09 enttäuſcht in 
Breslau.“ Man vergaß aber ganz, unter welch 
ungünſtigen Bedingungen 09 auf dem fremden 
Boden ſpielte und dazu mit einem Gegner, 
der ſich an dieſem Tage in Hochform 
befand. Dennoch hatte das Spiel Höhe⸗ 
punkte ſenſationeller Art. Beuthen 09 hatte 
die 2:0⸗Führung Breslaus in der 18. Minute der 
zweiten Hälfte durch Watzlawek ausgeglichen. 
Das war für beide Parteien das Signal zum 
Endſpurt. Die Gelbweißen, die bis dahin unter 
Form geſpielt hatten, fanden ſich mit einem Male 
zuſammen, und es ſchien, als könnte alles noch gut 
werden. Da ereignete ſich eine jener ſcheinbaren 
Zufälligkeiten des Fußballſpiels, die hier ein 
Spiel entſchied: Beuthens Tormann Kurpa⸗ 
nef war bei einem Breslauer Angriff bis an die 
Strafraumlinie herausgelaufen, aber es war eine 
Zehntel Sekunde zu ſpät. Der blonde 
fegten zwar Morys' Strafſtöße knapp am Tor 
gehoben. 09 war geſchlagen. — Beſſer ſah es in 
Gleiwitz aus, wo Oberſchleſiens Meiſter am 
Jahnplatz Breslau 06 ſeine zweite Niederlage bei- 
brachte. Die geſamte erſte Halbzeit ſtand im 
Zeichen der flachen Kombination der Grünweißen. 
Czapla erzielte in der 65. Spielminute das 
Siegestor durch einen Schuß, der mit äußerſter 
Wucht in die rechte Torecke unter die Latte ſauſte, 
für Raabe und für keinen anderen Tormann 
haltbar. Das war der entſcheidende Treffer. — 
Der nächſte Sonntag brachte die mit Spannung 
erwartete Begegnung Benthen 09 gegen Vorwärts 
Raſenſport Gleiwitz. Beuthen 09 ſiegte nach har⸗ 
tem, fairem Kampf mit 3:1 Toren. Geisler, 
der zum Er Male 098 Sturm führte, war die 
große Ueberraſchung. Der frühere atto- 
witzer bot eine ſehr gute Leiſtung. Schon lange 
hatten die Zuſchauer an der Heinißzgrube ſolche 
raft- und Kernſchüſſe nicht mehr geſehen. 
Sopalla war öfter als einmal der Retter in 
5590 Dennoch war das Ergebnis zu 
hoch. 


„Der letzte Sonntag der erſten Serie ſah 09 
überraſchend gut im Zuge. Sechs Tore ſchoſſen 
die weißgelben Stürmer in einer Halbzeit gegen 
die Cottbuſer, trogdem Koſſack W län⸗ 
zend verteidigten. So leicht Beuthen mit Cott- 
bus fertig wurde, ſo ſchwer hatte Gleiwitz in 
Forſt gegen Viktoria zu kämpfen. Kurz vor dem 
Schlußpfiff lächelte Gleiwitz noch einmal die 
Glücksgöttin: Morys lenkte einen Strafſtoß 
direkt in das Tor zum Ausgleich. 


09 wieder oben 


Der 28. Februar war ein ſchwarzer Tag für 
Breslau. Vier Punkte gingen verloren: Wäh⸗ 
rend Beuthen 09 der Forſter Viktoria mit 1:0 
die wichtigen Punkte entriß, trat der oberſchleſi⸗ 
ſche Meiſter auf feinen ſchweren Gang im Pres- 
lauer Südpark gegen den Tabellenführer an. 
Mit äußerſter Spannung erwarteten die zahl- 
reichen Zuſchauer am Nullneunplatz an der Heis 
nitzgrube in der Halbzeit die Radiomeldung aus 
Breslau. Würde Gleiwitz es ſchaffen? „Es iſt 
3,25 Uhr. Spannung, elektriſch geladene Span- 
nung. Kirchenſtille im Kantinenraum. == 
undefinierbare Geräuſche im Lautſprecher, ein 
Knacken und Sauſen. ee — und dann 
das Ticken eines Weckers. as iſt Breslau. 
Herzen klopfen faſt hörbar. Magie des 9 
Und dann eine Stimme, verſchwommen erſt, von 
weither, dann plötzlich klar. „Das Spiel ſteht 
3:1 für Gleiwitz“, rief es dann durch den Aether. 
„Vorwärts hat gewonnen, 09 liegt vorn .. 
ging es dann von Mund zu Mund. Warum joll 
der Tüchtige nicht auch einmal vom Glück begün⸗ 
ſtigt fein? 09 gewann am 6. März in Breslau 
gegen den Mittelſchleſiſchen Meiſter unverdient 
mit 2:1. Nun, die Punkte waren jedenfalls dank 
Geislers Geiſtesgegenwart der 15 Minuten 
vor Schluß eine Pryſok-Flanke unhaltbar unter 
die Latte einſchoß, gerettet. Fand das Spiel auf 


Daß erſt ein leiſer, warmer Regen gefallen iſt, 
der bald darauf einem kalten, böigen Regen 
gewichen iſt. Und ſie weiß auch nicht, daß das 
ledge Wetter ſehr ſchnell vorüber fein wird: 

un, was ihre Migräne veranlaßt hat, iſt nichts 
weiter als — eine Zyklone geweſen, wenn 
auch beſcheidenſter Ausmaße! 

Schon Goethe wußte, daß das Befinden des 
Menſchen vom Wetter ah ängt: er ſchrieb ein⸗ 
mal, daß der Menih das Wetter voraus f ihe 
len könnte, doch fer dazu entweder ein beſonders 
feines Nexvenſyſtem notwendig, — oder 
der Betreffende müſſe krank ſein. Und auch 
die mediziniſche Wiſſenſchaft des vergangenen 
Jahrhunderts fetzte das Wohlbefinden in direkte 
Beziehung zum atmoſphäriſchen Verhalten; nur 
konnte fie es nicht beweisen. 


Erſt mit dem neuen Jahrhundert, erft mit 


dem Anbruch unferer Tage konnten über raſchende 
Ergebniſſe erbracht werden. Grundlegend ge⸗ 
worden ſind Proſeſſor Hellpachs geoninchiihe 
Studien, — und heute würde ein moderner Arzt 
feiner Patientin beruhigend jagen können: „Gnä⸗ 
dige Frau, Ihre Migräne wird ſehr ſchnell vor⸗ 
übergehen, denn was Sie quält, iſt — wechſelnder 
Luftdruck. Sie leiden, wenn ich jo jagen darf. 
— an Föhnſtimmung!“ 


Praktiſche Verſuche 


Sehr umfangreiche Arbeiten ſind in den letzten 
Jahren gemacht worden: öſterreichiſche Gelehrte, 
W t und Mediziner, als erſter der Hoß⸗ 


zenden Zwiſchenſpurt aufgeholt hatte, 


der Oberſchleſier. 


witzer Treffen gegen Cottbus beinahe im Moraſt. 
Der Oberſchleſiſche Meiſter gewann überlegen mit 
4:1 Toren. 


... und bleibt vorn 


| 


In dem Duell Oberſchleſien — Niederlauſitz 
fühlten ſich unlere Vertreter von vornherein ſo 
überlegen, daß fie mit ihren Gegnern f pielten 
und nicht kämpften. Und das rächt ſich meiſtens. 
Als Cottbus den 2:0 Vorſprung der 09er im glän⸗ 
R ſchwankte 
das Zünglein der Waage bedenklich zuungunſten 
Da, 5 Minuten vor S lub, 
riß ſich der weiß⸗gelbe Sturm zuſammen. Was 
keiner der Zuſchauer für möglich gehalten hätte, 
geſchah: in kurzen Abſtänden fielen drei Tore für 
den Altmeiſter. Mit 5:2 ſtand am Ende der Sieg 
ſichergeſtellt, dem Spielverlauf nach nicht, wohl 
aber dem Können nach gerechtfertigt. Aehnlich 
lagen die Ereigniſſe beim Spiel auf dem Jahn- 
platz gegen Viktoria. Innerhalb der letzten drei 
Minuten wurde der knappe 3:2⸗Sieg, den Feld⸗ 
leiſtungen nach unverdient, ſichergeſtellt. 

Am vorletzten Spielſonntag mußte Oberſchle⸗ 
fien noch einmal in den ſauren Apfel des obere 
ſchleſiſchen Lokalderbys beißen. Es 
war ein dramatiſcher Kampf, ein raſſiges, mörde- 
riſches Spiel, das bis zur Exſchöpfung beider 
Parteien durchgeführt wurde. Auf und ab wogte 
das Ringen, bald lag Beuthen, bald Gleiwitz im 
Vorteil. Als beim 2:2-Stande Pryſok den 
Ball bekam, fand er freie Bahn vor ſich und paßte 
genau zu Kurpanek 

opalla vorbei zum dritten und entſchei⸗ 
denden Tore einſchob. Durch dieſen Verluſt 
ſchied Gleiwitz aus der Reihe der Bewerber 
um den Titel aus. Beuthen 09 blieb erſter 
Favorit. 


Das Finale 


Bei herrlichem Oſtexwetter ſtanden ſich im 
Beuthener Hindenburg⸗Stadion der Titelverteidi⸗ 
ger und der Tabellenzweite gegenüber. Lebhaft 
begrüßt, betrat die Blaſchke⸗Elf die Arena. 13 
PrHyjof in der erſten Minute entſchloſſen flach 
einſchoß, diskutierte man über die Höhe des zu 
erwartenden Sieges da kam ſchon die kalte 
Duſche, der Ausgleich. Blaſchke ging mit 
Seel durch, der aus on Nähe, für ure- 
panet unhaltbar, einſchoß. Damit begnügten 
ſich dann beide Mannſchaften bis zur zweiten 
Spielhälfte, in der Beuthen 09 dank des über- 
legenen Spiels Paluſchinſkis im An- 
riff lag. Als keinem der Innenſtürmer ein er⸗ 
fear Torſchuß an en wollte, war es wie⸗ 
er ein Beuthener Außenſtürmer, Pogoda der 
den entſcheidenden Treffer knapp unter die Latte 
Ibis und damit die Meiſterſchaft ſicherſtellte. 


orwärts⸗Raſenſport Gleiwitz begrub ſeine Aus⸗ 


durch eine unnötige 


ſichten auf den zweiten n Breslauer Fußballver⸗ 


1:3⸗Niederlage gegen den 
ein 06. 


Erfolgreiche Torschützen 


Beuthen liegt nicht nur nach Punkten an der 
Spitze der Tabelle. Die Oger haben auch mit 
34:15 Toren das beſte Torverhältnis 
aller Bewerber aufzuweiſen. Den Schützen 
könig der Saiſon ſtellt 08 in Ig la, der elfmal 
getroffen hat. Ihm folgt Malik H mit 9 Tref⸗ 
jern. Der junge, gewandte Halblinke von Ben- 
then 09 zählt nicht nur zu Oberſchleſiens, ſondern 
auch zu rag Ir vr techniſch beiten Stür⸗ 
mern. Ein gewiſſer Gegenſatz zu Malik II iſt 
Büttner, Halbrechter Stürmer und Tank des 
Meiſters, ein ſchwerer, wuchtiger Spieler mit 
raſantem Torſchuß, leider etwas zu 1 — ſteht 
mit 6 Toren an dritter Stelle, Der kleine, wieſel⸗ 
flinke Czapla, halbrechter Stürmer des Obere 
ſchleſiſchen Meiſters, hat ebenfalls das halbe 
Dugend erreicht. Mit fünf Toren waren Geis. 
ler, Pryſok, Majunke, Kleinſohn und 
Sowoidn ich für ihre Mannſchaft erfolgreich. 
Geisler gehört in dieſer Aufzählung eigentlich au 
einen beſſeren Platz, da er nur etwa die Hälfte der 


f Studien an 
Bi auf, 5 


S iaten 
Ze E ig 


Unterricht. Die 


rat Profeſſor Trabert, 
Schulkindern gemacht. 
Leiſtungen der Schulklaſſen 
waren: an etlichen Tagen im 
große Aufmerkſamkeit, enorme 
Fleiß und rege Teilnahme am l i 
Kinder waren T sk zankten 1155 1 5 
in den wen, An anderen Tagen wieder war 
das ae Gegenteil zu beobachten: die Kinder 
waren zän“iſch, zerſtreut, unaufmerkſam und faul. 
Dieſes ganz entgegengeſeßte Betragen führte zu 
der Vermutung, daß beſtimmte, von außen her 
wirkende Faktoren eine Verſchiebung der 
ſeeliſchen Kräfte zur Folge haben müßten. 


Beobachtungen, die angeſtellt wurden, erga⸗ 


ben das überraſchende Ergebnis, daß die Periode] de 


der Faulheit, Zerſtreutheit, Trägheit und Streit⸗ 
acht zeitlich zuſammenfiel mit dem Auftreten 
der Föhnwinde — jener warmen Fallwinde, die 
vom Gebirge herunter nach Oeſterreich hinein⸗ 
ſtürzen. Sie ähneln in ihrer Wirkung ſtarken 
Depreſſionen. Profeſſor Hellpach iſt es ge⸗ 
weſen, der das Wortſpiel geſchaffen hat: „Depreſ⸗ 
ſion — ſich deprimiert fühlen!“ 


Nachdem ſich hier ein Anhalt zeigte, konnte 
die Forſchung nicht mehr haltmachen. Ein Ber⸗ 
liner Frauenarzt, Dr Jacobs, beobachtete 
in ſeiner Eigenſchaft als Chefarzt der Ent⸗ 
bindungsanſtalt eines Krankenhauses, daß häufig 
Fälle von Eklampſie auftraten, wenn ſich 
das Wetter in beſtimmter Weiſe änderte. 
(Gklampſien find Krämpfe, die entweder während 
oder manchmal auch vor oder nach der Geburt 
auftreten und ſich ſogar bis zum Tode von 
Mutter und Kind ſteigern können.] Er beobach⸗ 
tete ſämtliche derartigen Fälle in ganz Mittel» 


europa und verglich dos Dertum ER. 


a 


II, der am überraſchten se 


100 Meter Kraul in 1:002 


5 Beuthen: 
15,30 Uhr: Beuthen 09 — 1. FC. Kattowitz, Fußball ⸗ 
freundſchaftsſpiel (Stadion). bi „e 
Gleiwitz: 
15,00 Uhr: SV. Oberhütten Gleiwitz — Sportf 
Oberglogau, 
(Sahn-Sportplaß). 


i reunde 
Fußballabſtiegsſpiel der Fußball. B. Klaſſe 


8,30 Uhr: 


Rund um Gleiwitz, Zuverläſſigkeitsfahrt 
der Radfahrer. à 


Hindenburg: 

11,00 Uhr: Deichſel Hindenburg — Slouſt Schwien⸗ 
tochlowitz, Fußballfreundſchaftsſpiel (Deichſel⸗Sportplatz). 

15,00 Uhr: SV. Delbrückſchächte — SV. Oſtrog 1919, 
zweites Aufſtiegsſpiel für die A-Nlaffe. 

15,00 Uhr: SV. Fleiſcher Hindenbu: 
wehr Gleiwitz, Fußballſpiel um den 
meiſter. 


— SV. Feuer: 
leinen Bezirks ⸗ 


. Ratibor: x 

15,00 Uhr: Sportfreunde Ratibor — SV. Karf, 
Fußballſpiel um den Kleinen Bezirksmeiſter. 

Reuftadt: 

15,00 Uhr: BfR. Neuſtadt — Sportfreunde Preußen 
Neiße, Fußballſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft (Land 
gruppe). 

Kandrzin: 
1 * Uhr: Oberſchleſiſche Waldlaufmeiſterſchaften 
r $ 


Spiele mitmachte. Die beiden beſtbeſuchten 
Spiele waren die Begegnungen zwiſchen Ben- 
then 09 und dem BSC. 08. Hatten fidh in Breg- 
lau bereits 10000 Zuſchauer eingefunden, jo ging 
der Endſpurt im Beuthener Stadion vor ungefähr 
15 000 Menſchen vor fih. 

Das Spiel iſt aus. Lediglich Breslau 08 hat K 
feinen zweiten Platz noch mit einem Siege über 
den VfB. Liegnitz zu beſtätigen. Der Südoſten 
hat feine zur Zeit wirklich beiten Vertreter er- 
mittelt. Wir wollen nur hoffen, daß ſowohl 09 
als 08 die bis dahin zur Verfügung ſtehenden 
Wochen beſtens zur Pflege ihrer Mannſchaften aus⸗ 
nützen werden. Jetzt haben dieſe dem großen Ziele 
gemeinſam und erfolgreich zuzuſtreben: einem ſieg⸗ 


reichen Abſchneiden Südoſtdeutſchlands in der 
„Deutſchen Fußballmeiſterſchaft!“ E. K. 


Die Dänin Elſe Jacobjen, die ihren vor 
einiger Zeit in Stockholm aufgeſtellten Weltrekord 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen von 3:08,6 ſgeben 
offiziell beftätigt erhielt, hat in der Auftralierin 
Clara Dennis eine Bezwingerin 1 Bei 
einem Wettſchwimmen in Sydney konnte Clara 
Dennis 200 Meter in der Bruſtlage in 3:08,4 zu⸗ 
rücklegen. Die beiden führenden Kölner 
Schwimmvereine Sparta und Poſeidon 
hatten bei einem Start in Düſſeldorf mit neuen 
deutſchen Rekorden Erfolg Zuerſt glückte über 
Amal 200 Meter Kraul Poſeidon Köln der neue 
Rekord von 9:48,4 Min. Bisher hielt die Beſt⸗ 
leiſtung Poſeidon Leipzig mit 9:56,5. Die Kölner TE 
Rekordmannſchaft lautet: Lambertz, Herrmann, 

Laas, Schwarz. Die Schwellſtaffel (50 7 100200 R, 
+100+50 Meter) ergab dann mit 5:28,6 Minn⸗ 

ten einen deutſchen Rekord von Sparta Köln, die 

die Mannſchaft Tankré, Waßmann, Deiters, Der 

richs, Kaufmann, ſtaxten lieh. Düſſeldorf 09 ge- 

wann die mal 100-Meter- e mit der 
Jahresbeſtzeit von 5:32 Min. Die Amal 50⸗Mtr.- 
Kraul-Sta el wurde mit 132,2 Min. von Pojei- 

don⸗Köln gewonnen. ' 


Als deutſcher Rekord wurde jebt anerkannt: 4. 
W 2, Helmut Fiſcher⸗SC. ij 
Weſermündung am 19. März 1932 in Bremen. R; 


tens mit den Wetterbeobachtungen. Dabei zeigte 
ſich, daß jeder dieſer Fälle dann auftrat, wenn 
ein Kaltlufteinbruch der polaren Wetter- 
front erfolgte. Genau um die gleiche Zeit ver» 
öffentliche der ſüddeutſche Arzt Dr. v. Heuß 
ähnliche Beobachtungen. In beiden Fällen waren 
die Ergebniſſe die gleichen, und merkwürdiger⸗ 
weiſe trugen auch beide Verböffentlichungen die N 
gleichen Titel: „Kaltlufteinbrüche und Eklompſie 
Ein anderer Arzt, Dr de Rudder, Ober- 

arzt der Univerſitätskinderklinik München, machte Bi 
ähnliche Beobachtungen bei einer anderen Hrant- 
beit, wie fie mitunter im Verlaufe der Diph⸗ 
therie und ähnlicher Halskrankheiten auftritt, r 
s Croup. Auch der Croup iſt ein Krampf, * 
und zwar des Kehlkopfes, und wenn ein Kranker ’ 
vom Croup befallen wird, bleibt dem Arzt oft 
nichts anderes übrig als der berühmte Kehl ⸗ 
kopfſchnit und die Kanüle. De Rudder ver⸗ 
glich ſeine Aufzeichnungen mit denen von Jacobs 
aus dem Gebiete von München und Innsbruck, 
aljo meteorologiſch faſt gleichen Gebieten, — und 
es ergab fih wiederum die ſeltſame Neberein, 
ſtimmung, daß die Fälle von Croup und 

Eklampſie faſt an den gleichen Tagen aufgetreten 

waren! Die Beobachtungen des ganzen Jahres 1924 

zeigten bide Uebereinſtimmung in eklatanter 
Weise: wenn ein ganzer Monat, à B. der Auguſt. 
eblampfiefrei ift, jo iſt er auch frei von Croup, 
Und umgekehrt: häufen ſich im März oder April 
die Fälle von Croup, fo zeigen die entſpreche n- 
den Tage dieſer Monate die gleiche Häufung 
von Eklampfie. Und in allen Fällen überein⸗ 
ſtimmend zeigt ſich in den Wetterkarten der Vor. 
übergang eines raſch wandernden Tiefs — n 


ines 


einer Zhi ned 


ten 


; „Gazeta Kolita” hebt natürlich a 


durch die 


g ſtrahlender Sonne. 
europäiſchen Einwohner gehen trotzdem noch im 


Depeche Tunisienne 
f Deutſchland zwei ganze Spalten über den Ver ⸗ 
Man lieit von 14 Grad Kälte in Deutſchland am 


hagen a F Sonne. Beachtlich, daß trotz der 
Maien 


Polen feiert Handelsabkommen 
| als Sieg 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 1. April. 
Linkspreſſe das deut 
men als ein „kleiner 


Während in der deutſchen 
-polniſche Handelsabkom⸗ 
nfang“ begrüßt wird, weil 


es die Aufgabe erfülle die weitere Berſchärfung 


des ollkrieges zu verhüten und die „immanen⸗ 
äfte“, die aus der Kriegslage heraus zu 
einer ſolchen Verſchärfung führen, zu binden, 
äußern ſich Blätter der Rechten, wie die „Dente 
Tageszeitung“ und die „Berliner Börjen- 
Zeitung“, rl 1 Die Börſen⸗Zeitung 
chreibt, ag Polen überaus ſtark 
ſtige. Ar Sram eines reichen Materials 
kein lan 2 B. feſt, daß die von Polen 
tandenen Einfuhrkontingente 
-E ez. Si haben wie die deutſche Einfuhr 
a im Jahre 1931, ſondern um 25 Proz. 
— arn und daß andererſeits der polni⸗ 
5 en ee durch das Abkommen keine 
ieſe und obere, Tat- 
die „Börſen⸗ Zeitung“ B., 
3 eine eee. der eniſch bol iche 
ſchafts beziehungen auf vertraglicher Grund⸗ 
ide im gegenwärtigen Augenblick nur als wün⸗ 
ſchenswert y wenn die Gewähr dafür 
gepebe n ijt, daß Deutſchland einem ehrlichen 
akler e Dieſe Gewähr aber iſt 
noch nicht gegeb en.“ 
i wird in der Preſſe auch darauf hingewie⸗ 


’ 


die polnische Preſſe das Abkommen 
als einen politiſchen, wirtſchaftlichen 
und moraliſchen Sieg feiere. 


A gih izielle „Gazeta Polſka“ hebt mit Be⸗ 
or, daß Polen der deutſchen Seite 

a i ir alle von den volniſchen Einfuhrver⸗ 
en im Dezember vorigen Jahres nt 
en, die ohnehin nur 80 Prozent der vor⸗ 
jährigen Einfuhr * Einf 7 
n hat u für eine gewiſſe A 

von Waren in Fig inie Kolonialwaren mit 
Rückſicht auf die volniſche Ueberſeehandelspolitik 


die Einfuhrverbote weiter beſtehen. 
] ift zu bemerken, daß Polen die 
frühere Einfuhr von Kolonialwaren über dents 


ne 72 8 durch Einfuhrverbote pom Dezember 
en Jahres 23 T die Forcierung der 
polnischen 5 — 3 en pilio unter» 
bunden dentſche Kolonial 
iber io ſchwer . wurde. 

Die Mitteilung des nolniſchen Regierungs⸗ 
blattes beweift, daß Deutſchland fih mit ee 
Entwicklung widerſpruchslos Ping n will. Die 

dentſchen Einfuhrfonti — 
r t pnting 0 

darauf zurück⸗ 


nd 
iwſaldo ſei nun 
die Verringerung der Kontingente aus 
ge glichen worden. Es ene ſich dabei frei⸗ 
ab u. um einen eh bon en re 

r für einen glatten Verz i cheint 

e ee e 
t ellt t t einer nktur⸗ 
berbeſſerung die polnische Ansfuhr nach 9 Deutſch⸗ 


war. 


land ſtärker entwickeln werde als die kontin⸗ 
gentierte deutſche nach Polen. 


Zwangsaufkäufe von Gütern 
in Polen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Warſchau, 1. April. Der Staatsgeſetzanzeiger 
veröffentlicht auf Grund des Agrarreformgeſetzes 
die Namenliſte der in dieſem Jahr zum 
Zwangsaufkauf gelangenden Gutsflächen. 
Demnach werden im Bezirk Poſen 3048 Hel- 
tar deutſchen und 3 889 Hektar polniſchen Beſitzes 
zwangsangekauft werden, im Agrarbezirk Pom- 
merellen 574 Hektar deutſchen und 1952 
Hektar polniſchen Beſitzes. 

Auch diesmal wird der deutſche Beſitz Poſens 
und Pommerellens weit über ſeinen prozen⸗ 
tualen Anteil am Großgrundbeſitz dieſer 
Provinzen zur Zwangsenteignung herangezogen. 


Aus aller Welt 


eruntreuungen 
eines Stadtoberinspektors 


Berlin. Beim Bezirksamt Weißenſee find 
Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden, die der im 
Wohlfahrts⸗ und Jugendamt als Kontrollbeam 
ter für Unterſtützungsauszahlungen beſchäftigte 
Stadtoberinſpektor Seyfert begangen hat. 
Seyfert, der ſeit 1920 in ſtädtiſchen Dienſten iſt 


nzahl| und aus dem abgetretenen Oſten nach Berlin ver · 


ſetzt wurde, ift ſofort feines Amtes enthoben wor ⸗ 
den . Außerdem hat das Bezirksamt Beſchlag auf 
ſein Gehalt gelegt. 

Die Unregelmäßigkeiten wurden dadurch ang 
Licht gebracht, daß eine Wohlfahrtsempfängerin 
eine Unterſtützung beantragte und den Beſcheid 
erhielt, daß ihr Geſuch abſchlägig beſchieden 
werden müſſe, weil ſie erſt vor kurzer Zeit eine 
Unterſtützung erhalten hätte. Als die Frau dies 
in Abrede ſtellte, kam man zu der Feſtſtellung, 
daß die Quittung der betreffenden Wohlfahrts⸗ 
empfängerin durch Sehfert gefälſcht war, der die 
1 in Höhe von 56 Mark für ſich ſelbſt 
verwendet hatte. Da der dringende Verdacht be- 


1. ſteht, daß es ſich dabei nicht um einen Einzelfall 


handelt, iſt ſofort eine eingehende Nachprüfung 
aller bon Seyfert bearbeiteten Ange heiten 
eingeleitet 4 hie noch nicht abgeſchloſſen i 


8 un: ſich . und angeb- 
hät. ©: Er 8 ſich Pamit, daß er 


il p im Tropendienſt eine ſchwere > 
ior ve und bei einem Anfall die Tat 
begangen 


r Eh bien — salut!« 


Brief aus Tunis 


Die Menue Jules Ferry, 
damm von Tunis, liegt 
28 Grad im Schatten. 


der Kurfürſten⸗ 
ſchon am Morgen in 
Die 


Mantel und haben bunte Wollſchals mit 

onderem Schwung um den Hals gewickelt. 
Jeder dritte Mann ſieht aus wie ein Tenor, der 
ſeinen koſtbaren Kehlkopf ängſtlich vor dem leiſe⸗ 
ſten Lüftchen zu ſchützen verſucht. Wer aber vor 
wenigen Tagen den deutſchen Schnee ver- 
laſſen hat, ſchüttelt über warme Kleidungsſtücke 
nur den Kopf. Mit der ſommerlichen Kleidung 
richtet man ſich hier offenbar nur nach dem 
Kalender. 


Am Tage nach der Reichspräſidentenwahl, an 
dem man hier natürlich beſonders ſtark an die 
Heimat gedacht hat, wartet man in einem der un⸗ 
zähligen Kaffeehäuſer an der Avenue Jules Ferry 
Fr die erſte Zeitung, in der vielleicht ſchon 

Wahlergebniſſe mitgeteilt ſind. Und nicht vergeb- 
lie Punkt 9 Uhr traben Scharen von kleinen 

egerjungens mit rieſigen Zeitungspaketen 


; 775 dem Kopf die Avenue herauf. Ein entſetzliches 


üll kommt mit ihnen näher. Endlich ver⸗ 


ſteht man: 


„L'élection présidentielle en Allemagne!“ 
Das bleibt für dieſen Tag der Schlachtruf 
aller Zeitungsverkäufer. 


Einige Minuten ſpäter iſt man ganz und gar 
in die breiten weißen Blätter vertieft. „La 
die größte Zeitung von 
Tunis. 8 neben Bildern vom Wohlkampf in 


lauf des Wahltages und die Ergebniſſe. 
Tage vor der Wahl und rekelt ſich dabei voll Be⸗ 
ch mehr als Dreiviertel aller l 


ö Slauf 3 bis zu ſeiner 
5 — n Wahl zum Reichspräſidenten. Auch der 

eitartikel geht von den deutſchen Wahlen aus. 
Man legt ſchließlich die Zeitung weg, und der 
e politiſche Krach mit den mitgereiſten 
unden beginnt. Natürlich haben, wie es ſich 
r ziemt, nicht zwei die a Mei- 


‚meinen wir alle hier. 
Er wird gleich komma.“ 


derer. 


„Entſchuldigens, die Herren ivan aus 
chland?. J' woar zwei Joahr in 
München.“ 


Große Freude bei uns. Teils ſind wir ſtolz, 
daß unſer Franzöſiſch einigermaßen gut geklun⸗ 
g und man nicht ſofort den Deutſchen an der 

Sprache erkannt hat. Noch mehr aber freuen 
wir uns über den beinahe waſchechten baye- 
riſchen Tonfall, der zu dem Kellner bedeu⸗ 
tend beſſer paßt als ſein Franzöſiſch. 


„Wiſſens“, fährt er fort, „der olle Herr Hin-] Ansi 


denburg muß halt wieder Präſident werden. Dös 
Auch der Herr Weſſel. 


Und dann iſt er auch idon da, ein breit- 
ſchultriger Berliner Ingenieur, Beſitzer a 
verſchiedener Garagen in Tunis. Er ſorgt dafür, 
daß man hier das echte Berlineriſch nicht 
verlernt. 

„Wat denn? Hindenburg und keen an⸗ 
Haben wir nötig, Experimente zu machen? 
Mit Hindenburg ſind wir langſam aber ſicher 
vorwärts gekommen. Alſo kommt weiter 
niſcht in Frage. Was meinen Sie, wie man 
hier für ihn die Stange hält? Im zweiten Wahl- 
gang geht alles in Donang, paſſen Sie auf. 
Franz, zunächſt mal eine Lage Malzheimer!“ 

Aus dem Morgen, der voll Ungewißheit be⸗ 
gann, wird ein gemütlicher Frühſchoppen 
mit Bayeriſchem Bier aus Malzheim, dem einzi⸗ 
gen, das in Tunis ſchmeckt. Andere Deutſche, 
Bekannte des Herrn Weſſel, kommen hinzu. Im 
ganzen Café wird nur noch deutſch gesprochen, 
und wer es nicht verſteht, trinkt wenigſtens won 
Hindenburg: Wohl mit. 

„Hindenburg? Eh bien — salut!“ 

Als wir am Abend wieder auf den Dampier | 0000 
ſteigen, der uns nach Tripolis bringen ſoll, 
haben ſich unſere neuen Freunde am Kai ver⸗ 
ſammelt. Herr Weſſel hat zur Feier des 
Tages ein Koffergrammophon mitgebracht. Der 
Dampfer ſchiebt ſich langſam vom Kai ab. Unten 
wind auf dem Grammophon das Deutſch⸗ 
land lied geſpielt. ; 

„Bringt die Sache mit Hinbe nbure 
in Ordnung!“ 
iſt der letzte 
vuft. Hanno Jahn. 


ee 


. 


Wunſch, den uns 1 Weſſel nach⸗ 


Dem Untergang geweiht 
Hoff an der Oſtſee. Im Laufe des Winters 
ſind weitere Teile der Steildünen im Gebiet 
u Rewahl und Hoff zum Abſturz gebracht 
worden. Der Augenblick, wo auch die letzten 
Reſte der Kirchenruine in Hoff in die Tiefe 
ſtürzen werden, dürfte nicht mehr fern ſein. Die 
Kirche wurde vor 700 Jahren erbaut. Im Laufe 
der Jahrhunderte fraß die See das dem Gottes- 
haus vorgelagerte Land Meter um Meter. Im 
Jahre 1874 wurde die Kirche baupolizeilich ge⸗ 
ſchloſſen. Vor 30 Jahren ſtürzte die der See zu⸗ 
gewandte Oſtwand in die Tiefe. Am 29. März 
1928 folgte der Weſtgiebel. 


Explosion eines Blindgängers 


Großwardein. In der Gemarkung der Ge⸗ 
meinde Felker im Komitat Bihar fand ein 
Landwirt auf dem Felde einen Blindgänger. Als 
er die Granate in einen Graben ſtozen wollte, 
explodierte ſie und riß ihn in Stücke. Einen 
in u 8 befindlichen Landmann wurden 
beide i getrennt. Er ift feinen 
Seren a Dat y erlegen. Die Granate 
ſoll von Artilleriſten, die in der Gegend geübt 
hatten, auf dem Felde vergeſſen worden fein. 


Geständnis des Fabrikbesitzers 
Thomas 


Gladbach⸗Rheydt. Der unter dem dringenden 
Verdacht der e S in kinga eige⸗ 
nen Betrieb verhaftete Fabrikbeſitzer 2 Thomas 
hat ein Geſtändnis abgelegt. 
an dem Brande in der reiabteilung keine 
Schuld zu haben, will aber durch dieſen Brand 
auf den 4 Sa ee i in der A . 
gelegten ner Mark s 
ten Maſchinen, für die der Am e 


am 31. März ablief, zu vernichten. Am Oſtex⸗ Wi 


ſonntag habe er deshalb mehrere 
angelegt. 


Brandherde 


Er behauptet,] Der 


Beim Einbruch photographiert 
Nortorf. Im letzten halben Jahre waren bei 
einem Nortorfer Geſchäftsmann dreimal ‘Gim 
— 2 in den elektriſchen Münzzähler verübt 
worden, ohne daß es gelungen wäre, den Täter 
zu ermitteln. Die Stödtiſchen Betriebswerke 
brachten nunmehr eine Alarmvorrichtung 
an, die außerdem mit einem erg 35 
apparat in e 
jemand am Zähler zu ſchaffen 2 5 trat der 
Apparat fußt in Funktion, und außerdem wurde 
ein Blitzlicht ausgelöſt Der Dieb iſt auch bei 
einem neuerlichen Einbruch durch die photogra⸗ 
phiſche Platte „feſtgehalten“ und auf dieſem pri» 
ginellen et ermittelt worden. Es war ein An- 
pie bet Firma. Sein Leugnen half nichts, 
r Beweis lag ſchwarz auf weiß bor. 


Selbstmord vor den Augen der 
Polizei 


Oſterode. Solbſtmord vor den Augen der Polis 
zei verübte auf dem hieſigen Ehrenfriedhof der 
bon der Diteroder Vereinsbank abgebaute Beamte 
Patſchke. Er hatte der ** ka einem Schrei ⸗ 
ben von ſeiner Abſicht, auf dem 8 
hof zu erſchießen, Mihteiking gemacht. 
Polizei fandte Beamte auf den Friedhof, 
Nachforſchungen anzustellen. Als dieje den 9 
weilenden aihe fajt erreicht hatten, ſchoß er 
es ngel in den Kopf und war auf er 


Warschauer Privatbankier verhajtet 


Warſchau. Vor einigen Tagen wurde hier der 
1 Stanislaus Kwinto, eine in 
ſinanzkreiſen bekannte Perſönlichkeit. verhaftet. 
ankier ſoll feine Klienten in geriſcher 
Weiſe um Beträge von insgeſamt zehn Millionen 
Zloth geſchädigt haben. Bis t haben ſich 150 
Perſonen gemeldet, die ſich durch Kwinto betrogen 
j len. Der Berhaftete pe bei zahlreichen 
ihe polniſche Dollarlosauleihen etzt haben. 
ie verlautet, ſollen noch —— Perſonen, die 
3 Angelegenheit beteiligt ſind, verhaftet 
werden. 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete ee bnan 


wertes 1 1—.— 35-36 


b) KR, " olfleischige, 1. jüngere . . 33—35 
i 2, ältere . . . — 
e) . . . 8 . 
d gering Genährte NED: ee 
Bullen 
üngere volltieischige la Schlachtwertes 
B Sonstige vollfleischige oder . 26—28 
e) fleischige s . 25—26 
d) gering genährie . . 22—24 
"Kühe 
a) jüngere höchsten Schlachtweries 25-27 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästee . 21-24 
©) fleischige s 17-% 
d) gering genährte 13-16 
‘ay vollfleisch. wusgemäsieis "höchsten 1 ý 
Volifieisctige 2 2 
ollfl * . . * ” . 2 
en fleischige * . Rs . ie! Lö 28— 2 
Frosser 
a) mäßig genährtes Jungvieb „ T 823 
Kälber ; 
Doppellender Mast . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 55-62 
È) borla Mast u und Saugkätber . 35—55 
d) Kälber . . 20-30 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
3 een: . x . 5 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 26-39 
c) gut nährte Schafe * . . 
S ges Schafvieh < 9 fi > 32—35 
e) gering genährtes Schafvieb x “ 4 20-28 
5 Sobweine . 
a) Fe über 800 Pfd. . — 
b) vollfi. Schweine v. ca. 240-800 Pid. h 40 -41 
c) vollfl. Schw, v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. $ 1 
) vollfl. Schweine ar eng -38 
e) 8 ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 33—35 
f) fleisch. 120 Pfd. Lebendgew. — 
g Sauer 
4 Rinder 2152, darun 


: ter: Ochsen 416. Bullen 642, 
Kühe u. Färsen 1094, zum Senlachthof direkt 108 Auslands- 
rinder 992 Kälber 1710, zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
kälber 18, Schafe 4136, zum Schlachthof direkt 201. Schweine 
Schlachtho f direkt seit letztem Viehmarkt 1251 


Kälber glatt. 


osten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gew: ust ein. müssen sich also wesentli 
über die Slalloreise erheben 


Posener Produktenbörse 
Posen, 1. April. Roggon a ap 
5,7526, Weizen 8 5 2650—2 
mahlfähige Dane A 0— 21,50, 1 0 0 
Gerste 5 2 502,50, re 23.7524, 75, 
Saathafer 2 25025 Hafer 20,75—21, 5, Roggen- 
mehl 5% 39—40, Weizenmehl 65% 4042, 


Roggenkleie 16 2516,75, Weizenkleie 15—16, 
grobe Weizenkleie 16—17, 82—33, Senf- 
kraut 30—35, Sommerwicken 2450, Vik- 


toriaerbsen B-—%, Folgererbsen 32—36, Pe- 
luschken 26—28, blaue Lupinen 1450—1250, 


3 Lupinen 16—17, Serradelle 32—91, roter] Danzi 


lee 160—210, weißer Klee 320—460, Rea: 
scher Klee 130—150, Englisches Reisgras 45 
Stimmung: standhaft. 


ba 5 


Warschau, e en 
eee a en Be 
750-8, Roggenmehl 43—44 mehl 4 


96554 — 

42.47, Roggenkleie 16-1650, Weizenkleie 
grob 1650—1750. Weizenkleie mittel 16—17, 
Hafer einheitlich 25—26, Hafer gesammelt 24— 
24.50, Graupengerste 223550, Braugerste 23.75 
24.75, Viktoriaerbsen B—34, . — 28— 
2, Leinkuchen 24.50—25, Sonnenblumenkuchen 


18—19, Rapskuchen 1818550. 36—38. 
Stimmung erhaltend. 
Metalle 


Berlin, 1. April. Blektrolytikupfer (wirebars), 
er bit 1 1 Bremen oder Rotterdam 


2 7 r 


„Tendenz in Aktien ein wenig 


Berlin, 1. April. Kupfer gl as 47 G. Bei 
15,75 B., 155 G. Zink 175 B., 

London, 1. April. Kupfer 55 SA Tendenz 
flau. Standard p. Kasse 9% oe, drei Mo- 
nate 30-30%, Settl. Preis 9%, Elektrolyt 88 
35, best selected 32%—34, Hektrowirebars 35. 
Zinn (£ 5 Tendenz flau. Standard p. Kasse 
106%-—1 drei Monate 1084—1083, Setti. 
Preie 5 55 Banka 115%, Straits 110%. * 
(£ p. t). Tendenz flau. Ausländ. prompt 9% 
entf. Sichten 10%, Settl. Preis 9%. Zink (È p. Ri 
Tendenz unregelmäßig. Gewöhnl. prompt 10%, 
entf. Sichten 11/8, Settl. Preis 10%, 


(Pence p. Ounce) 17”/ı, Lieferung 17%. 


2 ? i 
Devisenmarkt 
Geld 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,068 1 1 1.072 
Canada Near gn 3,786 3281 9805 3.814 
Karo 1 Lee 1448 16.47 u 100 
perl 15 Pia: z Be 550 a | = 
on 
New York i Doll} 4209 | 4217 | 208 6217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,256 | 0258 | 0,259 oas; 
U: 1 Gold 1,728 1,782 1.728 32 
ottd. 100 GL 1170,23 17057 1708 | 17042 
Athen 100 Drachm. | 5.495 | 5505 | 5,495 5,505 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,79 | 58.91 58,74 58,86 
Bukarest N 120 2,517 a 1 — 4 
De 100 Gulden 82,47 82,63 82.47 82,63 
Halsingt. 100 finni. M. K 15 21 3 
Jugoslawien 100 Din. | zus | 7,427 7413 727 
Kowno 41,98 2,06 4,8 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 87,96 14 87.81 87,9 
Lissabon 100 Escudo | 14,59 14,61 14.49 1451 
Oslo 100 Kr. | 84,32 48 | 8417 34,38 
Paris 100 Fre. | 16,56 16,60 16,53 16,57 
en mon EE | ie | Her | e | A 
avi . 
Riga 100 Latts | 79,72 | 79,83 79,72 79,33 
weiz 100 Fre. | 81,67 | 8188 | 8151 81,67 
Sofia 100 Leva | 3,057 3.063 | 8,057 3,063 
en Peseten | 32,02 32.02 5» ; 
Talinn 100 esta. Kr. | 100.00 10957 925 109.51 
Wien 100 Schill. 455 50,05 E 50,05 
Warschau 100 Zloty 10-47,%0 47,10-47,90 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 1. April 1982 
| B G B 
Sovereigns 20,46 Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St 16 | 16,22 | Norwegische 84,13 | 84,47 
Gold-Dollars ‚185 4.205 Maple genen — — 
Amer. 1000.5 Poll. 4,20 422 do. 100 Schill. 
— be SR | 126 eee eee 
Brösilianische 0% 25 0.248 neue 800% 2. 261 
Canadische 876| 3,78 | Rumänische + ; 
Englische;große 15.97 | 16.08 | unter 500 Lei 2,40 248 
ıPfd.udar. 15,97 1 Schwedische 85,63 | 85,97 
Türkische 1,97 |1 Schweizer gr. 81,49 | 81,81 
Belgische 68.638 | 58,87 | do.100 Francs 
Bulgarische 2 S dar 81,49 | 81,81 
Dänische 87,27 | 88,13 | Spanische 32,04 | 82,16 
— 10228 10022 5000 Kronen 
A 78 722 | u.1000Kron. 12.41 | 12,47 
e 16, 16,58 | Tschechoslow. 
Hol 100.88 | 17054 | 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,7 
kde r, 2211 2219 a SALES 
re 2 i: ib am Ostnotenkurse 
J — einen 7, 30 794 KI. — a 
e 0 — — 
28, Leinen 2 e 0 


Warschauer Börse 


Besk Polskt 86008450 | TU 7 
Wegiel 15,00 r 
Lilpop 16,08 De Sl 
Oakkowied Serie B 30,50 Re 
Dollar 8,895, Dollar privat 8,805, New York 
8916, New York Kabel 8,921, Holland 
London 34 Paris 


3,15, Prag 25,2, 

Schweiz 178,40, Deutsche Mark privat — 

Pos, Konversionsanleihe 5% 95, Bauan 

3% 38,00, Dollaranleihe 4% Fee 
stärker, in Devisen 

stärker, 


Handel · 


Ffllllegungen in der westoberschlesischen 
Montanindustrie - 


1 Im März hatten die weiterverarbei- 
tenden Betriebe der westoberschlesischen 
Montanindustrie unter Auftragsmangel stark zu 
leiden. Die Hüttenbetriebe der Borsigwerk 
AG, standen im Zeichen der Stillegung und 
haben nur noch vorliegende Aufträge aufge- 
arbeitet. Auch das Hüttenwerk Malapane 
war außerordentlich schwach beschäftigt und 
mußte in der Zeit vom 21. bis 31. März vollstän- 
| dig stillgelegt werden, nachdem in den 
A ersten beiden Dekaden des März mit zahlreichen 
1 Feierschichten gearbeitet worden war. Ferner 
wußte die Gleiwitzer Hütte ihre Produk- 
tion erheblich einschränken, sie arbeitete in der 
Bessemerei nur an zwei, in der Eisengießerei 
nur an drei Tagen in der Woche. Arbeiterent- 
lassungen mußten beim Rohrpreßwerk in 
Gleiwitz vorgenommen werden. Die Erzzu- 
fuhr bifeb weiterhin eingestellt. Schrott wurde 
55 ausreichend herangebracht. Die Oderschiff- 
$ fahrt konnte nach Eintritt milderen Wetters 
den Betrieb am 21. März wieder aufnehmen. 
Im einzelnen ergaben sich folgende Ten- 
denzen: 
E Koks und Nebenprodukte: Bis zum 20. März 
1 war die Nachfrage hach Koks ziemlich lebhaft, 
f sodaß bei allerdings stark eingeschränkter Pro- 
duktion noch geringe Bestandemengen verladen 
werden konnten. Im letzten Monatsdrittel ging 
die Nachfrage stark zurück, Die Industrie ist 
für Koks nur in sehr geringem Umfange auf- 
mahmefähie. Der Export hatte infolge der Vor- 
schriften der einzelnen Staaten über die Devisen- 
beschaffung weiterhin Schwierigkeiten. Die 
Nebenprodukte der Koksgewinnung (Am- 
moniak, Pech, Teer und Benzol) konnten nur in 
sehr geringem Umfange abgesetzt werden. 


i Roheisen: Die schlechte Marktlage für Roh- 
eisen hielt unverändert an. j 


Walzeisen: Das Geschäft lag still. Der Auf- 
tragseingang hatte etwa die Höhe des Vor- 
monats. Die Frühjahrsbelebung des Marktes 
hat: noch nieht eingesetzt. 


Walzstahl und kaltgewalztes Bandeisen: Für 
Walzstahl zeigt sich eine leichte Belebung des 
Marktes, die aber auf die Produktionsverhält- 
nisse der Werke ohne Einfluß blieb. Die Auf- 
träge für kaltgewalztes Bandeisen gingen zu- 
rück. Es kommt hinzu, daß hier die Preise sehr 
ungünstig liegen. Daher ist geplant, einen Ver- 
kaufsverbamd für kaltgewalztes Bandeisen zu 
gründen. 


Selbst in dieser Zeit vollkommener Geschäfts- 
losigkeit und Kreditunlust werden noch Rie- 
sen-Aufträge erteilt, sogar in einem Aus- 
maß, wie sie bisher noch nie vergeben: worden 
sind. Selbstverständlich leider nicht bei uns, 
sondern drüben in Amerika, wo augenblick- 


oder vielmehr verteilt wird; denn dieser Auf- 
trag soll Tausende von Firmen aller Geschäfts- 
zweige und Zehntausende von Arbeitern und An- 
gestellten beschäftigen, und die Amerikaner be- 
haupten sogar, was für uns das Erfreulichste ist, 
daß nicht nur die USA. und Kanada, sondern 
auch Süd-Amerika und Europa an diesem 
Riesen-Unternehmen teilnehmen und gewinnen 
sollen. Hoffentlich stimmt das! 


In New York entsteht z. Z., gewissermaßen 
aw einem Guß, ein neues Wolken- 
kratzer-Viertel, Radio City, ein Ge- 
schäftehausblock, hinter dem vor allem Rock e- 
feller steht. Radio City ist die größte Bau- 
unternehmung aller Zeiten, eine: Unternehmung, 
die mehr als eine Milliarde Mark kosten und 
deren Beendigung, trotz des viel gerühmten 
amerikanischen Tempos, mindestens vier Jahre 
auf sich warten lassen wird. Zum Vergleich sei 
erwähnt, daß das höchste Gebäude der Welt, 
das 102 Stock hohe Empire State Building in 
New York, „nur“ etwas mehr als 200 Millionen 
Mark gekostet und sein Bau 18% Monate ge- 
dauert an. Beim Empire State Building waren 
während dieser Zeit durchschnittlich 2500 Men- 
schen am Bau beschäftigt. In Radio City ar- 
beiten schon mehr als doppelt so viel nur an der 
Ausschachtung der zuerst errichteten 

äude. Alles in allem rechnen die Ame- 
rikaner damit, daß dieser Riesenbau 56 000 Men- 
schen Arbeit und Brot geben wird. Ein benei- 
denswertes Landt 

` Man kommt überhaupt zu ganz hübschen 
Zahlen bei den bisher vergebenen Arbeiten. 
Allein in den Stahl-, Zement-, Stein- und Zie- 
gelwerken sollen damit 20000 Menschen be- 
schäftigt werden, ganz zu schweigen von den 
aus dieser Beschäftigung weiterhin sich er- 
gebenden Aufträgen in Werkzeugmaschinen und 
Handwerkzeug. Man stelle sich vor, daß 


allein 20 000 gußeiserne Heizkörper auf 
4 einen Schlag bestellt 


worden sind, für die wiederum  Gußiormen, An- 
cchlußstücke, Ventile benötigt werden. Sämt- 
liche Aufträge in Rohren und Drähten für den 


ganzen Gebäude-Komplex sind ebenfalls schon 


Berlin mit Braunschweig zu verbinden. Würde 


Größen hintereinander legen, so könnte man von 
Berlin aus sogar den südlichsten Punkt 
europäischen Festlandes, Gibraltar, 


Das größte Geschäft aller Zeiten 


lieh der größte Bauauftrag aller Zeiten erteilt 


vergeben worden. 190 km Stahl- und Eisenrohr 
werden ver ein Strang, lang genug, um 


man äber alle in Radio City eingebauten K up- 
fer- Kabel und -Drähte der verschiedenen 


des 
eæ-! deron Zubehör. Während der ganzen Zeit wer- 


Röhren: Das Geschäft in schmiedeeisernen 
Röhren lag unverändert still. Verladung und 
Auftragseingang lagen so ungünstig wie nie zu- 
vor. Auch der Export hielt sich in engen 
Grenzen. Für gußeiserne Röhren war 
eine Besserung der Marktlage noch nicht zu 
verzeichnen. Zum Teil ist dies darauf zurück- 
zuführen, daß die Kommunen ihre Aufträge erst 
nach den Etateberatungen herausgeben können. 


Drahtwaren: Die bereits im Vormonat ver- 
zeichnete leichte Besserung im Auftrags- 
eingang hat weiter angehalten, Die Marktlage 
ist angesichts der allgemeinen schlechten Kon- 
junktur in diesem Falle nicht ungünstig. Auch 
konnten einige Exportaufträge ausge- 
führt werden. 

Eisenbahnmaterial ete.: Unverändert schwach 
ist die Nachfrage nach Bandagen. In R d- 
sätzen-und Achsen lagen einige. Aufträge 
der Reichsbahn vor. Ferner werden noch Rus- 
senaufträge auf. Achsen ausgeführt. 
Größere Schmiedestücke, werden nicht. be- 
nötigt. Da die Reichsbahn Aufträge auf Puf- 
fer in absehbarer Zeit nicht vergeben wird, 
war. es notwendig, diesen Produktionszweig er- 
heblich einzuschränken. In Aussicht. stehen 
Aufträge auf Rippenplatten. Die Stahl- 
gießerei ist verhältnismäßig gut beschäftigt 
und vermag ohne Feierechichten auszukommen; 
wenn allerdings nicht bald weitere Aufträge ein- 
gehen, wird sich eine Streckung des Fabrika- 
tionsprogramms nicht vermeiden lassen. Auf- 
tragsmangel herrscht für Temperguß, wäh- 
rend die Produktion der Stahlwerke leicht zuge- 
nommen hat. 

Königshulder Artikel: Der Verkauf von 
Garten- und landwirtschaftlichen Geräten blieb 
auf der Höhe des Vormonats und war unbefrie- 
digend. Jedoch steht die Hauptverladung der 
Frühjahrslieferungen noch bevor und dürfte eine 
Minderung der Lagerbestände mit sich bringen. 


Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: Im Ma- 
schinenbau. in Pisenkonstruktionen und in ge- 
schmiedeten Kesseln war die Beschäftigung so 
schwach, daß eine Einschränkung der Beleg - 
schaft erfolgen mußte. Nennenswerte Aufträge 
liegen nicht vor, und auch die Aussichten für die 
weitere Geschäftsgestaltung sind sehr unsicher. 


Feldbalınen, Weichen: Der Wagenbau hatte 
nur sehr unzureichende Beschäftigung. Dagegen 
lagen Aufträge für Weichen vor, die genügen, 
um die Beschäftigung bis Mitte Juni zu sichern. 


reichen. Und wenn man sogar alle Kupfer- 
litzen für dieses neue Wolkenkratzer-Viertel 
hintereinander legt, so kommt man auf fast 


draht in der Höhe von Berlin parallei zum 
Aequator einen Ring um die ganze Erde legen. 
Zum Vergleich: das gesamte europäische 
Fernsprech-Kabelnetz hat augenblick- 
lich eine Länge von 35000 km, ist also nur etwa 
um die Hälfte länger als das Netz von. Kupfer- 
litze, das in den Mauern dieser neuen Wolken- 
kratzer verschwindet. Man kann sich ausmalen, 
was solch ein Auftragsbestand für die augen- 
blieklich unter einem bisher nie geahnten Preis- 
tiefstand leidende Kupfer-Minen und 
Industrien bedeutet und was zur Herstel- 
lung dieser riesigen Rohr- und Drahtmengen an 
Werkzeugen und Maschinen benötigt 
wird. Hinzu kommen noch entsprechende Men- 
gen an Kupferplatten und -Stangen und sonsti- 
gen Kupferteilen, ebenfalls an Meesing-Rohren 
zwischen 14 und 8 Zoli Durchmesser, wovon 
allen über 300 km verlegt werden, also aus- 
reichend, um etwa Frankfurt a. M. mit Basel zu 
verbinden. 

Ungeheuer ist natürlich der Bedarf an 
Baustahl. Dieser Teilauftrag ist ebenfalls 
der größte, jemals auf diesem Gebiet, vergebene 
und liegt zwischen 40 und 65 Millionen. Mark. 
Riesenmengen an Nieten, Luftdruck-Nietmaschi- 
nen, Stahlsägen und elektrischen Schweißanla- 
gen werden beim Bau gebraucht und sind eben- 
falls sehon bestellt worden; zur Verstärkung der 
Betonkonstruktion werden gewaltige Mengen an 
Drahtgeflechten eingebaut, meistens 
elektrisch geschweißte, im ganzen über 3000 t. 
Wie groß die Ladungen von Beton, Sand, Kies, 
Stein, Ziegeln, von Mörtel, Bauholz und Asbest 
sind, die in diesem riesigen Baukörper ver- 
schwinden, ist heute noch gar nicht mit Sicher- 
heit abzuschätzen; jedenfalls handelt es sich um 
ganz gewaltige Zahlen, die wohl in der Lage 
sind, den schlechten Geschäftsgang dieser In- 
dustrien nicht wenig zu beleben. Und nicht nur 
dieser Industrien; denn ein solcher Auftrag greift 
ja auch auf andere Wirtschaftszweige 
über: Es werden zahlreiehe Mahlwerke, Misch- 
maschinen und unzählige andere Maschinenarten 
für die Herstellung benötigt. Man schätzt das 
gesamte Gewicht des eingebauten Materials für 
den ganzen Block vorläufig auf etwa 660 000 t, 
also weit mehr als doppelt so viel wie beim 
Empire State Building. Ein Eisenbahnzug. der 
dieses Material in 25-t-Wageons auf einmal hər- 
anscehaffte, "würde von Hamburg nach Essen 
oder von München nach Frankfurt a. M. reichen. 

93000 qm Glas werden für die Fenster ver- 
braucht, die, aneinandergelegt, etwa 36 Morgen 
Land überdecken würden. Groß ist schon bei 
den Ausecehachtungsarbeiten der Be- 
darf an Dampfbaggern, Traktoren, elektrischen 
und _Luftdruckbohrern, Biektromotoren und 


23000 km und kann mit diesem Riesen-Kupfer-' 


Gewerbe + Industrie 


den für die Ausschachtung — New York steht 
ja auf felsigem Boden — 46 t Bohrstahl auf La- 


ger gehalten, und jeden Tag werden 2500 Boh- 
rer nachgeschlitfen. Schließlich sei noch er- 


wähnt, daß bereits Auftrag erteilt ist für die 
in den neuen Geschäftshausblock einzubauenden 
Wasser-Stahltanke, die im ganzen über 
1½ Millionen Liter Wasser fassen werden. 
Das sind noch längst nicht alle Industrie- 
die aus diesem Riesenbau Vorteile 


zweige, D 
ziehen. Hinzu kommt, unter vielen anderen; 
etwa die Blei-Industrie, oder, um etwas ganz 


anderes zu nennen, die Fahrstuhl-Her- 
stellung, mit allem, was wiederum hierzu ge- 
hört. Im 70 Stockwerk hohen Hauptgebäude 
von Radio City werden für die Fahrstuhlanlage 
allein 125 km Stahlseil benötigt, also etwa soviel, 
um Berlin mit Stettin zu verbinden, Es gibt 
wohl kaum einen Geschäftszweig, der bei einem 
solchen Riesenauftrag nicht irgendwie mit- 
begünstigt wird, und es ist zu hoffen, daß dabei, 
wenn auch vielleicht nicht unmittelbar, so doch 
in seinen fernsten Auswirkungen, auch für das 
notleidende Buropa etwas abfällt und zu einer 
allmählichen Belebung in dieser oder jener In- 
dustrie- beiträgt. 
Dipl.-Ing. A. Lion, Berlin. 


Berliner Börse 


Geschäftslos 


Berlin, 1. April. Die Börse eröffnete im lust- 
loser Haltung. Die niedrigeren Kurse des Don- 
nerstag konnten eich im großen und ganzen be- 
haupten, - weil die Geschäftstätigkeit 
nahezu eingeschlafen ist. Sowohl die 
Spekulation als auch 
sich: völlig abwartend. Der Geldmarkt 
scheint den Ultimo glatt überwunden zu haben, 
doch spricht man davon, daß an die Reichs- 
bank ziemlich starke Ansprüche gestellt wor- 
den sind. Die Kursentwicklung bing heute in 
der Hauptsache von Zufallaufträgen ab, lediglich 
in ganz wenigen Hauptwerten waren Angebot 
und Nachfrage, stimmungsmäßig 
Eine Ausnahme machten Schiffahrts- 
aktien, die weiterhin unter dem Konkur- 
renzkampf zwischen den deutschen und 
amerikanischen Gesellschaften litten und erneut 
ein Prozent einbüßten. Auch Reichsbahn- 
vorzugsaktien waren unter dem Eindruck 
des schlechten Februarberichtes der Deutschen 
Reichsbahn . empfindlich abgeschwächt. 
Farben und Farbenbons lagen leicht gedrückt. 
Chade-Aktien konnten sich insgesamt um 2% 
Mark erholen. Reichsbank hatten, nach 
etwassschwächerer Eröffnung ebenfalls eine Er- 
Im Verlaufe ergaben 
en Verände- 


lässigt. Deutsche 
neigten zur Schwäche. Reichsschuldbuchforde. 
rungen zeigten schwache Veranlagung und gin- 
gen um etwa 1% Prozent zurück. Geld .eher 
leichter. Der Privatdiskont wurde auf 5% Pro- 
zent in der Mitte ermäßigt. 

Am Kassamarkt hatten Chromo Najork 
Erhöhungen um 1 Prozent, Eintracht Kohle um 
2, Hoch- und Tiefbau um 2 Prozent zu verzeich- 
nen, Lindes Eis büßten 2%, 
glas 1 und Mimosa 5 Prozent ein. I. G. Chemie 
Basel lagen später bis zu 9 Prozent niedriger. 
Da sich im Verlaufe für Pfandbriefe auf 
der ermäßigten Basis kleine Nachfrage 
einstellte, erholten sich die Kurse später wieder 
etwas. Die Aktienmärkte schlossen un- 
einheitlich: erwähnenswert ist noch eine 
Abschwächung der Bayerischen Vereinsbank- 
Aktien. die vorübergehend bis zu 5 Prozent ein- 
büßten. während. Chade-Aktien weiter. bis zu 
5 Mark, anzogen. 


Breslauer Börse 


Lustlos 


Breslau, I. April. Die Tendenz der Börse 
war lustlos, die Kurse knapp gehalten, Sprozen- 
tige Landschaftliche Gold pfand briefe erst 
schwächer, später zogen sie eine Kleinigkeit au. 
Bodenpfandbriefe bröckelten etwas ab. Ebenso 
lagen Liquidations-Bodenpfandbriefe etwas 
schwächer, Liquidations-Landschaftliche Pfand. 
briefe etwas behauptet. Anleihe-Ablösungsschuld 
‚wenig verändert, Roggenpfandbriefe zogen leicht 
an. Niederschlesische Provinzanleihen von 1926 
gesucht, von 1928 eher angeboten. Am Aktien- 


markt war von Umsätzen heute nichts zu 
merken. j 
- Berliner Produktenmarkt 


Zurückhaltend 


Berlin, I. April. Die Unternehmungslust im 
Produktenverkehr war heute wieder ziemlich 
gering. Die Witterungsverhältnisse werden 


als günstig für die Entwieklung der Saaten“ 


erachtet, und da andererseits Anregungen vom 
Meblabsatz her fehlten, zeigten die Käufer eine 
merkliche Zurückhaltung. Am Weizen- 
markt, trat das Angebot verschiedentlich 
stärker in Erscheinung, und bei der vorsichtigen 
Kaufpolitik der Mühlen- waren nur 1—2 Mark 
niedrigere Preise als gestern zu erzielen. Am 
Lieferungsmarkt kam es gleichfalls zu Preis- 
abschlägen bis 1% Mark für Weizen, während 
Roggen gehalten blieb; Septemberroggen 
wurde von der Staatlichen Gesellschaft aufge- 
nommen, Püf 'Juli-Roggen bleibt die Unterneh- 
mungslust infolge der Unsicherheit über die 
Entwicklung der Saaten vorläufig sehr gering. 
Weizen- und Roggen mehle haben 


Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfert. Waren 696,1 331.4 298 
Fertigwaren 

Lebende Tiere 


Wie aus der Tabelle hervorgeht, führt Deutsch- 
land noch für 3 
erzeuen!sse ein, die wenigstens teilweise durch 
inländische Fabrikate ersetzt werden könnten. 
Aehnliches gilt von den Halbfabrikaten, 
den Lebensmitteln und Getränken. 
Was sich hier einsparen läßt, kommt dem Bezug 
unentbehrlicher Rohstoffe zugute. 

EEE ðͤ v 


kleines Bedarfsgeschäft. 
Qualitäten vom Konsum zu stetigen Preisen auf- 


genommen > h 
Für Weizen-Exportscheine hat sich die feste 
Tendenz erhalten, während die ‚Nachfrage nach 
Roggen-Exportscheinen gering bleibt. g 


das Publikum verhalten |R 


i Industri 
beeinflußbar. | win 


Deutsche Spiegel- 


Inuar 1933: 7,58 B., 757 G. 


Die deutsche Einfuhr 


Deutschlands Binfuhr betrug im Mill. RM: . 
Februar 1928 1931 1982 


319,4 171,7 129 


756 
28 


232 1125 
112 46 


Insgesamt 1249,9 6202 4405 


75 bis 80 Mill. RM Fertig- 


Hafer wird in guten 


Gerste lag ruhig, Aber behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Bertin; 1. April 1992. 


Weizen ` | Weizenklete 11,00--11,20 
Märkischer 251—250 Weizenkleiet — 
e — en Tendenz: fester y 
* 27 . 
„ n eee en ee 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl. Saek 
in M. frei Berlin 
oggen s 
Märkischer 199—201 | Tendenz: ~ 
. aat 5 — für 1000 kg in M. ab Stationen 
; -e, Ee — 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
to! 
Gerste seerbsen 21,.00— 
Braugerste 183—190 naar — 885 * 
Futtergerste ung 16.50—18. Ay 
egerste 170-180 Ackerbohnen  15,00-—17,00 - 
tergerste, neu Wicken 16.00—19.50 
Tendenz: behauptet Blaue Lupinen 11,00—12,00 | 
Hafer Gelbe Lupinen 15,00—17,00 I 
Märkischer 158—164 I Seradella, alte 2 
= ärz — 5 neue 310057. 00 
. Mai 1734—1721} Rapskuc = 
* Juli 17512 Lei chen 1180-1200 
Tendenz: matter Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Troc! 
d pr t 
San Sojabohn 
mi E <= Kartoffelflocken 16,80 - 17.00 
Rumänischer 2 für 100 ke in M. 
für 1000 kg in N. e Stationen fur den ab 
Weizenmehl 3114-349, | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: kaum behauptet 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
n M. frei Berlin 

Feinste Marken tib. Notiz bez. 


Li 27,90 
— still * 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen schwächer 


Breslau, 1. April. Am Weigenmarkt trat 
heute eine merkliche Abschwächung ein. 
Es wurden 3 RM. weniger als gestern 3 
Auch Hafer war 1-2 Mark schwächer, wäh- 
rend Roggen und Gersten zu unveränder- 
ten-Preisen gehandelt worden sind. Das Ange- 
bot ist lediglich in Weizen erheblich stärker ge- 4 
worden. m Futtermittelmarkt emd * 
die Umsätze klein. ee 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger Ar ; 


Weizen (schlesischer) 1. 461. 8. 
Hektolitergewieht v. 74,5 kg | 255 255 
. * * 259 %59 
0 1 245 25 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg * — 
1 | 
$ gewicht v. 71,2 kg 208 | 208 
Rs = Ye 
x „ 2.1 208 2094 i 
Hafer, mittlerer Art u. Güte nen |- 160 | 160 
Braugerste. fein 1m | 1% 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 184 | 1% 
Wintergerste 63—64 Kk 88 
Industriegerste 63-64 kg 181 184 Spe 
dülsenfrüchte Tendenz: stetig i B 
| 1.4 29. 8. 14 jas SPA 
Vikt.-Erbs. | 2226 | 22-26 | Pferdebohn.| 15-16 | 15716 z 
3 - | . Wicken 18-20 18-20 
re Free ges 222 A 180 1810 
grüne Er! 2 2-95 . $ $ 
weiße Bohn. | 19-21 | 19-21 | Blaue Lapin.| 13-14 | 194 
Futtermittel lendenz behauptet 
l Liki AST i 
Weizenkleie  10,28—11,00 | 10.25 - 11,00 * 
Ro kleie . 110,25—11,00 | 10,25— 11,0 
‘ Gerstenkleie | ` — — ri 
Rauhfutter Tendenz: Stroh fett b, 12 
1 144 | 29. 3. š ~ 
en-Weizenstroh drahtgepr. | 1,70 | 1,80 
Fur > bindfgepr. | 1,30 | 1,29 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,20 180° 1 
TE „ bindfadgepr. | 130 1.20 ` 
Roggenstroh Breitdrusch 1.90 1.80 ; x 
eu, trocken, nen | 1,80 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — To 
Heu, gut. gesund, trocken neu 25 2.5 x- 
Heu, gut, gesund, trocken, alt = * ? 


Mehi Tendenz: ruhig 
1. 4. [ 31. 3. 


e | | 35ta 
Weizeumeh) (Type 60%) nen 25¹ . 
koggenmehl*) (Type 40% neu 301% | 90. . 
Armen e | alla 41 


*) 65% ges 1 RM teurer, G0 % iges 2 RM teurer. 


Magdeburger Zuckernotierungen Wr: 
Magdeburg, 1. April. Tendenz ruhig. Apri 9 
580 B., 550 G. Mai 585 B., 560 G. Juni 590 
B., 5,70 G. Juli 6,05 B., 5,85 G. August 620 B., 
6,05 G. Oktober 6,50 B., 6,30 G. November 6,60 x 
B., 6,45 G. Dezember 6,55 B., 660 G6. >; 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 7,44. Tendenz ruhig. Mai 
73 B., 720 G. Juli 7,4 B., 72 G. Oktober er 
7,46 B., 7.44 G. Dezember 7,4 B. 753 G. Jar A 

März 7,70 B., 7.66 G. y 


